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Keues in Kürze.
Der zweite Bundesvorſitzende des „Stahl-

delm“, Oberſtleutnant Dueſterberg, dementiert
die Meldung, daß er aus der Deutſchnationalen
Volkspartei ausgetreten ſei.

gn Berlin begannen geſtern die deutſch
volniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen zwiſchen
deutſchen und polniſchen Wirtſchaſtsführern.

das Pariſer „Echo“ meldet, daß im beſetzten
Kheingebiet Anfang Januar wieder Winter-Ge
ändelbungen der franzöſiſchen Armee ſtattfinden.
Die Anzeige an die zuſtändigen deutſchen Zivil-
dehörden ſei bereits u erwegs

Wie das „Echo de Paris“ meldet, wird die
franzöſiſche Befeſtigungslinie von Beſancon
entlang der ſchweizeriſchen und italieniſchen
Grenze bis Mentone fortgeführt. In dieſem
Raume werden 15 neue Sperrlinien errichtet.
Frankreich müſſe ſich jetzt mehr als vor 1914
ſchützen, denn die Verbündeten von einſt ſeien
in einem kommenden Kriege nicht mehr vor
handen.

II.
Wie aus Wien verlautet, werden die vor

kurzem angeſchnittenen Erörterungen über Ver
legung der Völkerbundsſitzungen von Genf nach
Wien immer energiſcher betrieben. Als Vor-
wand dient dabei, daß Wien ganz andere Unter
bringungsmöglichkeiten als Genf bietet, dex
geheine Hintergedanke Frankreichs iſt, durch
die Verlegung Oeſterreichs Neutraliſierung in
der Art der Schweiz vorzubereiten und damit
den Anſchluß an Deutſchland endgültig zu ver
eiteln.

Genf ſtand geſtern im Zeichen der Miniſter
beſuche. Dr. Streſemann empfing den ungari-
ſchen Miniſterrpäſidenten und den griechiſchen
Außenminiſter, Briand den ungariſchen Mi-
niſterpräſidenten, der italieniſche Delegierte
Seialoja den litauiſchen Miniſterpräſidenten.
Bei Briand fand eine Teebeſprechung der Ver
treter Deutſchlands, Englands, Jtaliens und
Japans über die Wilnafrage ſtatt, die heute in
öffentlicher Ratsſitzung verhandelt werden ſoll.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Genf:
Chamberlain hat Herrn Litwinow erklärt, daß
Großbritannien völkerrechtlich nicht mit ihm über
britiſche Jntereſſenfragen verhandeln könne, ſo
lange die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen

M ſeien. Litwinow hat, wie üblich, zu Drohungen
Mit der kommenden Weltrevolution gegen Eng-

Kand ſeine Zuflucht genommen. Der engliſch
ruſſiſche Riß iſt nach der Unterredung größer,
als er je vorher war.

a

Die ſeit zwei Wochen in Rom geführten
deutſcheitalieniſchen Beſprechungen über die
Anwendung des deutſch italieniſchen Handels
vertrages ſind ergebnislos abgebrochen worden.
Die deutſche Regierung wird das im Handels
vertrag oorgeſchriebene Schiedsgericht anrufen.

e

Wie der Pariſer „Jntranſigeant“ meldet,
werden ſich Briand und Muſſolini bereits in
allernächſter Zeit an der italieniſchen Grenze
begegnen.

4

Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel
det on einer allgemeinen Neuinſtruktion des
jugoſlawiſchen Heeres ſeit dem Eintreffen der
franzöſiſchen Militärkommiſſion. Belgrader
Zeitangen kündigen den Ausbau der jugo
ſlawiſchen Feſtungslinie an, der ſich nur gegen
Italien Albanien richten könne. Alles, was
heute in Jngoſlawien geſchehe, ſeien Vor
bereitungen auf den Krieg, den
Italien zu vermeiden ſuche.
o Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Sondon, daß die Arbeiterpartei einen weiteren

I Ruktk nach links vollzogen habe. Das Präſidium
habe abgelehnt, die Mitglieder der Partei, die
der kommuniſtiſchen neuen Seemannszentrale
h Liverpool angehörten, aus der Parteiorgani-
jation auszuſchließen.

2

In Stockholm wurde ein junger ſchwediſcher
Afizier vor der ruſſiſchen Botſchaft wegen
c onageverdacht verhaftet. Man glaubt, daß
er ruſſiſche Militärattachs, der mit dem Ver

dafteten in Verbindung geſtanden haben foll,
abberuſen werden wird

Merſeburg, den 7. Dezember 1927
r

Der Rieſenkonflikt in der Eiſeninduſtrie.

Die politiſchen Erwägungen im Reichstag be
wegen ſich weniger um Genf und die außenpoliti-
ſche Lage, als vielmehr um den Machtkampf in
der deutſchen Eiſeninduſtrie. Heute mittag wird
bekannt, daß nicht nur die Sozialdemokraten, ſon-
dern auch Demokraten und Zentrum Jnterpella-
tionen einbringen. Das parlamentariſche Spiel
wird erſt beginnen, wenn übermorgen erkennbar
iſt, welchen Gang die direkten Verhandlungen
nehmen.

Jn den Konflikt in der weſtdeutſchen Eiſen
induſtrie hat nunmehr auch der Kanzler perſön
lich eingegriffen und ſich vom Reichsarbeits-
miniſter Bericht über die Konfliktlage erſtatten
laſſen. Auch der Kanzler hat ſich zu weſtdeut-
ſchen Parlamentariern dahin geäußert, daß es
zu Stillegungen nicht kommen dürfe.

Eine ſozialdemokratiſche Jnterpellation.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat zu dem drohenden Konflikt in der Eiſen-induſtrie eine Jnterpellation eingebracht, in

der es heißt, die Stillegung der deutſchen Groß-
eiſeninduſtrie ſei ein von ganz unüberſehbaren
Folgen begleiteter Schlag gegen das geſamte
deutſche Wirtſchaftsleben, den Staat und das

Heute Einigungsverſjuche.

deutſche Volk. Er würde die Armee der
Arbeitsloſen rieſig vergrößern, das ganze
deutſche Wirtſchaftsleben aufs ſchwerſte er-
ſchüttern und der Allgemeinheit unerhörte
Laſten durch Arbeitsloſenunterſtützzung und
Steuerausfall aufbürden. Die Reichsregierung
wird gefragt, was ſie zu tun gedenke, um die
Achtung des Staatswillens auch den Unter-
nehmern gegenüber durchzuſetzen, um die
Durchführung ihrer Verordnung über das
Dreiſchichtenſyſtem zu ſichern und um die
deutſche Wirtſchaft und die Finanzen ſowie
das deutſche Volk vor einer ſchweren Kata-
ſtrophe zu bewahren.

Die Schlichtungsverhandlungen.

Die Schlichtungsverhandlungen beginnen
am 7. Dezember, früh 9 Uhr, in Eſſen. Wenn
eine Einigung nicht erzielt werden ſollte, wie
dies von Gewerkſchaftsſeite jetzt vorausgeſagt
wird, dürften ſich die ſtaatlichen Schlichtungs-
verhandlungen an dieſe Sitzung ſofort an-
ſchließen. Oberlandesgerichtsrat Dr. Jötten
ſoll zum ſtaatlichen Schlichter beſtellt werden,
falls die am Mittwoch ſtattfindenden Verhand-
lungen zwiſchen der Großeiſeninduſtrie und
den Arbeitnehmern ſcheitern ſollten.

Bei Eröffnung des Kongreſſes erklärte
Präſident Coolidge in ſeiner Kongreßbotſchaft,
Amerika gebrauche zum Schutze feines aus-
gedehnten Handels und ſeiner weiten Gebiete
an beiden Ozeanen

eine ſtarke Kriegsflokke, eine ſtarke Luft
verteidigung und beſonders auch Unterſee-
booke.

Amerika habe im Einklang mit dem Grund-
ſatz, daß das Wettrüſten aufgegeben werden
ſolle, kürzlich verſucht, zu einem Dreimächte-
abkommen zu gelangen. Während jedoch
Japan weitgehendſt mitgear-
beitet habe, ſei Amerika außerſtande ge-
weſen, mit Großbritannien ein Abkommen
herbeizuführen. Obgleich die Genfer Kon-
ferenzergebniſſe mindeſtens negativ geweſen
ſeien, habe Amerika trotzdem den Willen, über
vorbereitende Unterſuchungen einer allge-
meinen Abrüſtungsbeſchränkung auch weiter-
hin zu verhandeln. Coolidge verteidigte dann
Amerikas neues Flottenprogramm
und betonte, daß Amerika ſich auch durch
Propaganda nicht zur Kursänderung beein-
fluſſen laſſen werde. Soweit keine Vertrags-
beſchränkungen beſtänden, ſei es durchaus
Amerikas Sache, zu beſtimmen, wie groß die
Flotte der Vereinigten Staaten ſein ſoll. Kein
Einfluß von außen könne Amerikas Flotten-
programm erhöhen oder erniedrigen.

Amerikas militäriſche Macht ſei eine Garan-
tie des Friedens und der Sicherheit für
Amerika ſelbſt.

Wenn ſich dieſe Macht außerhalb Amerikas
zeige, ſei ſie ein Jnſtrument des legalen
amerikaniſchen Rechtes und ein Jnſtrument
des internationalen Rechtes im Dienſte des
Weltfriedens. Sowohl Recht als auch Huma-
nität würden vergrößert, wo immer auch die

FAmerika muß rüſten!
Botſchaft Cooliöge zur Kongreferöffnung.

amerikaniſche Flagge ſich zeige. Coolidge ging
dann kurz auf die

Rückgabe des deutſchen Eigenkums
ein, wobei er erklärte, daß der Kongreß
liberale Vorkehrungen zur Rückgabe eines
großen Teiles des feindlichen Eigentums ge-
troffen habe. Coolidge befürwortete die
Eigentumsvorlage. Zum Schluß ging Coolidge
in ſeiner Kongreßbotſchaft in längeren Aus
führungen auf die

Beziehungen Amerikas zu China, Mexiko
und RNicaraguga

ein, wobei er erklärte, daß Amerikas Politik
darauf abziele, den Frieden zu fördern. Er
hoffe eine friedliche Löſung der amerikaniſch-
mexikaniſchen Differenzen. Seine außenpoli-
tiſchen Ausführungen ſchloß Coolidge mit einer
allgemein gehaltenen Verſicherung, daß alle
Vorſchläge, die darauf abzielten, den Frieden
zu fördern, von Waſhington ſorgfältig geprüft
würden.

Peinliches Aufſehen in Englandö.
Die Coolidge- Botſchaft an den Kongreß

hat in London inſofern peinliches Aufſehen
erregt, weil ſie England ffür das
Scheitern der Genfer Flotten-
abrüſtungskonferenz verantwort-
lich macht und die Haltung Japans
anerkennend hervorhebt. Die von
Coolidge verkündete Vermehrung der Aus-
gaben für militäriſche Zwecke haben kein be

Aufſehen in London erregt. Coolidges
nklage Englands wegen des Genfer Fiaskos

dürfte die Zahl derjenigen engliſchen Politiker,
die das Scheitern der Genfer Flotten
abrüſtungskonferenz vom Standpunkt der eng
liſch- amerikaniſchen Annäherung bedauern, ſtark
vermehren.

MCEEIIIEXXkIIIIIIIEIXXEIIGGEEEGEEEXNXNCCEIXEIIIXIIIIIIIIII
„Wir kommen um öden Krieg nicht

herum.“

Der Pariſer „Malin“ meldet aus Genf:
Die polniſche Delegation will ſich aus be-
ſtimmien Gründen zur Wilnafrage nicht
äußern. Man hat aber den Eindruck, daß
der Schrikt der drei Mächte nur eine augen
blickliche Beſſerung der Lage zum Endziel
haben kann, die Gegenſätze zwiſchen Likauen
und Polen kommen letzten Endes um den
Krieg doch nicht herum. Die Ruſſen
haben in Genf faſt nur mit den Deutſchen
und den Liktauern verhandelt.
Zum polniſchlitauiſchen Streit ſchreibt das

„Echo de Paris“, daß Litauen „überhaupt
keine Exiſtenzberechtigung“ habe. Der Pariſer
„Matin“ bezeichnet die Schaffung Litauens als
„eine der vielen lächerlichen Dummheiten“ der
Friedenskonferenz von 1919,

ZFweideutige Rolle öer litauiſchen
Emigranten.

Die litauiſche Regierungspreſſe befürchtet,
daß der Emigrantenführer Pletſchkaitis ſowie
der Führer der chriſtlichen Demokraten Biſtras,
die ſoeben nach Genf abgereiſt ſind, ſich dort ſehr
zum Nachteile Litauens betätigen werden.
Biſtras, der einen Putſch gegen die Regierung
inſzeniert haben ſoll, ſteht unter dem Verdacht,
in den Wandelgängen des Völkerbundes gegen
die litauiſche Delegation und Litauen zu
gunſten Polens intrigieren zu wollen.

Die lettiſche Regierung hat an der litau-
iſchen Grenze einige Formationen Kavallerie
zuſammengezogen. Die Maßnahmen gehen
über eine allgemeine Vorbeugungsmaßnahme
nicht hinaus. Man glaubt in Lettland aber
an keine ſchnelle Entſpannungdes Wilnakonfliktes, da Pilſudſki ganz
anders ernſt zu nehmen ſei als der Völker
bund. Letzterer könne lediglich vermitteln,
aber die Machtmittel Pilſudſtis fehlten ihm.

3 Nummer 286
Die Befreiung Finnlanös.

Ein deutſches Ehrenmal.
Zur Zehnjahresfeier des neuen finniſchen Staates
Von Dr. L. SternbachGärtner (z. Zt. Helſingfors).

Hier im Norden, im Lande der tauſend Seen,
hat ſich ſeit den Jahren des Weltkrieges unter
denkbar ſchwierigen Verhältniſſen ein kleines
Volk, von dem man weiter im Süden beſchämend
wenig weiß, zu erſtaunlicher Höhe emporgearbei-
tet. Es iſt das der finniſch-ugriſchen Raſſe an-
gehörige Volk der Finnen, das am 6. Dezember
den zehnjährigen Beſtand ſeines jungen, demo-
kratiſchen Staates feierte.

Finnland iſt erſt ſeit dem 2. Dezember 1917
unabhängig. Der Freiheitskampf iſt von der
Welt wenig beachtet worden, obwohl ſeine ge
ſchichtliche Bedeutung weit über die Grenzen des
kleinen entlegenen Landes, das ihn ausfocht,
hinausreicht: als das weiße Finnland den Dra-
chen des Bolſchewismus im eigenen Lande er-

ſchlug, hat es wahrſcheinlich nicht nur die ſkan
dinaviſchen Länder und die Oſtſeerandſtaaten,
ſondern auch einen Teil des Kontinen-
tes vor dem Jrrwahn des roten Ter-
rors bewahrt.

Bis 1809. gehörte Finnland zum
Königreich Schweden,

von dem es einen großen Teil ſeiner der fkandi-
naviſchen ähnlichen Kultur und den Proteſtan-
tismus übernahm. Als es 1809 an Rußland fiel.
beſchwor der ſtaatskluge Zar Alexander I. die
finniſche urſprünglich auch von Schweden
übernommene Verfaſſung und ließ dem Lande
ſeine autonome Verwaltung. Unter ſeinen Nach
folgern aber ſetzte eine immer heftiger anwach-
fende Finnlandhetze der ruſſiſchen Panſlawiſten
ein. Nikolaus II. verſuchte 1899 Durch das be
rüchtigte Februarmanifeſt die finniſche Autono
mie zu untergraben und das ruſſiſche Wehrpflicht
geſetz in Finnland einzuführen.

Wie damals das naive und rechtſchaffene Volk
der Finnen ſich gegen offenkundigen Verfaſſungs-
bruch zu ſchützen verſuchte, wie Hunderte von
Studenten, Frauen und Mädchen die Männer
durften nichts dazu tun, da ſich das Unternehmen
ſonſt vorzeitig verraten hätte im tiefſten Win-
ter bis hinauf in die entlegenſten Winkel des
Landes eilten und wie in einem Zeitraum von
elf Tagen
alle Schreibkundigen im Lande die Bittſchrift

unterzeichnet

hatten, die eine Deputation von 500 Mann dem
Kaiſer überbringen ſollte das gehört zu den
erhabenſten Zügen der modernen Weltgeſchichte.
Aber alle Opferfreudigkeit, aller Eifer der Fin-
nen konnte den unglücklichen Ausgang nicht ver
hindern. Die Deputation wurde in der Haupt-
ſtadt erſt mit leeren Verſprechungen hingehalten,
bekam den Kaiſer nie zu ſehen und mußte unver-
richteter Dinge in die Heimat zurückkehren.

Die Finnen ſahen, daß ſie ſich für einen langen
Kampf rüſten mußten. Der zuerſt nur vaſſive
Widerſtand wurde in einen aktiven umgefetzt, es
bildete ſich

eine „Widerſtandspartei“,

die in den jüngeren und radikaleren Kreiſen un
glaublich ſchnell eine große Zahl von Anhängern
fand. Die neue Partei arbeitete im Anſchluß
an die ruſſiſche Revolutionspartei und machte ſich
im Lande wegen ihrer offenen Propaganda für
den Terror Ermordung des Generalgouver-
neurs Bobrikow bald unpopulär. Als in
Rußland 1905 die erſten Zeichen zur Revolution
gegeben wurden, folgte „Finnland“ mit dem
„Nationalſtreik“, wodurch es eine augenblickliche
Verbeſſerung der Lage erzwang. Aber die Ver-
ſprechungen wurden ſpäter nicht eingehalten, der
Aufſtand gewaltſam unterdrückt und dem wehr-
loſen Volk Stück für Stück ſeiner Eigenverfaſſung
entriſſen.

Eine furchtbare Leidenszeit des
finniſchen Volkes begann. Auch die
terroriſtiſchen Mittel hatten verſägt: nichts war
mehr zu retten. Das politiſche Jntereſſe flaute
ab und ſtumpfe Gleichgültigkeit lähmte alle.

Da brach der Weltkrieg aus. Das
mächtige Deutſchland erhob ſich gegen Rußland,
deſſen Niederlage den Finnen die einzige Ret-
tung aus eigener Not erſchien. Dennoch haben
nicht egoiſtiſche Motive allein die Deutſchfreund
lichkeit der Finnen im Weltkrieg beſtimmt. Kul-
turelle Einflüſſe, geſchichtliche Ueberlieferungen--
alles wirkte zuſammen und inſtinktiv entſchied ſich
die Sympathie für Deutſchland. Durch den Krieg
hatten ſich für Finnland Ausblicke für unge
ahnte Möglichkeiten eröffnet. Ein Kampf bis
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zum letzten konnte es ſich vielleicht von Rußland
losreißen, unabhängig machen

Aber das Land war ohne jede militäriſche
Mittel und Ausbildung, da die Ruſſen ſeit
nahezu hundert Jahren ſelbſt Bücher und Lehr
mittel für kriegeriſche Ausbildung ſtrengſtens
verboten und unterdrückt hat. Aber auch hier
fand ſich ein Ausweg. Nach erfolgloſer Anfrage
im neutralen Schweden ſtand es feſt: wer ſich für
den Kampf zur Befreiung des Vaterlandes im
Kriegshandwerk unterrichten wollte, der mußte
nach Se ragt gehen.

o entſtand nach vielen und lſchwierigen Verhandlungen das ken
Korps, eine Truppe von anfangs 200 ſpäter
wurden ebenſoviele Tauſende daraus jun
ge ſeheneen e unter Leitung

ender un ibildet wurden. Mttaer Offiziere Verange
Da man nicht wußte, in welcher Formdie fremden jungen Leute in Serichien mer

bringen ſollte, ſteckte man ſie ſcheinhalber nicht
in militäriſche, ſondern in Pfadfinderuniform.
Natürlich wurde es bald ſchwer, aus Finnland
herauszukommen. Die ruſſiſche Polizei hatte
Wind von der Sache erhalten, war ſcharf hinter
jeder Spur her und die Ausgabe von Auslands-
päſſen wurde faſt ganz geſperrt. Aber die Jugend
wußte ſich auch hie r zu helfen: geheime
Etappenlinien wurden errichtet. Eine da
von führte von Waſa über den Bottniſchen Meer-
buſen nach dem ſchwediſchen Feſtland; die Strecke
über das zugefrorene Meer betrug hier 80 km,

7 r mußte ein Zelt aufgeſchla-
gen werden, in dem die Skiläuferlaben konnten. en u do

Jn Deutſchland erhielt das Finnländerbatail-
lon eine gründliche Ausbildung und kam als
„Jägerbataillon“ ſogar ſpäter auch in den Kampf.
Die jungen Leute entwickelten zähe Ausdauer
und bewundernswerten Fleiß und überſetzten
in ihren Freiſtunden Lehrbücher und Reglements
in ihre Mutterſprache.
Als am 6. Dezember 1917 Finnland ſeine Un

abhängigkeit proklamierte

und dieſe von Schweden, Deutſchland und Ruß-
land anerkannt wurde, entließ man das Jäger-
bataillon in die finniſche Heimat. Jn Rußland
war der rote Terror ausgebrochen, das Zaren-
tum, der Erbfeind der finniſchen Freiheit, lag
zertrümmert am Boden, und der bolſchewiſtiſch
geſinnte Teil der finniſchen ſozialdemokratiſchen
Partei ließ ſich von Verſprechungen betören und
rief die rote Armee als Hilfstruppe zur Auf-
ſtellung einer neuern Ordnung im neuen finni-
ſchen Staate ins Land.
Die rote Schreckensherrſchaft, die

hier auch noch zum Großteil Fremdherrſchaft war,
begann in Finnland. Ausſchreitungen und
Greueltaten waren an der Tagesordnung, Gewalt
allein galt und in weniger als drei Monaten
waren Tauſende von Menſchen hinge-
rüchtet. Es gab nur eine Rettung: die ruſſiſche
rote Armee mußte aus dem Lande vertrieben
werden. Finnland allein wäre dazu, trotz der
guten von den heimgekehrten Jägern ins Leben
gerufenen Militärorganiſation zu ſchwach ge
weſen,

Es rief Deutſchland um Hilfe an.
Durch Wochen wütete darauf in Finnland ein

Kampf auf Leben und Tod. Nachdem die „Wei-
ßen“, die Wunder an Tapferkeit verrichteten, es
den deutſchen Hilfstruppen unter
General Mannerheim ermöglicht hatten,
zu landen, ging es in ſtetem Siegeszug vorwärts.
Das Hauptlager der Roten wurde eingenommen
und durch einen Sieg bei Helſingfor die ruſſiſche
Armee endgültig zum Rückzug nach Rußland
gezwungen.

Finnland war frei. Jm Juli 1919 wurde es
endgültig als ſouveräne Republik anerkannt, an
deren Spitze ein durch allgemeines Wahlrecht er
nannter Präſident mit weitgehenden Machtbefug-
niſſen ſteht. Seitdem iſt der junge Staat in ſtän
digem und überraſchend ſchnellem Aufſtieg be
griffen, und bei den Feierlichkeiten zum
Zehnjahrestag können die Blicke der Finnen mit
Stolz in die Vergangenheit und mit Zuverſicht
auch n die Zukunft, die hart erkämpfte, freie Zu
kunft ſchweifen.

Der polniſche Schulterror.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Die ger

ſtände im polniſchen Minderheitsſchulweſen
werden immer unhaltbarer. Ein be-
ſonders kraſſer Fall wird jetzt aus Schwien-
tochlowitz berichtet. Dort wurde ein ſieben-
jähriges Mädchen, das nach der Prüfung durch
den Schweizer Schulfachmann Maurer der
deutſchen Minderheitsſchule überwieſen worden
war, nach erneuter Prüfung durch polniſche
Lehrer der polniſchen Schule überwieſen, ohne
daß die Eltern des Mädchens eine Mitteilung
von der Gemiſchten Kommiſſion oder von der
Schulbehörde erhalten hätten. Der Schulleiter
erklärte lediglich, daß er eine Liſte bekommen
habe, nach der ſiebzehn Kinder aus der Minder-
heitsſchule der polniſchen Schule zu überweiſen
ſeien. Das Mädchen, das kein einziges Wort
polniſch verſteht, wird jetzt gezwungen, die
rm la Schule zu beſuchen; daß es ohne
jeden Zweifel der deutſchen Minderheit an-
gehört, geht am beſten daraus hervor, daß der
Bruder des Mädchens ohne jede Beanſtandung
die Minderheitsſchule beſucht.

Aehnliche Widerſinnigkeiten werden faſt
täglich berichtet. Es iſt daher höchſte Zeit,
daß bei der gegenwärtigen Völkerbundsſitzung
das im Genfer Abkommen garantierte Selbſt
beſtimmungsrecht der Erziehungsberechtigten
über den Schulbeſuch ihrer Kinder im vollen
Umfange wiederhergeſtellt wird.

Eine neue Entſcheidung Kalonders.
Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion,

Kalonder, hat in einer neuen Entſcheidung feſt-
geſtellt, daß die Mütter unehelicher Kinder,
denen bisher nicht das Beſtimmungsrecht zu-
ſtand, welche Schule ihre Kinder beſuchen
ſollen, in Zukunft als Erziehungsberechtigte
anzuſehen ſind. Bisher beſtimmten über den
Schulbeſuch dieſer Kinder die Berufsvor-
münder, die faſt ausſchließlich von Amts wegen
beſtellte Polen waren, ſo daß uneheliche Kinder
bisher ausſchließlich der polniſchen Schule zu-
geführt wurden. Die Entſcheidung betont zum
Schluß, daß Anmeldungen der uneheljichen
Kinder durch ihre Mütter von den Behörden
zu behandeln ſind wie andere Anträge zu
Minderheitsſchulen. r

er
die ſtaatsgefährliche deutſche Architektur

in Südtirol.
Die Bozener italieniſche Zeitung „Jl

Brennero“ polemiſiert dagegen, daß der neue
Pavillon des Bozener Krankenhauſes im deut-
ſchen Stil erbaut ſei, und daß auch die Bau
profekte für die n.och zu erbauenden Beamten-
häuſer deutſche Geſchmacksrichtung aufweiſen.
Dagegen müßte mit energiſchen Mitteln ein-
gegriffen werden. Das Blatt ſchlägt z. B. vor,
den Preisausſchreiben für Bauprojfekte die
Klauſel einzufügen, daß nur rein italieniſche
Entwürfe Ausſicht auf Berückſichtigung haben.
Ferner ſollen keine deutſchen Kunſt- und
Architekturzeitſchriften eingeführt werden, und
eine ſtrenge Komiſſion müſſe ernannt werden.
die alle nicht ausgeſprochen italieniſchen Vor-
ſchläge abzulehnen hätte.

Familienleben bei den Eskimos.
Von Dr. W. Walderſee, Wien.

Leider ſind bei den Kulturvölkern die Ehe
ſcheidungen zur Unſitte geworden. Im Gegenſatz
hierzu kennen die wenigſten Naturvölker die „Er
rungenſchaften“ der Eheſcheidungen und fühlen ſich
ſehr zufrieden dabei. Das glücklichſte Familienleben
dürfte man wohl bei den Eskimos finden. Wenn
bei ihnen ein Mädchen mit ſiebzehn Jahren die
Reife erreicht hat, ſo näht es ſich ein Kle'd mit dem
langen Rückenſack, in dem die Mütter ihre Säug
linge zu tragen pflegen. Das iſt für den Aus
erwählten das Zeichen, daß die Braut erwachſen
iſt und heiraten möchte. Der glückliche Bräutigam
iſt vielleicht gerade tageweit unterwegs auf Robben-
fang, doch die Nachricht, daß ſein Mädchen die
„Amaut“ angezogen hat, erreicht ihn bald, und er
kehrt dann ſofort ins Dorf zurück. Er darf aller-
dings nicht gleich nach ſeiner Ankunft ſeinen zu
künftigen Schwiegereltern in die Hütte fallen, ſon
dern muß ſich im Dorf ein möglichſt entferntes
Quartier ſuchen. Täglich kann er dann dem Heim
ſeiner Braut näher rücken und jede Nacht in einer
anderen Hütte ſchlafen.

Endlich darf er zu ſeinen Schwiegereltern
kommen, doch iſt es ihm noch verboten, ſeine Wer-
bung vorzutragen. Das Heim hat nur einen
einzigen Raum. Dort ſitzen ſich Braut und Bräu-
tigam und Eltern eine Zeitlang ſchweigend gegen
über. Endlich wird es dem jungen Mann erlaubt,
einige Worte än ſeinen Schwiegervater zu richten;
die Unterhaltung ſchleppt ſich aber nur mühſam hin,
und wenn die Etikette ſchließlich dem Bräutigam
geſtattet, einige Fragen an das Mädchen zu ſtellen,
ſo muß dieſes ſo tun, als wären ihr Mann und Ge-
fpräch vollkommen gleichgültig. Der zukünftige
Familienvater wird nun mit der Zeit wärmer, doch
ſeine Braut muß ſe'ne Höflichkeiten ſchämiſch ab
weiſen, und wenn er ſie nach endlos langer Zeit in
ſeine Hütte bringen darf, ſo muß ſie ſchreien als ob
ihr das größte Unrecht geſchieht. Jn Wirkl chkeitfreut ſie ſich wie jede andere glückliche Braut. Die

Sitte ſchreibt eben dieſe Komödie vor.
Die Flitterwochen verfließen recht ſtill; Mann

und Frau ſchätzen kein langes Liebesgeflüſter, ein

behagliches Lächeln um den breiten Mund iſt wohl
das einzige äußere Zeichen ihres ſtillen Glücks. Als
beſonders fein und ehrbar gilt es, wenn die Frau in
den erſten Wochen der Ehe während der Abweſenheit
ihres Mannes zu den Eltern zurückläuft und ſich
anſchelnend nur mit Gewalt in die eheliche Hütte
bringen läßt.

Offizielle Trauungsfeiern und Hochzeitsgeſchenke
kennt man bei den Eskimos nicht, doch ändert dies
nichts am feſten Zuſammenhalt der Neuvermählten.
Wohl ſteht es jedem Teil frei, den anderen zu ver
laſſen, doch kommt dies kaum vor. Iſt es virklich
einmal der Fall, ſo kann man mit Beſtimmtheit
rechnen, daß die Frau fortläuft, weil der Mann ein
Waſchlappen iſt.

war iſt der Mann Herr im Hauſe, die Frau aber
doch nicht ſeine Sklavin. Er darf wohl ſeine Liebe
auch einem anderen Mädchen zuwenden, doch muß
die erſte Frau mit dieſer Familienvermehrung ein-
verſtanden ſein. Me ſtens gibt ſie ihre Einwilligung
ohne Zögern, denn ſie t froh, weibl ſche Geſellſchaft
in die ſtille Hütte und eine Arbeitshilfe zu be
kommen. Kinderloſe Frauen veranlaſſen ihre
Männer oft, ſich ein zweites Weib zu nehmen,
damit ſie Kindergeſchrei in der Hütte hören. Eifer-
ſucht iſt den Frauen unbekannt, denn der gemein
ſame Ehemann behandelt ſie bede mit der gleichen
Rückſicht Umgekehrt iſt den Frauen in Stämmen,
wo die Männer in der Mehrzahl ſind, ein zweiter
Mann erlaubt, vorausgeſetzt, daß der erſte zuſtimmt.
Das tut er meiſtens, weil der zweite Ehemann eine
angenehme Hilfe bei dem Kampf ums tägliche Brot

beſonders bei dem täglichen Robben oder Fiſch
fang bedeutet. Die Zuneigung der Frau bleibt
jedoch in der Hauptſache dem erſten Mann vor-
behalten, und ſie iſt nur ihm S verpflichtet,
zu arbeiten und ſeine Tranſtiefe weich zu kauen.

Jm Haushalt beſteht die Hauptarbeit der Frau
darin, das Eſſen zu kochen und die Jagdbeute des
Mannes zu Dauerware zu verarbe ten. Außerdem
hat die Frau die ſchwere Aufgabe, für die nötigen
Brennmaterialien zu ſorgen. Was das bedeutet,
können I Hausfrauen nicht ermeſſen, die zum
Zohlenhändler gehen, den Wintervorrat beſtellen
und das übrige und ſchwierigſte, die Bezahlung der
Rechnung, dem Manne überlaſſen. Die Esk mofrau
muß dagegen auf die Tundre (Steppe) hinaus und

Man iſt verſucht, auch bei dieſem Fanatis
mus an die Redensart zu denken: „Wenn der
Menſch verrückt wird, fängts im Kopfe an.
Aber die Sache hat doch eine zu ernſte Seite,
ſo daß ſchon treffender das Wort aus dem
Hamlet anzuwenden wäre: „Hat es nicht
Sinn, ſo hat es doch Methode.“ Dieſe Methode
oder Methodik, die unerbittliche nationale
Konſequenz, die die Italiener mit den Polen

W haben, iſt das Gefährliche. Denn
a ſie der deutſchen Politik von heute gänzlich

fehlt, werden Italiener wie Polen ihre deut-
ſchen Minderheiten reſtlos vernichten. Es ſei
denn, auch wir kämen endlich dahinter, was
in der Außenpolitik noattut.

Der Schriftſteller Otto Flake wurde wegen
ſeines vor einigen Monaten in Deutſchland er-
ſchienenen Buches „Sommerroman“, das im
heutigen Südtirol ſpielt, aus Italien aus-
gewieſen. Flake mußte Jtalien ſofort ver-
laſſen und iſt inzwiſchen in Innsbruck ein-
getroffen.

Die Mißtrauensanträge
im Reichstag abgelehnt.

Im Reichstag fand geſtern die Abſtimmung
über die ſozialdemokratiſchen und kommuniſti-
ſchen Mißtrauensanträge gegen die Regierung
ſtatt. Für die Anträge, die in einer gemein-
ſamen Abſtimmung erledigt wurden, ſtimmten
mit den Sozialdemokraten und Kommuniſten
die Demokraten, die Nationalſozialiſten und
der Abg. Dr. Wirth (Ztr.). Völkiſche und
Wirtſchaftspartei enthielten ſich, während die
Hannoveraner und Bayriſchen Bauernbündler
mit den Regierungsparteien dagegen ſtimmten.
Die Mißtrauensanträge wurden mit 229 gegen
192 Stimmen bei 14 Enthaltungen abgelehnt.

Aus dem Kanzlerbrief

an den Miniſterpräſidenten Braun.
Jn dem Brief des Reichskanzlers Dr.

Marx an den preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun auf ſein Schreiben vom 30. November
bezüglich des Telegramms des Herrn Reichs-
miniſters des Jnnern, Dr. von Keudell, an den
Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft finden
ſich u. a. folgende treffliche Sätze:

„Zunächſt weiſe ich gegenüber Jhrer Be-
hauptung, daß es ſich um eine „ſtarke Brüs-
kierung“ und einen oſtentativen Angriff ge-
handelt habe, darauf hin, daß die Wortfaſſung
des Telegramms in keiner Weiſe als agreſſiv
bezeichnet werden kann und auch keinerlei
amtlichen Zuſatz und Charakter getragen hat.

Die r r glaubt ſich imübrigenmit Jhnen, Herr Miniſter-
präſident, darin einig, zu wiſſen,daß Abgeordneten lediglich deshalb, weil ſie
gleichzeitig ein hohes Staatsamt bekleiden,
eine nach der Verfaſſung jedermann zuſtehende

politiſche Meinungsäußerung,
ſofern ſie ſachlich gehalten iſt,
nicht verwehrt werden könne. Hin-
zu kommt, daß es ſich bei dem Telegramm um
eine Meinungsäußerung zu einer Frage
handelt, die von der preußiſchen Staats-
regierung ſelber nicht im Wege einer Ent-
ſcheidung gelöſt, ſondern der Abſtimmung und
damit der Oeffentlichkeit unterbreitet war.

bedauere ich aber die Veröffentlichung
Jhres Briefes, die kaum eine Stunde nach
ſeiner Abgabe bei mir ſeitens der preußiſchen
Staatsregierung erfolgt iſt, ſo daß z. B. die
übrigen Mitglieder des Reichskabinetts von
ihm zunächſt aus den Tageszeitungen Kennt-
nis bekamen. Eine ſolche Veröffentlichung hat

die Reichsregierung in Fällen, die ohne
Zweifel viel ſchwerwiegender lagen,

oft ſtundenlang ſuchen, um nur genügend trockenes
Moos für eine einzige Mahlzeit zu ſammeln. Be-
ſonders ſchwer iſt ihre Aufgabe im Winter, wenn
das Moos unter dem Schnee hervorgekratzt und oft
erſt das Eis aus den Flechten herausgebiſſen wer-
den muß. Hat ſie endlich genügend Brennſtoff ge
ſammelt, dann beginnt das ſchwierige Geſchäft des
Feueranmachens. Ein welches und ein hartes
Stück Treibholz muß ſie ſo lange aneinander reiben,
bis ſie alimmen: eine Frau, die einen Feuerſtein
beſitzt. iſt ſchon glücklich zu preiſen. Ferner hat ſie
für Kleider und Stiefel der Familie zu ſorgen, die
Felle zu rein'gen, zu trocknen und zuſammenzu-
nähen. So läßt ihr der Haushalt wenig Zeit für
müßige Beſchäftigung. und nur ſelten kommt ſie auf
einen Sprung zur Nachbarin hinüber. Dafür nimmt
bei ihr die Toilette ſehr wenig Zeit in Anſpruch,
und die Oualen einer modernen Dame mit Haar-
wellen, Raſieren, Maniküren. Pediküren und Kriegs-
bemalung bleiben der Eskimofrau erſpart. Sie
ſtreicht ſich eine Handvoll Tran ins ſchwarze Haar
und iſt fertig für den ganzen Tag. Mit Waſchen
gibt ſie ſich nicht ab, von der Erfahrung ausgehend,
daß Schmutz angenehm wärmt.

Ein großes Ereignis im Leben des Esk'modorfes
die Geburt eines Kindes, und alle Gevatterinnen

laufen zuſammen. um es zu beſehen. In dieſer Be-
z'ehung unterſcheiden ſich die Eskimos demnach kaum
von den Weißen. Jhren Kindern ſind ſie wirklich
zugetan; der Säugling kommt in den Manfelſack
der Mutter. den als Brautgewand erwähnten
„Amaut“, und wird darin bis zum fünften Jahre
herumgeſchleppt. Außer der Muttermilch erhalten
ſchon d'e ganz kleinen Kinder nichts als Fleiſch
oder Fiſchnabrung. und ihre ſtrotzende Geſundheit iſt
ein Rätſel für unſere Vegetarier. Die Jugend er-
freut ſich unbeſchränkteſter Freiheit.

So ſchwer das Leben dort im hohen Norden iſt
und ſo wenig die Eskimos auch beſitzen ihnen ge-
hört ja außer ihrem Faadgerät und ihrer Hütte nur
das was ſie auf dem Leibe tragen ſo zufrieden
und ſtets froh goſaunt ſind ſie doch. Die e'ndringende
Zivil' ſation wirkt aber auch auf ſie, wie auf alle
anderen Naturvölker verderblich. und mit den gegen
ihre Felle e'ngefauſchten Lurusgrtikeln wächſt nur
die Begehrlichkeit der bisher ſo genügzſamen
Eskimos.

ſtets vermieden. Aus den gleicheheraus ſehe ich mich auch Arhry r n

e enungewöhn e uBriefes einzugehen.“ ſatz Jhres
Der preußiſche Mini äden ter belief r ca ſam hat

dem preuhiſchen Geſamtkabinett tbreitet, um einen Siſpln herbei uführen et
Streit Preußens mit dem Reg geht Der

weiter. alſo„„Wir ſpielen nicht mehr mit!“
Sozialiſten und Kommuniſten kreSteuerausſchußſtreik. ten in

Der ter We des Reichstſchloß geſtern auf Vorſchlag c g

ſekretärs Popitz die Vertagung des ſozigl
demokratiſchen Antrages auf Senkun T
Lohnſteuer. Die Annahme des Vorſchlag
erfolgte gegen die Stimmen der Sozialdene,
kraten und Demokraten, die ſich für die
fortige Beratung einſetzten und verlangten
daß die Regierung dem Ausſchuß Angabe
über den Jnhalt der Regierungsvorlage
mache. Nach der Annahme des Regiernge
antrages erklärten die Sozialdemo,
kraten, daßſieſichanden weiteren
Beratungen des teueraus-
ſchuſſes nicht mehr beteiligenwürden. Die Kommuniſtenſchloſſen
ſich dieſer Erklärung an, worauf die
Vertreter beider Parteien die Sitzung ver
ließen. Der Ausſchuß ging alsdann zur Be
ratung des Geſetzes über die Kraftfahrzeug.
ſteuer über. Auf demokratiſchen Antrag wurde
auch dieſe Angelegenheit vertagt.

Was es wohl noch alles für Streikarten
geben wird, wenn die Marxiſten die Methoden
des Klaſſenkampfes vom rein wirtſchaftlicher
auf das rein politiſche Gebiet übertrage,
Jetzt haben wir alſo den Parlaments oder
genauer Steuerausſchußſtreik. Wenn die
Marxiſten im kommenden Wahlkampf ſiegen
ſollten, werden ſie uns konſequenterweiſe den
Verfaſſungsſtreik beſcheren, d. h. die Sabo
tierung der Verfaſſung und Errichtung der
oder (wie der „Vorwärts“ es beſchönigend
nennt) „Arbeiterrepublik“, was nur ein an
derer Ausdruck für „Diktatur des marriſtiſchen
Proletariats“ iſt.

2Ein Flaggengeſetz in Preußen.
Jnnerhalb der Parteien der preußiſchen

Regierungskoglition wird erwogen, de
Frage der Beflaggung öffenklicher Gebände,
Straßen und Plähze durch ein Jniktichiv-
geſetz endqültig zu regeln. In dem neven
Geſetz ſoll beſtimmt werden, daß die Be
flaggung öffentlicher Gebäude, Straßen und
Plätze eine Angelegenheit der Landeshoheit
iſt und ſomit nicht von den Organen der
Selbſtverwaltung, ſondern von der allge
meinen Landesverwaltung geregelt wird.
Die Beflagaung von Gebäuden, die Ein-
richtungen öffenklich-rechtlichen Charagkters
ſind, z. B. die Handeſskammern, Landwirt
ſchaftskammern, ſoll das Skaaksminiſterium
beſſimmen.

„Wolken am Reparationshimmel.“
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Paris:

Nunmehr nimmt auch das Pariſer „Journal“ zu
dem Vorbericht. des Reparationsagenten Stollung,
Es ſchreibt, am Reparationshimmel zögen Wolken
herauf. Parker Gilbert beruhige ſich bei der den
ſchen Antrdort nicht. Er ſehe eine Gefährdung der
ganzen Dawesplanerfüllungen voraus. wenn nicht
die Reparationsmächte bei der deutſchen Regie
rung das hinſichtlich der Finanzgebahrung er
reichten, was er in ſeiner letzten Warnung ange
ſtrebt habe.

Wie Franz Liſzt eine Wette gewann.
Als Richard Wagner einmal mit Franz Liſzt

ſammenſaß und ſich mit ihm über Klavierſpiel und
Pianſſten unterh'elt, ſagte er, daß er einen Klavier
ſatz ſchreiben wolle, den der andere nicht vom Blet
ſpielen könne.

Franz Liſzt lachte und ſagte, das müſſe erſt ma
ausprobiert werden. Sie ſchloſſen eine Wette a
über eine Flaſche Sekt. Wenn Liſzt es nicht ſpielen
könnte, wollte er ſie bezahlen. Andernfalls ſollten
die Koſten dem Komponiſten aufgehängt werden.

Wagner ſchrieb ein paar Notenzeilen und ſtellie
ſie auf das Pult des Flügels. Liſzt warf einen
Blick darauf und lachte noch lauter als vorher
Kinderleicht! Er ſetzte ſich an das Inſtrument und
ſpielte die erſten Takte herunter. Da plötzl'ch eine
Rote, die zwiſchen dem Bereich der rechten und
linken Hand lag. Unmöglich, gle'chzeitig mit den
anderen Tönen, die im höchſten Diskant und ſchwär
zeſtem Baß ſtanden, zu greifen. Er wollte ſtutzen.
aber im Augenblick beſann er ſich, bückte ſich mit ei
nem Ruck vornüber und ſchlug den maliziöſen Ton

mit ſeiner großen Hakennaſe an.
Wagner klatſchte in die Hände und ließ die au

gemachte Flaſche Sekt holen. Man ſagte daß er es
ſich abgeſchworen hätte, Liſzt jemals wieder zu ver
ſuchen.

Wie ſchnell Fiſche wandern.
Dieſer Tage wurde in dem badiſchen Orte

Langenargen am Bodenſee ein Karpfen
dem See übergeben, der mit einem Ring ver
ſehen war, auf dem das Abgangsdatum und
der Abgangsort angegeben waren. Am fol
genden Tage wurde dieſer Karpfen
Nähe des badiſchen Bodenſeeſtädtchens Meers-
burg wieder eingefangen. Der Fiſch hat alſo
innerhalb eines Tages die etwa 25 Kilometer
lange Strecke Langenargen Meersburg zu
rückgelegt.

Wenn man als Parlamentarfer Vater wird. ter
Arzt: „Jch muß Jhnen mitteilen, daß Se a
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T 6lddt und Umgebung.

Ein Tännlein grünet wo
So viele Weihnachtsbäume müſſen jährlich

ahſen. Sie wurzeln im alten Waldboden, in den
en Fprſtkulturen, aber auch an ſteilen Hän

r wo die Wurzeln den Felſen umkrampfen.
nes Tages fangen ſie an zu wandern, ſteigen von

anmen in Dorf und Stadt, die ſchönſten in die
Städte. Man bindet ſie zuſammen, damit ſie auf
den Chriſtbaummärkten nicht allzuviel Platz weg
kehmen, aber dann fallen die Strohſeile, und das
gtraß npflaſter iſt zum Tannenwalde geworden.

Es wird oft darauf hingewieſen, daß wir den
rannenbaum als Chriſtbaum literariſch erſt ſeit
dem Jahre 1594 nachweiſen können; es iſt aber
ſchet, daß das nicht das wirkliche Alter dieſer
ſchönen deutſchen Sitte iſt, die faſt. ausſchließlich nur

m unſerem Vaterlande beheimatet iſt. Man wird
nicht zuviel behaupten, wenn man darauf ſchließt,
daß der Brauch des grünen Nadelbaumes ſchon
lange vorher gepflegt wurde. Charakteriſtiſch iſt,
daß der im Jahre 1024 geſtorbene Biſchof Burghard
non Worms dagegen eiferte, daß irgendwelche
Gaben oder Kerzen an Bäume befeſtigt würden.
als wenn dieſen Bäumen etwas Göttliches zu
lomme. Hier dürften innere Zuſammenhänge
wiſchen vorchriſtlichen Gebräuchen und dem
nmergrünen Tannenbaum ſein, den wir noch
heute mit Lichtern ſchmücken.

n manchen Familien muß der „Weihnachts-
mann den Chriſtbaum bringen. Er wird heimlich
gekauft und ſorgfältig verſteckt. Am Vorabend
oder am letzten Tage putzt dann jemand den Baum

m, und die Kinder wiſſen es nicht anders, als daß
ihnen der Baum beſchert wurde. So ſinnig und ge-
heimnisvoll es ſein mag, die andere Art hat doch
auch ihre Schönheit für das Kinderherz: Man
nimmt ſich ſeinen Buben an die Hand und geht
mit ihm an die Stände, wo die vielen Tannen
ſtehen, lößt ſich zeigen, kauft und trägt dann das
Stämmchen heim. Dabei fann man dem Kinde ſo
tübſch vom deutſchen Walde erzählen, wie lange
der Baum brauchte, bis er endlich ſo groß war.

„Und er iſt wirklich für uns gewachſen?“
„Wirklich für uns, mein Junge; der Förſter hat
ihn für uns gepflanzt und hergeſchickt, und wir
wollen ihn ſchön ſchmücken, damit das Chriſtkind
Freude hat, ſeine Gaben unter den feſtlichen Baum
zu legen.“
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Erneufes Fiſchſterken.
Sämtliche Wohlgerüche Arabiens vermeint man

zu püren, wenn man in den letzten Tagen in die
v des Gotthardtteiches oder an die Klig und

„Geiſel. kommi. Die unangenehmen Gerüche, die
die Anwohner beläſtigen haben ihre Urſache in

werden aber nach dieſer Zeit wie an Werk-
tagen Telegramme und Geſpräche ange-
nommen und Poſtwertzeichen in kleine
Mengen verkauft. Sonntag, 25. Dezember
(1. Feiertag), werden Pakete wie werktags
ausgegeben.

2. Zuſtelldienſt: An den Sonntagen des
18. und 25. Dezember finden ſtatt die Paket
zuſtellung wie werktags, die Ortsbriefzuſtellung
wie Sonntags und die Landzuſtellung wie
werktags. Montag, 26. Dezember (2. Feier-
tag), ruht der geſamte Zuſtelldienſt.

Eine Porto wiſchenſtufe
für Briefe von 20 bis 50 Gramm.

Der Verband reiſender Kaufleute
Deutſchlands in Leipzig iſt beim Reichspoſt
miniſterium wegen Einführung einer Porto-
zwiſchenſtufe für Briefe von 20 bis 50 Gramm
vorſtellig geworden.

Der Antrag wird damit begründet, daß die
Beifügung von Druckſachen das zuläſſige Höchſt
gewicht eines normalen Briefes (20 Gramm) oft-
mals nur um wenige Gramm überſteige und da-
mit die Portogebühren gleich von 15 Pfg. auf
30 Pfg. (20 bis 250 Gramm) hochſchnellen läßt.

Die Geſchäftswelt ſucht dieſer weſentlichen
Mehrausgabe dadurch zu begegnen, daß ſie die
Druckſachen geſondert verſchickt. Dabei zahlt ſie
ein Porto von insgeſamt nur 20 Pfg., muß aber
dafür die mit der getrennten Verſendung ver-
bundene Mehrarbeit in Kauf nehmen.

Eine erhebliche Mehrarbeit trotz verminderter
Einnahme erwächſt durch dieſe Doppelſendungen
natürlich auch der Reichspoſt. Es wäre beiden
Teilen geholfen, wenn die Deutſche Reichspoſt ſich
entſchließen könnte, für Briefe zwiſchen 20 und
50 Gramm eine Portozwiſchenſtufe einzuführen.
Rein wirtſchaftliche Erwägungen müßten ſie
eigentlich ſchon dazu führen, der Anregung des
VRKD. näher zu treten.

Keuzeitliche Motoren-Bekrfebsſtoffe-
Jm Merſeburger Luftfahrtverein

hielt am Dienstagabend in „Müllers Hotel“ Herr
Riehl e nen leh. reichen Vortrag über die prak-
tiſche Ausnutzung von neuzeitlichen Kraftſtoffen.
Der gute Beſuch der Veranſtaltung bewies, daß die
Entwicklung der Motor ſierung auch in Merſeburg
und mit ihr das Intereſſe an der Ausnutzung und
Verwendung der Betriebsſtoffe wächſt. Der Vor
tragende erwähnte, daß die Schwierigkelten bei den
Motorfahrzeuzgen, das Ausſetzen oder unregelmäßige
Arbeiten der Motoren nicht immer in techniſchen
Fehlern zu ſuchen ſind, ſondern häufig genug liegt
der Grund bei den Betriebsſtoffen. Wer deshalb
ſe n Reparatur-Konto niedrig erhalten möchte, dem
r zu empfehlen, die Kraftſtoffwiſſenſchaft zu ſtu

tieren.
Früher war man der Anſicht, daß je klarer der

Kraftſtoff iſt, auch ein beſſeres,s reibungsloſes

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

arten ſprach und manchen praktiſchen Wink für die
Behandlung des Motors gab, wurde durch L.cht
bilder und chemiſche Experimente wertvoll unter
ſtützt. Die zahlreichen Zuhörer dankten mit leb
haftem Beifall.

Zu Beginn des Abends gab der Vorſitzende des
Vere.ns, Direktor Blancke, bekannt, daß am
Sonntag, 11* Uhr, eine Tagung der Gruppe Mittel
deutſchland des Deutſchen Luftfahrtverbandes in
Schkeuditz ſtattfindet. An der Tagung werden 32
Vereine teilnehmen. Am Abend um 18 Uhr findet
m „Hohenzollernhof“ in Halle ein geſelliges Bei-
ſammenſein ſtatt. Wie Direktor Blancke weiter
mitteilte, ſind in der Flugplatzfrage bisher ke. ne
weiteren Fortſchritte erzielt worden. Der Verein
ſt nun endgültig in das VereinsRegiſter einge-
tragen worden.

Am 14. Januar findet im „Caſino“ das Winter-
feſt des Vereins ſtatt.

Frauenwünſche im Staat von heute.
Vortrag im Deutſchnationalen Frauenbund.

Durch die ganze deutſche Frauenwelt, auch die,
die politiſch n geht, wie die Wahlen an
allen Schulen Berliner Gemeindeſchulwahlen)
zeigen, der ſtarke Wille zur chriſtlichen Schule.
Ueberall kommt die Sehnſucht nach Befreiung von
den „neuzeitlichen“ Experimenten zum Ausdruck,
Mit Schrecken müſſen wir anſehen, wie die Schul
denlaſt des deutſchen Volkes anſchwillt. Seit der
Deflation ſind wir wieder mit zehn Milliarden
Mark an das Ausland verſchuldet. Frei von
weiterer Verſchuldung können wir nur werden,
wenn das sarze Volk, jeder Stand, ſich einer weit
einfacheren Lebensweiſe als bisher befleißigt. Die
Rednerin, Fräulein Hertwig (Halle), führte
als Muſterbeiſpiel Jtalten an, wo überall, ſelbſt
in Bozen, Meran, keine weißen Brötchen ge-
backen werden dürfen, da das Land nicht genügend
erzeugt.

Wir dagegen haben viermal ſo viel Früchte
eingeführt, als wir durch Verträge und Handels
abkommen einzuführen verpflichtet ſind. Hier iſt
es der deutſchen Hausfrau ſelbſt in die Hand ge-
geben und nur durch ihre Wirtſchaftsführung
allein iſt es möglich von dieſer Abhängigkeit
37 Ausland frei zu werden. Ferner wies Fräu-
ein Hertwig auf den Wunſch einer Fürſorge für

diejenigen hin, die, durch Revolution und Jn-
flation hart getroffen, nun mit Sorgen und Dar-
ben ihren Lebensabend verbringen. Für ſie tritt
die Deutſchnationale Volkspartei mit dem Antrag
eines Rentnerverſorgungsgeſetzes ein. Jed
warnte die Rednerin die zweifellos begreifli
Verbitterten, nicht Anſprüche zu ſtellen, die der
Staat nicht erfüllen kann.

Der Vortragsabend, der am Montag im
„Tivoli“ ſtattfand, war ein Erfolg des Deutſch
nationalen Frauenbundes.

Schwacher Hanödel.

Der Geſchäftsverkehr auf dem heutigen
Wochenmarkt war ſehr ſchwach. Es koſteten:
Braunkohl 15--20 Pf., Spinat 15 Pf., Blumen-
kohl 60--80 Pf., Rotkohl 15 Pf., Weißkohl
10 Pf., rote Rüben Pfund 20 Pf., Wirſingkohl
20 Pf., Porree 5--10 Pf., Sellerie 10--25 Pf.,
Aepfel 10--25 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Roſenkohl
35 Pf., Walnüſſe 60-—-80 Pf., Apfelſinen Stück
10 Pf., Zitronen 5--10 Pf., Kartoffeln 5 bis
6 Pf. Fleiſchpreiſe: Schweinefleiſch 1,20 bis
1,40 M., Hammelfleiſch 1,20 bis 1,30 M.,
Rindfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Speck 1,20 M..
friſche Wurſt 1,40 M. Geflügelpreiſe: Gänſe
1, bis 1,20 M., Tauben 1,30 bis 1,50 M.,
Enten 1,20 M., Faſanenhähne 3,50 M.,
Faſanenhühner 2,50 M., Eier 18--20 Pf.,
Butter 1,10 M., Quark 35 Pf. Fiſchpreiſe:
Schellfiſch 35 Pf., grüne Heringe 35 Pf., Rot
barſch 30 Pf., Bücklinge 60 Pf., lebende Hechte
Pfund 90 Pf.

Die Preiſe für kleinere Chriſtbhäume
bewegten ſich zwiſchen 1, bis 1,50 Mark.

Nummer 286

„Einer von 40000 in Leuna.“
Jn dem Hauptblatte der Berliner Aſphalt

demokratie, dem Berliner Tageblatt“, ver
öffentlicht jemand, dem es nach ſeiner Darſtellung
gelungen war, als Arbeiter in das Ammoniak-
werk Merſeburg zu kommen und dort einige
Wochen beſchäftigt zu werden, einen Aufſatz über
das Werk, der in dem ſattſam bekannten ſenſatio-
nell zugeſtutzten Stil übermoderner Journaliſten
das Werk als einen Ort ſchildert, den wohl
Dante für ſeine Höllendarſtellung hätte als
Muſter benutzen können, wenn er dieſe Schilde-
rung gekannt und geglaubt hätte. Wie wenig
glaubhaft aber die Erzählungen des Mitarbeiters
jenes Berliner Blattes ſind, ergibt ſich aus einer
Erklärung des Ammoniakwerkes Merſeburg im
ſelben „B. T.“, in welcher alle Tatſächliches be
richtenden Angaben über das Werk als unzu-
treffend gekennzeichnet werden. Wir ver-
zichten hier darauf, auf Einzelheiten ſowohl des
urſprünglichen Aufſatzes wie der Erwiderung ein-
zugehen, geben aber den Schluß der Erklärung der
Werksverwaltung wieder, denn der beleuchtet die
Sachlage blitzartig. Die Erklärung ſchließt:

„Es iſt zu empfehlen, feſtzuſtellen, ob der
Verfaſſer des Artikels wirklich auf dem Werk
gearbeitet hat.

Wir werden in dieſer Hinſicht in unſeren
Zweifeln darin beſtärkt, daß im Eingange des
Artikels von einem grünen Ausweis geſprochen
wird, während die Ausweiſe für Arbeiter rot
gefärbt ſind und nur die für die Beamten grün,
ſowie, daß er bei Punkt 10 eine Warnungstafel
vor grünen Dämpfen erwähnt, die nicht exiſtiert,

Wir haben übrigens die Abſicht, in der aller
nächſten Zeit der Preſſe die Möglichkeit zu
geben, ſich von dem Stande unſerer Werke durch
einen Beſuch zu informieren.“

Kachtluftverkehr über mittelöeutſchland.

Auf der neuen Strecke Berlin-Schkeuditz
-Nürnberg--München, die für den Nacht-
flugverkehr vorbereitet wird, iſt die Befeu
erung der Strecke nur bis zu dem mittel-
deutſchen Flughafen Schkeuditz und anderſeits
bis NRürnberg vorgeſehen. Und zwar geſchieht
das deshalb, weil der Thüringer Wald mit
ſeinem Steilabſturz nach Süden und demzufolge
als Wetterſcheide eine der ſchwierigſten Strecken
für den Luftverkehr iſt. Den Weg über die Täler
des Thüringer Waldes muß ſich jeder Pilot ſel-
ber ſuchen u. muß je nach Umſtänden entſcheiden.
Das eine Tal kann vernebelt ſein, das andere
iſt frei. Unter ſolchen Umſtänden, iſt es auch

die Befeuerung der Strecke durch
eines der Quertäler vorzunehmen, etwa der Linie
Saalfeld--Probſtzella--Bamberg entſprechend.
Einmal braucht man in den tief eingeſchnittenen
Schluchten ſehr viel mehr Lampen, außerdem
läge ſtets die Gefahr vor, daß Nebel in der Höhe
des ldes, die Vorteile der Befeuerung ver-
geblich macht. Unter ſolchen Umſtänden hat man
einſtweilen den Ausweg gewählt, daß der Thü-
ringer Wald hin wie her bei Tage überflo-
gen werden ſoll. Ein am Nachmittag in Berlin
aufſteigendes Flugzeug muß alſo bei Einbruch
der Dunkelheit etwa in Nürnberg ſein und er
reicht dort die beleuchtete Strecke bis München
Umgekehrt muß ein von München kommendes
Flugzeug gegen Abend in Schkeuditz ſein, ſo daßdie Velen tung der Gebirgsſtrecke vorläufig aus
fallen kann.

Auf der Strecke Berlin-Schkeuditz find
die Vorbereitungen für die Errichtung der Leucht
türme und der großen Scheinwerfer an den Not
landungsplätzen bereits im Gange. ſo daß der
Nachtflugverkehr im Laufe desnächſten Jahres aufgenommen werden
kann. Leipzig hat dabei den Vorteil, daß die
Streckenbeleuchtung zwiſchen Düben und dem
Lufthafen Schkeuditz auch dem Lufthafen
Leipzig-Mockau zugute kommen wird, wenn
man ihn, wie es heißt, demnächſt zur Zen-

allge dem wieder ſehr ſtark auftretenden Fiſchſterben. Fahr 4wird. J i dünne Eisſchicht die ſich auf dem Gotthardt- der beſ r ſed r r
volthe der beſte Kraftſtoff. Der Redner legte nun in ſeinene Ein lich gebildet hat läßt die giftigen Stoffe, die n Ausführungen dar daß es nicht allein auf den

rakters J den Teich gelangen nicht an die Oberfläche Kraftſtoff ſelbſt als beſonders auf die Auswirkung
dwirl- J bommen. Die Fiſhe ſterben, wie Fliegen im der Kraftſtoffe auf die Kompreſſ. on ankommt. Jn
ſterium J Winter dieſer Hinſicht weiſt das Benzol die beſten Eigen-Nan muß ſich nur wundern, daß trotz der ſchaften auf Die Hauptſache für den Motor iſt,

ſtarken Vergiftung unſerer Gewäſſer die Fiſche daß nur Kraftſtoffe verwendet werden, die eine
mel,“ I re noch Stellen finden, wo ſie dem Verhängnis niedere Siedekurve haben. Ferner, daß der gleiche

entgehen Kraftſtoff immer de gleiche Siedekurve innehältParis: Hoffentlich führen die Verhandlungen mit der und welche Kraft mit dem Motor erzielt werden
nal“ zu Zuckerfabrik Stöbnißz bald zu einem Ergebnis, kann. Das Benzol von heute, das in dieſen
tellung I o daß im nächſten Jahre das Fiſchſterben aufhört. Punkten, wie der Redner meinte, den anderen

Wolken e r d ſt, Ja n deer den 5 zug, daß es rußfrei iſt und nicht gefriert, Eigen-ung d nieder Merſeburger die bei z r ger
in nicht ei Benzin und Sprit, viel ungünſtiger ſind.Regie 1. Schalterdienſt. Am Sonnt d 11 Benzol iſt 20 Prozent ergiebiger als Benzin.
ing er d dem 18 v. h n ag em A. Man kann alſo nach den Darſtellungen des Vortra-
z ange und dem 18. Dezember werden Pakete wiegenden feſtſtellen, daß man mit Benzol „am beſten

werktags angenommen und ausgegeben. Am fährt“.
r Sonnabend, 24. Dezember (Heiligabend), ſind Die Ausführungen des Vortragenden, der noch
S die Schalter nur bis 16 Uhr geöffnet. Es ausführlich über die Herkunft der drei Kraftſtoff

iſzt z I r Fr. 9 dn fangen. Erzählt dem Admiral, wod erch der une Uraufführung der Oper „Satuala'“. vorſchriftsmäßig lange Aufenthalt des Kapitäns ge
in kommen iſt. Dee militäriſche Ehre und die Liebet la Im Vorraum des „Neuen Theaters“ in Leipz'g des Kapitäns ſtehen m Zwieſpalt. Die Konſequenz:

beginnen die Geſpräche Aber nicht alle haben als Er erſchießt ſich und auch Satuala

e r n et von einem eette ab ſtillen Eckchen e Perſönlichkeiten auswärtigerſpielen J vühnen, Muſiker und Reiter es iſt doch ein ér Zu dieſer Oper Bühnenb'lder zu ſchaffen und
ſollten eignis, eine Uraufführung. Andere geben acht auf eine geſchickte Jnſzenierung vorzunehmen, war eine

rden. de Kleiderablage und vergeſſen dadurch in das herrliche Aufgabe. PAravantinos und W.
ſtellte Lrogrammheft zu ſehen, in dem der Verfaſſer des Brügmann hatten es glückl ch gelöſt. Das dü-einen J Operntextes Rolf r eine Einführung ſtere, von gewaltigen Palmen eingefaßte Bild, die

vorher. J gibt und der Komponiſt Emil Nikolaus von Rez Hütte der Satuala, die Schiffskabine, der Platz des
nut und nicek ſe ne zrundlegende Einſtellung zu ſeiner Feſtes gaben die Schwüle der ſüdländiſchen Welt
J eine J Kompoſition ſchreibt m ar Se u ſcharfe ne
n und auf den Geſichtern der Spieler. Die Koſtümeit den 2 ſollten die Löſung geben für ein freies ungebundeneschwär Es klingelt. In der vorderen Seitenloge ſieht Jnſelvolk.
tutzen, man den Komponiſten Ein lebendiger Kopf, etwas 2
nitel J rückzebeugt, klare Augen. ſtarren Blickes erwartet In d'eſem wohlvorbereiteten Werk ſtanden die
n Ton er den Anfang Es iſt ja nichts Neues, die Geburt eigentlichen Träger der geſamten Oper in einer

aner neuen Schöpfung, für ihn, aber doch iſt ſeine prachtvollen Form. Satuala (Marga Dannen-

r regung zu merken. ber g) ſang a i g ha pein undDie Beherrſchung aller techniſchen Vorausſetzun prachtvolle Le ſtung. Neben ihrem Geſang ſchmeiu ver J un der geben W Bis chteit chelte in ſchlichten Weiſen ihre Schweſter (Eliſabeth
die Muſik in ihrer Klanzwirkung, Rhythmik und Ger ö). Eine Stimme d'e man nicht gleich wieder
Einſtellung zu den einzelnen Bildern voll heraus- vergißt. Der Kapitän (Ernſt Neubert) und

varbe ten. Den Text verfaßte Rolf Lauckner. Maſu (Joſef L udlay) ſtehen im Bann des Ge-
Orte Jrhaltlich micht eine übermäßig bedeutende Arbeit. ſanges und Spieles. Die kle neren Rollen ſind in
rpfen ber was ſchadet es, der Beſucher der Oper iſt be guten Händen. Die muſikaliſche Leitung Guſtav
ver geiſtert, Brechers erfaßt das Orcheſter und die Soliſten

und

n fol Der Volksſtamm einer Südſeeinſel wird durch
der J nen Häuptling aufgewiegelt ſich gegen das ein

deers naende Chriſtentum zu wehren. Ein Prieſter
t alſo n neuen Lehre wird ermordet. Um die Beſatzung
meter ihn fremden Staates zu vernichten wird die
g zu Zur d Satuala dazu bewogen, den Kapitän des zur

I dort weilenden Schiffes zu beſtricken, um Ze.t
n einem Ueberfall und vollſtändiger Vernichtung

d. P ew nnen. Am Tage des Feſtes der Königin
Vater nun der Plan ausgeführt werden Im letzten

uaenblick iſt die Liebe Satualas zu dem fremden
liche Fitän größer als zu ihrem Volk und ſie verrät den

ſäii Während des Feſtes großer Tumult. Den
lsführer, den Häuptling, nimmt man ge-

zu e nheitlicher Form.
Verwunderlich war es nicht, daß die Beſucher

ſchon nach dem erſten Bild begeiſtert Beifall ſpen-
deten. Geſteigerter Be fall führte den Komponiſten
vor die Rampe. Er nahm dankbar im Kreiſe ſeiner
Mitarbeiter d'e Glückwünſche der Gäſte ſeiner Ur-

aufführung entgegen. E. E.
Theaterabenö des Vaterländiſchen

Frauenvereins,
Jm Theaterſaal des „Tivoli“ veranſtaltete am

Dienstag die Privat-Theatergeſell-
ſchaft zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen
vereins vom Roten Kreuz Mer2burg Stadt eine

wohlgelungene Aufführung dreier Einakter. Als
erſtes Stück wurde „Königin Luiſe“, ein hiſtori-
ſches Zeitgemälde von Dr. Wilhelmy, gegeben, in
dem Fräulein Winkel als Königin Luiſe,
Fräulein Mehnert als Hofdame und Herr
Selle als alter Bauer ſtarken Beifall ernteten.
Herrn Selles Wiedergabe des alten Bauern war
fein durchdacht.

Der Schwank „Hektor“ von G. Moſer zwang
durch ſeinen Jnhalt und das flotte Spiel der
Darſteller den Zuſchauern wahre Lachſalven ab.
Auch hier verdient der Hausknecht des Herrn
Selle in ſeiner grotesken Komik beſondere An
erkennung, nach ihm ſein Sohn als Kommiſſionär
Schnell.

Auch der Schwank Der ſechſte Sinn“ von
G. Moſer und R. Mitſch erntete Beifall. Allen
Mitwirkenden bei den drei Stücken, von denen
Herr Trautewein, Herr Bauer, Herr
Weber und Fräulein Mehnert noch genannt
ſeien, gebührt Dank und Anerkennung.

Jn den Pauſen eilte man zum Büfettzimmer,
wo auf weihnachtlich geſchmückter Tafel leckere
Dinge zu erſtaunlich billigen Preiſen zum Jmbiß
einluden. Das muntere Geplauder zeigte an, daß
das Barometer der allgemeinen Stimmung recht
hoch ſtand.

Nachdem der Vorhang der Bühne zum zweiten-
mal gefallen, ſchüttete Fortung manchem, der ſich
an der Lotterie beteiligte, eine reizende Gabe in
den Schoß: Wundervolle weiche Kiſſen, blinkende
Töpfe, eine rieſige Puppe und anderes, was
Zunge und Magen labt. Mancher zog vor, am
billigen Büfett ſein Geld ſicher anzulegen. Wenns
ihn nur nicht bei der Ziehung nachher gereut hat.
Wer weiß, ob man nicht die „große Wurſt“ am
Ende“ doch noch gewonnen hätte?

Allen, die als Spender, Mitwirkende und in
der Leitung an dem Gelingen des frohen Abends
beteiligt ſind, insbeſondere Frau p. Wangelin
und Frau Bürgermeiſter Haacke, iſt der Dank

der Befucher ſicher. Manche Not wird die Ein-
nahme des Abends lindern. Des guten Zweckes
und der ſo liebevoll vorbereiteten Genüſſe
wegen hätte man der Veranſtaltung ein noch
volleres Haus gewünſcht.

Keue Bücher.
Wege zu Film und Ruhm. Dies der Titel eines

von Waldemar Lydor und E. W. NVack (Berlin) ver
faßten und in dem bekannten Verlag von Wilhelm
Köhler, Minden i. W. erſchienenen, 132 Seiten um
faſſenden Buches (Preis 2 M.). Es ſtellt ſich bei ein
gehender Betrachtung wirklich als das dar, als was
ſein Untertitel es näher bezeichnet: als eine Einführung
in die Welt des Films und zugleich als ein RNatgeber
für alle, die ſich der Filmkunſt widmen wollen. Die
zahlreichen Beiſpiele zeigen dem männlichen und weib
lich „Star-Aſpiranten“ die Wege, die in die erſehnte
Welt des Films führen und vielleicht zum Ruhm.
Das Werk enthält weiterhin ſehr unterhaltſame Kapitel
über Filmaufnahmen, Senſationsdarſtellungen, über die
Schminkkunſt, den Werdegang des Filmſtreifens, über
Mode im Film und ſo manches andere.

Südſee- Abenteuer und exotiſche Erzählungen werden
heute von jedem gern geleſen. Man wird ſo überaus
ſpannende, dabei gleichzeitig belehrende Literatur wohl
kaum ein zweites Mal zu einem derartig niedrigen
Preiſe in ſo reicher Fülle finden wie in dem ſoeben
zur Ausgabe gelangten Köhlerſchen illuſtrierten
Kolonial Kalender für 1928. Das weitbekannte Jahr
buch, das ſich durch ſeinen ebenſo gediegenen wie viel
ſeitigen Jnhalt zahlloſe Freunde erworben hat, bringt
außer Erzählungen des eben erwähnten Jnhalts Bei-
träge von Reichsminiſter Dr. Külz, Gouverneur a. D.
Dr. P. Schnee u. a., feſſelnde Schilderungen und Er
innerungen aus früheren Kolonien, intereſſante Reiſe
berichte, wertvolle biographiſche Mitteilungen. Es darf
hierbei nicht vergeſſen werden zu erwähnen, daß
ungemein unterhaltende, in dem bekannten Verlage

Wilhelm Köhler, Minden i. W. erſchienen
Kolonial- Jahrbuch auch eine vaterländiſche Pflicht er
füllt: das Jntereſſe für unſere ehemaligen Kolonien
wachzuhalten und den Willen für ihre
erlangung zu ſtärken.

Wieder
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Dur eines deutſchen LuftFrachtverkehrs machen

wi

Der innerhalbDeutſchlands iſt ſchon deshalb von großer
Bedeutung, weil er die Voraus Bung für einen
wirklich leiſtungsfähigen Poſtluftverkehr gewor
den iſt. Heute hat dieſer eigentlich nur auf der
längeren Strecke Berlin Königsberg eine prak-
tiſche Bedeutung. Denn ſonſt hört überall der
Luftverkehr dann auf, wenn die Geſchäftspoſt auf
den Poſtämtern eingeliefert wird. Das Nacht-
poſtflugzeug erſt würde ſie künftig bis zu
den Grenzen des Reiches dem Empfänger ſchon
am nächſten Morgen zuführen können.

Lanöbunötag der Provinz Sachſen.
Auch im nächſten Jahre wird der Landbund der

Provinz Sachſen ſei ie Mitglieder wieder zu einer
großen Provinzialtagung zuſammenrufen,
und zwar wird dieſe am 17. Januar in Magde
burg ſtattfinden Ebenſo wie in den vergangenen
Jahren werden auch im nächſten Jahre Tauſende
von Landwirten aus der ganzen Provinz dem
Rufe des Landbundes zu ſeiner großen Jahres
kundgebung Folge leiſten.

Eine WeihnachtsKaffeeſtunde.
Die „Halleſche Hausfrau“ kann, ſo oft ſie nur

will, nach Merſeburg kommen, immer wird ſie ein
volles Haus finden. Auch am Dienstag war im
„Caſino“ die gemütliche Kaffeeſtunde, die dies
mal im Zeichen des Weihnachtsfeſtes ſtand, von
den Merſeburger und Röſſener Hausfrauen ſtark
beſucht. Die pfälziſche Röſſener Mundart war
vielfach unverkennbar. Zunächſt wunderte man
ſich darüber. Vald wurde man aber aufgeklärt:
das Herren und Damenmodehaus Ernſt Rauh in
Leuna, das immer durch ſeine geſchmackvollen
Schaufenſterauslagen auffällt und dem Zweck-
verband Leuna eine etwas großſtädtiſche Note gibt,
veranſtaltete eine Modenſchau. Die Hausfrauen
wendeten keinen Blick ab von den herrlichen
Sachen, die dort vorgeführt wurden. Ein Kleid
immer ſchöner als das andere, ein Mantel präch-
tiger als der andere. Und dann die Preiſe! Die
meiſten Frauen mußten zweimal nach den Preis-
ſchildern ſchauen, um zu erkennen, daß es heute
tatſächlich noch ſolche niedrigen Preiſe geben kann.
Die Modenſchau geſtaltete ſich zu einem vollen Er-
folge für das ausſtellende Geſchäftshaus.

Jm übrigen verlief die Kaffeeſtunde, was die
künſtleriſchen Darbietungen anlangt, ſehr ange
regt. Man iſt es ja gewohnt, daß die „Halleſche
Hausfrau“ nicht mit leeren Händen kommt. Der
unermüdliche, treue Leo Schönbach, der immer
wieder zur Freude der Hausfrauen wiederkehrt,
hatte ſein kleines Orcheſter und die Soliſten, wie
Ellen Bedemann, die junge Opernſoubrette,
und das famoſe Tanzpaar Gert und Eric
Caleen muſikaliſch gut im Zug. Frau Dr.
Brandt bewährte ſich als Anſagerin und
Terry, der vieler Künſte Meiſter, erfreute die
Beſucherin durch Schattenſpiele, Zaubereien und
Schnellmalerei.

Bei der Modenſchau, an der ſich die Merſe
burger Firmen Elſe Pitzſchker mit modernen
Damenhüten, Wwe. M. Müller mit koſtbaren
Schirmen und Paul Ehlert Nachfolger mit
feinen Lederwaren beteiligten, wurde ſogar ein
richtiger Hochzeitszug vorgeführt.

Jn der Pauſe wurde die „Meſſe“ in den Vor
räumen beſucht. Da waren zunächſt die Himmels-
ſchreiber, „Firma „Perſil“, vertreten, die große
Holzlöffel verſchenkte, ferner die altbekannte,
leiſtungsfähige Firma Friedrich Engel, die
ſtabile und vornehme Kinder und Puppenwagen
ausſtellte, außerdem mit zarten und preiswerten
Stickereien die Firma G. Hoffmann V.
Taitza), mit Teppichen und Tapeten Ernſt Bern
hardt, mit Haus und Küchengeräten J. Oppel
Nachfolger, weiter die Margarine Marke
„Heldenſtern“ u. a. m.

Es waren wieder vergnügte Stunden, die die
„Halleſche Hausfrau“ beſcherte. g.

Sozialſsmus und Volksgemeinſchaft.

Ueber die Gefahr des Sozialismus und
ſeine Bekämpfung durch den Gedanken der
Volksgemeinſchaft ſprach am Dienstag im
National politiſchen Kolleg Kam.
Klaßner. Die Ereigniſſe der letzten Kriegs
jahre wurden den Zuhörern wieder lebhaft in
Erinnerung gerufen, wie damals durch das
Gift des Marxismus die Front zermürbt
wurde, wie die Feinde ſich dieſe Propaganda

Im J. Stockwerk.
Der Bau des neuen Warenhauſes Co-

nitzer S Co in der Straße Rig:etzt, nach dem Ende des Froſtwetters, merklicheSt Die Arbeiter ſind dabei, das dritte
tockwerk aufzuſetzen. Es iſt luſtig anzuſehen, wie

ſelbſt dort oben noch kleine Loren auf Schienen
herumfahren, dic das Baumaterial (Beton uſw.)
an die Arbeitsſtätten bringen. Jn nicht allzu
langer Zeit wird die Höhe des Gießturmes eret und damit der Rohbau fertiggeſtellt ſein.

or dem Grundſtück ſind rieſige Mengen von
Holz aufgeſtapelt, und viele Neugierige ſehen zu,
wie dort das Holz kunſtgerecht zugeſchnitten wird.

Beurkundungen im Standesamt Merſeburg im
November 1927.

Geburten: 25 Knaben, 26 Mädchen;
Sterbefälle: 13 männliche Perſonen, 15
weibliche Perſonen, 4 Totgeburten; Ehe-
ſchließungen: 18.

„Die Kuh“.
Aus Karlchens Aufſatzheft.

„Die Kuh iſt ein Säugetſer und Haustier. Sie
iſt überall. t mit Rindsleder überzogen. Hinten
hat ſie einen Schwanz mit einem Pinſel dran, damit
jagt ſie die Fliegen fort, denn ſie könnten in die
Milch fallen und Krankheiten übertragen.

Vorne iſt der Kopf, wo die Hörner dran wachſen
und das Maul drauf Platz hat. Die Hörner braucht
die Kuh zum Stoßen und das Maul zum Brüllen.

Unten an der Kuh hängt die Milch, ſie iſt zum
Ziehen eingerichtet, wenn man dran zieht, ſokommt die Milch heraus. Die Milch wird niemals
alle, die Kuh macht immer mehr, wie ſie das macht,
haben wir noch nicht gehabt. Die Milch der Kuh
muß abgekocht werden, denn man weiß nie, ob ſie
krank iſt

Die Kuh hat einen feinen Geruch, man riecht
ihn ſchon von weitem, denn er macht die Landluft.

Der Mann der Kuh iſt der Ochſe. Er ſieht genau
ſo aus wie die Kuh, nur hängt ihm keine Milch
dran. Darum iſt er auch kein Säugetier und man
verbraucht hn zur Arbeit. Der Ochſe iſt ein
Sch mpfwort.
Die Kuh lebt von Gras, und wenn das Gras gut
iſt, macht ſie gute Milch, und wenn das Gras ſchlecht
iſt, macht ſie ſchlechte Milch, und wenn es donnert
wird ſie ſauer. Sie braucht wenig Nahrung, was
ſie e nmal gegeſſen hat, ißt ſie immer wieder, weil
ſie alles wiederkaut, bis ſie ſatt iſt.

Mehr weiß ich nicht.“
(Aus „Blätter für Geſunde und Kranke.“)

Filmſchau.
Der Sohn der Hagar.

„Der Sohn der Hagar“, jenes Meiſterwerk
Paul Kellers, feiert nun im Film ſeine Aufer
ſtehung. Mag man auch das Wort, das Paul
Keller ſo meiſterhaft zu handhaben verſteht, ver-
miſſen, ſo muß doch anerkannt werden, daß es
dem Film gelungen iſt, die wertvollen Teile des
Romanes bildhaft vor Augen zu führen. Der
Roman dürfte ſo bekannt ſein, daß eine Schilde
rung der feſſelnden Handlung das Schickſal
eines unehelichen Kindes, das elternlos ſein Le
ben als Bettelmuſikant friſtet, bis ihm das Glück
im Hauſe des wiedergefundenen Vaters leuchtet

nicht notwendig erſcheint. Mit dieſem Werk iſt
dem Film jedenfalls wieder ein großer Wurf ge
lungen. Die Aufnahmen ſind prächtig und die
Darſtellung mit der reizenden Mady Chriſtians
an der Spitze bürgt dafür, daß die Geſtalten Paul
Kellers wirkliches Leben bekommen. Der Leitung
des Lichtſpiel-Palaſtes „Sonne“, in
dem der Film läuft, gebührt Dank für die Vor
führung dieſes ausgezeichneten Werkes. Jn
dem unterhaltſamen Beiprogramm wird neben
der reichhaltigen Wochenſchau ein ausgezeichneter
Film geboten, der die wundervollen Landſchafts-
bilder von Garmiſch-Partenkirchen mit der Zug-
ſpitze feſthält.

„Uniontheater.“
Die mit Spannung erwartete Fortſetzung des

Senſationsfilms „Das große
rechtfertigt die Erwartung, die auf den Film ge
ſetzt worden iſt. Um den Jnhalt des Stückes kurz
wiederzugeben, ſei erwähnt, daß es ſich um wichtige
Pläne handelt, die zur Löſung des Radiumge-
heimniſſes führen. Die Pläne-befinden ſich aber
in den Händen einer Verbrecherbande, die ſie ins
Ausland ſchmuggeln will. Bob Preſton, der De
tektiv, und der „Bergſchreck“, ſein Helfershelfer,
verſuchen, dieſes Vorhaben zu verhindern. Die
beiden fallen den Verbrechern in die Hände. Ein
heftiger Kampf entſpinnt ſich. Auf den Ausgang
des Kampfes in einem der nächſten Spielpläne

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Vund. r 8. Dezember,20 Uhr, in Rülkes Hotel Adventsfeier. U. a. findet

eine Verloſung ſtatt. Gäſte ſind herzlichſt will-
ommen.

Amtlicher Wetterbericht.
Die von dem Tief herangeführten Warm-

luftmaſſen konnten ſich gegenüber dem Zuſtrom
kalter Luft, der am Dienstag bereits in den
Höhenlagen zu erkennen war, nicht behaupten.
Das oſteuropäiſche Hoch ſchiebt ſich vielmehr
weſtwärts vor und wird auf unſere Wetterlage
ſtarken Einfluß ausüben. Abermals iſt alſo
Verſchärfung des Froſtes eingetreten. Ver
einzelt kann mit leichten Niederſchlägen ge
rechnet werden.

Vorherſage Wolkig bis bedeckt,
ſtellenweiſe Niederſchläge, nachts ſtärkerer
Froſt. Tagsüber Temperaturen um Null Grad.

Schneebericht: Oberhof: bedeckt, min.
1 Grad, 12 Ztm. Schnee, verharſcht, Ski mäßig,
Rodel gut,; Friedrichroda: Nebel, min. 3 Grad,
9 Ztm. Schnee, verharſcht, Ski mäßig, Rodel

gut. 8
Auszeichnung. Der Photograyhen meiſter Franz

Bethmann ein gebürtiger Merſeburger, Jn
aber der Firma off, Hofphotograph,

lle, wurde auf der Ausſtellung des Mitteldeut-
ſchen Photographen- Verbandes Magdeburg für
hervorragende Leiſtungen in der Porträtphoto
graphie mit der goldenen Medaille der Hand-
werkskammer Magdeburg ausgezeichnet.

Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen
hielt am Dienstag im Jägerheim „Goldene
Kugel“ ſeine Monatsverſammlung ab. An
Stelle des erkrankten erſten Vorſitzenden, Kam.
Hahne, leitete Kam. Loohe die Verſamm-
lung. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils,
in dem das am 7. Januar ſtattfindende Weih-
nachtsvergnügen und die für den 8. Januar
vorgeſehene Kinderbeſcherung erörtert wurden,
fand ein Preisſchießen ſtatt. Bei dem ge-
ſelligen Beiſammenſein erntete ein auswärtiger
Kamerad für ſein „Jägerlatein“ vielen Beifall.

Aus dem Kreiſe Mer!eburg.
Zweckverband Leuna.

NeuRöſſen. (Ausſchuß für Bildungs-
weſen.) Den Freunden der Kammermuſik in
Neu-Röſſen ſteht für Donnerstag, 8. Dezember,
ein künſtleriſcher Genuß bevor. Der Ausſchuß für
Bildungsweſen hat den bekannten Violinvirtuoſen
Hans Baſſermann zu einem Violinabend
verpflichtet. Die Klavierbegleitung liegt in den
Händen des Herrn Helmut Meyer aus Bremen.
Da der Abend im kleinen Saale des Geſellſchafts-

hauſes ſtattfindet und nur eine beſchränkte Anzahl
Plätze vorhanden iſt, iſt es für Nichtabonnenten
ratſam, ſich die Karten im Vorverkauf im Haus-
meiſterzimmer der Siedlungsſchule zu beſorgen.
Die Plätze ſind numeriert; die Platznummern
werden ausgeloſt.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. (Eine Wegebaufrage.)

Am Montag fand im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“
unter Vorſitz des ſtellv. Amtsvorſtehers Herrn Stade
eine Sitzung ſtatt, zu der Vertreter des Landratsamtes,
der Baugenoſſenſchaft der Penſionskaſſe des Ammontak-
werkes, der Baufirmen in der Siedlung, die Gemeinde
vorſteher von Balditz, Keuſchberg, Porbitz, Lennewitz
und der die Materiallieferung für die Siedlung aus-
führenden Fuhrunternehmer geladen waren. Es han-
delte ſich darum, wer die von letzteren in Grund und
Boden gefahrenen Verbindungswege der Gemeinden
Balditz, Keuſchberg, Porbitz und Lennewitz wieder in
Ordnung bringt und erhält. Da die ſchmalen Wege
für ſchwere Laſtkraftwagen nicht angelegt ſind, weigern
ſich die betr. Gemeinden, die Wege wieder inſtand zu
ſetzen, und da ſie für die anliegenden Feldbeſitzer un
benutzbar geworden ſind, war bei der Ortspolizei-
behörde Sperrung beantragt. Natürlich fühlte niemand
ſich zu Koſten der Inſtandſetzung veranlaßt. Vielmehr
wurde dem Kreis vorgeworfen, daß er durch die Kana-
liſation die Bahnhofſtraße geſperrt und dadurch die
Fuhrunternehmer gezwungen habe, die Feldwege zu
benutzen; ebenſo hätte man vorher bekanntgeben ſollen,
daß die Straße geſperrt würde, damit ſich die Firmen
mit Material auf längere Zeit hätten verſorgen können.
Mit einem Wort, es hätte die ganze Angelegenheit betr.
der Zufuhrwege zu der Siedlung von vornherein ge
regelt werden müſſen. Nach langen Ausführungen von
allen Seiten wurde der Vorſitzende beauftragt, die
Kreisverwaltung und Baugenoſſenſchaft zu veranlaſſen,
die Angelegenheit zu regeln. Die Gemeinden, ſowie
Baufirmen und Fuhrunternehmer machten eine Unter-

Lützen. (Fahrzeiten bei der
bahn.) Zug 2021 fährt ab ſofort, gh
Räpitz, an Sonn und Feſttagen wie fol
lenRäpitz an 5.11, ab 5.18; Seeben
ab 5.23; Göhrenz-Albersdorf an 5.2
Lauſen an 5.33, ab 5.36; Leipzi
5.46 Uhr.

Reihen
a Co

an 5.29
ab 52

gPlagwitz T

Lützen. (Jugendlicher Selh cislebenEinen 18 jährigen Bäckergeſellen an 7 De n en r
Pferdeſtalle an einer Kelte erhängt vor usfeld tzri
Beweggründe zu dieſer Tat ſind unbekannt Der tar

Schkeuditz. (Der Kreisausſchuß in S
di tz.) Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſ ken
der ſeine Sitzungen abwechſelnd in den gthſerge re
meinden ſeines Bezirks abhält, tagte am Rot Ge
Magiſtratszimmer des hieſigen Rathauſes. de g in
Landrat Guske geführten Verhandlungen wohnt n
Kreisbaurat, ferner zwei Verwaltungsdirettorer der
Regierung zu Merſeburg, Regierungeaſſeſſot 5
Spalding und zwei Mitglieder der Kreisverwaltun
bei. Nach den Verhandlungen, die vollſtändig on wNatur ſind, beſichtigten die Herren das Rath Sch In

Sparkaſſe und die ſtädtiſchen Werke für Elettriſ Deſſau.triziWaſſer. Kraftfahrzeuge brachten die Herren a V

Gemeindebad in Wehlitz, nach deſſen Jnnahme nach Altſcherbitz und Papitz fahren genſthein
wuhier die Gemeindegrenzen zu beſichtigen. Le punkt auf über

ſichtigung hängt vermutlich mit der Eingemeindun

frage zuſammen. ge Bein
giebenwerda

ein unbekannteViehzählung.
Schladebach. Bei der Viehzählung am 1. De

wurden in 135 Haushaltungen gezählt: 70 Pfen
232 Rindvieh, 28 Schafe, 664 Schweine, 109 i
gen, 324 Kaninchen, 265 Gänſe, 48 Enten vo
Hühner und 35 BVienenſtöcke. e

Keuſchberg. Jn der Gemeinde Keuſchtergſf her noch nicht
wurden am 1. Dezember in 193 Haushaltungen und ein Eichhö
gezählt: 35 Pferde, 37 Rinder, 5 Schaſe, 251
Schweine, 56 Ziegen, 513 Kaninchen, 1082 Stüc weihnachts
Federvieh und 40 Bienenſtöcke. Deſan. Di

tirchentages
Feiſtlichen, daAus dem Kreiſe Querfurt.

öhungLodersleben. (Eine Kirchenfahne)., Ge behteſeſt
legentlich der Kirchenviſitation am 4. Dezember Fehaltsaufbeſſ
ſchenkte der Vaterländiſche Frauenverein on Le
dersleben der Kirche eine wundervolle Kircher,fahne, violettes Kreu, auf weißem Grunde. Sie Sieben 3
wehte zum erſten Male an dieſem Tage hoch von

Kirchturm. zörbig.Freyburg. (Kindererkrankung en). Naq
Zeitungsmeldungen ſollen in Freyburg über
Schulkinder erkrankt ſein. Demgegenüber ſei ſo
gendes mitgeteilt: Es ſind höchſtens 40 Kinder
erkrankt. Die hohe Zahl der Fehlenden in der
Schule (es ſind augenblicklich etwa 80 Kindey),
iſt darauf zurückzuführen, daß von manchen ſe
milien 3 bis 4 Kinder die Schule beſuchen. Wiyn
nun 1 Kind einer Familie erkrankt, müſſen n
der Anſteckungsgefahr zu ſteuern, die übrigen
geſunden Kinder ebenfalls dem Unterricht fern
bleiben. Wegen der immerhin vielen Etkrankußn
gen war am Donnerstag Kreisarzt Dr. Winter,
Querfurt, hier anweſend, um mit den hieſige
Aerzten und der Lehrerſchaft über einen etweigen
Schulſchluß zu beraten. Dieſer kommt aber nur
dann in Frage, wenn über 59 Prozent ſämtlicher
Kinder fehlen. Neun Zehntel der Fehlenden ſind
an Maſern erkrankt, nur etwa ein Zehntel an
Scharlach oder Diphtheritis.

Fragen des Flltags.
S. in G. Frage: Haftet der Anlieger

für Unglücksfälle, die auf dem Bürgerſteige bei
Glatteis paſſieren, wenn Aſche geſtreut iſt?

Antwort: Wenn feſt zuſtellen iſt, daß
genügſam Aſche geſtreut war, um unter gewöhn
lichen Umſtänden das Ausgleiten zu verhüten,
haftet der Grundſtücksbeſitzer, dem die Streu
pflicht obliegt, nicht für etwaige Unfälle

Maſchinenme ſt
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Beamter. Iſt eine Behörde berechtigt, die Probe e
dienſtzeit zu verlängern ohne Zuſtimmung des An
wärters, wenn derſelbe in der geſetzlichen Prot (Mär
zeit nicht in den Obliegenheiten ausgebildet wurd
Hat der Anwärter Anſkruch auf das volle Gehalt Roman
während der verlänerten Probedienſtzeit?

Antwort: Wenn eine Behörde die Probe 11 Fortſetzu
dienſtzeit verlängert, hat ſie einen Anlaß dazu. Au Das Gla:
vollen Gehalt hat die Probezeit in dieſem Falle

i verſchüttete ekeinen Anſpruch. erſchüttelen Perſer.

„Jſt es
Sie iſt heute
ſie zu einer

„Ja!“ ſa

Leipziger Börse vom 7. Dezember
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

ezunutze machten und ſie unterſtützten, bis die darf man J ſtützung zur Regelung der Wegeverhältniſſe von dem 7. 12. 6. 12.e geſpannt ſein. Jm Beiprogramm ung z geung de g u de z do i I e hernach enKevolution und der Zuſammenbruch kam. fänft ein prachtvolle Raturfilim der die Schon Vorgehen vorgenannier beiden Körperſchaften abhängig AWczeer je e e. an hätie ſte, di
Friede, Freiheit und Brot hatten die neuen heiten Schwedens zeigt. 2 Chemn. A. Spinne 77.00 75,50 Meerane Kamme. so o 1600 Leben ihres
Herren dem Volke verſprochen. Aber heute Chromo Najork 112,00 111,00 Norddtseh. Wolle r ſ6500Bad Dürrenberg. (Ein unvorſichtiger kEtzold &kKiebling 65,25 67,50 Pittier Werkzeug Jn Gefſind wir weiter denn je von dieſen Zielen ent Die b.) Weil er nicht daran gedacht hatte, daß Szene Gardin 33.23 be Brux. e I daibefernt. Nicht vom Internationalismus, nicht Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw. nicht geraten iſt, Fubſpuren im Schnee gu e e e e n der D
pon außen her kann die Rettung kommen, W hi ächtli Halie Zzimmerm. 16,00 16,00 Rauenw. Walther 4750 end der Dſondern nur aus eigener Kraft können wir Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Sohn der Hagar“ hinterlaſſen, wenn man auf nächtliche Raubzüge ne Zur Riquer Co. 45,00 Verband anDazu t h mit Mady Chriſtians; außerdem ein gutes Vei ausgeht, ſo hat nun der Einwohner Sch. Gelegen artmann Masch 25,12 25,00 Schubert ESaizer 33900 hielt ſein r
uns helfen. azu iſt Einigkeit, innerer programm. heit, ſich über dieſe ſeine Nachläſſigkeit“ beſondere Kirchner Co. 00 107,75 Stöhr Kammearn m b
Frieden notwendig Werksgemeinſchaft ſoll nniontheater, Das große Radiumgeheimnis- 2. Gedanken zu machen. Denn man hat ihn er ar un orco a Thüſingel Wolle 720 i anzur Volksgemeinſchaft der erſte Schritt ſein. und 3. Teil. Ab Donnerstag Gaſiſpiel der Mittel e b der 8 i Teipz Baumwonl. 242.00221. 50 Wotanwerke, pflü ten. E.
Auch diesmal klang wieder als Unterton der deutſchen Volksbühne „Die Kleine vom Zirkus“, wiſcht. Seit einiger Zeit d en do. Wolle 31,00 31,00 Fahivergriis e „Ja“, ſa
Gedanke durch; Tragbare wirtſchaftliche Ver Operette in drei Akten. R. Leutholf, daß von ſeinem troh iemen troh 48. am mar 1373 7 b hueder- -Renkell ſe
hältniſſe, vor allem ausreichende Entlohnung Kammerlichtſpiele. „Kaiſer Joſef und die Schuſter- verſchwand. Montag früh ſtellte er wiederum a5. bier ſiedeer 14450144,60 schlema n0s, do to8,0 ich ſei
und u tochter“ mit Harry Liedtke und Tenia Desni; ferner ein feſt, daß ihm in der Nacht zum Montag Stroh W ich einemW geſee onpverkatinie ſind De e de antoß Beiyrogramm. ſtohlen worden war. Ein Landjäger ſtellte in Dre s erder notwendig iſt, wenn der Gedanke der Verein zur Hebung der Geflügelzucht. Mittwoch, o e der Schneeſpuren und Verzetteln des Strohes Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Wert 5 holen, richt
Werksgemeinſchaft und damit die Rettung des 7. Dezember, Monatsverſammlung im „Neuen ge 7 p ö Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Ha Kurt würde nichVaterlandes durch die Volksgemeinſchaft zur Schützenhaus“. den Dieb in der Perſon des Einwohners Sch. Verantwortlich für den Textteil: re e Nehiberg Mama nich
Tat werden ſoll. Verein für Heimatkunde. Mittwoch, 7. Dezember, feſt, bei dem auch das Stroh gefunden wurde. Goldhammer, für den Anzeigenteil: l S. ſie nieman

Dem Vortrag folgte eine rege Ausſprache l 20 Uhr, im Muſeum Vortragsabend. Das Nachſpiel folgt. beide in Merſeburg. Vleib
n v v

wiederkomt

e e iſt bei Loewendahls in Halle das Geſchäft ſchon geöffnet. Da kommſt Du doch mit, Frieda, denn jeht können nicht mehr
wir unſere Weihnachtseinkäufe noch in aller Ruhe erledigen. Beſonders da wir nicht mehr ſoviel herumlaufen Renkell

O nd en O nun ag müſſen, denn bei Loewendahls bekommt man jetzt alles was zur Kleidung der Dame gehört „Vom Kopf bis „BVleibe
zu den Füßen“. Und ein ſchönes Kleidungsſtück iſt doch immer noch das beliebteſte Geſchenk. Mit einem geſtatten, l

m Tgaffetkleidchen wird ſich Elli beſtimmt freuen und Minna wird Augen machen, wenn ſie die ſchöne StrickGarnitur wir gegenſieht, die ich ſchon neulich im Fenſter ausgeſucht habe! Die guten Plüſchmäntel (Loewendahls Spezialität) ſollen dieſes Jahr beſonders preiswert ſein. Und das weißt du doch die A gar
am größten bei Loewendahls, Mäntel, Kollüme, Kleider, Bluſen, Pulloper, Sirid-Keſtüme und -Jaden, Damen Hüte, Wäſche und Schuhe, Kinderlleidung und. Kleider ſteffe,
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Zur idie Lohnfrage bei Mansfelö.
Cisleben. Bei den Schlichtungsverhand

ungen zur Beilegung des Lohnſtreits bei der
Mausfeld A.G. wurde folgendes Ergebnis er
jelt: Der tarifliche Schichtlohn wird je Schicht

am 25 Pfennig erhöht. Der Schiedsſpruch gilt bis
z Februar 1928. Die Lohntafel kann erſtmalig

m 29. Februar 1928 gekündigt werden. Die Er
lärungsfriſt läuft bis zum 14. Dezember 1927.
Außerdem treten die Parteien in kurzer Zeit zu
mmen, um eine Umſtellung der Lohntafel her

beizuführen.

Schon wieder 1000 Frbeitsloſe.
Deſſan, In Deſſau hat ſich die Arbeitsloſigkeit

folge großer Entlaſſungen in der Metallinduſtrie
und der Einſtellung der Bauten ſprunghaft geſtei
gert. Sie e innerhalb 14 Tagen von dem Null
punkt auf über 1000 geſtiegen.

Beim Wi'dern erſchoſſen.
giebenwerda. Montag gegen Abend wurde

ein unbekannter Mann auf Revier Rothſtein
beim Wildern angetroffen. Der Jagdaufſeher
Spreller rief dem Wilderer ſechsmal hintereinan-
der an und forderte ihn zum Halten auf. Dieſer
ſuchte ſich aus dem Staube zu machen, worauf der
Jagdpächter hinter ihm her ſchoß. Der Schuß traf
den Unbekannten tödlich. Der Mann wurde bis-
her noch nicht identifiziert. Er trug ein Gewehr
und ein Eichhörnchen.

weſhnachkszulage für die Geiſtlichen.
Deſſan. Der Finanzausſchuß des Landes-

tirchentages hat beſchloſſen, allen anhaltiſchen
Geiſtlichen, da ſie noch an keiner Gehalts-
erhöhung teilgenommen haben, zum

e). Ge Weihnachtsfeſte einen Teilbetrag einer kommenden
zember Gehaltsaufbeſſerung zukommen zu laſſen.

on Lo
Kirchen
de Sieben Perſonen durch Rübenſaft
och von verbrüht.

zörbig. Nachdem erſt vor kurzer Zeit der
Raſchinenmeiſter Schulze in der Zuckerfabrik durch
Verbrühung einen jähen Tod gefunden hatte, er
folgte in der Mittagsſtunde am Dienstag in der
Zörbiger Rübenſaftfabrik von C. Dörries ein neuer
Unglücksfall, von dem ſechs Frauen und ein Mann
vetroffen wurden. Auf noch nicht geklärte Weiſe
ſprang der Deckel eines kochenden Safttkeſſels ent-
zwei und der Saft ergoß ſich über die in der Nähe
befindlichen Perſonen. Während drei Frauen nach

ſei fol
Kinder

in der
Rinder),

en Fa
Wenn

en un

ſtrafung zu entgehen. Wirklich wies auch Scharf
290 RM. vor, die reſtlichen 300 RM. empfing er
als Darlehen von ſeiner Braut. Die 200 RM.
ſtammten von einer Magdeburger Familie, die er
am gleichen Tage durch Heiratsſchwindel hinein
gelegt hatte. Vor Gericht weigerte ſich der Ange
klagte, den Gegner des geheimnisvollen Duells zu
nennen. Der Richter erkannte den Schwindler
des Betrugs in 2 Fällen ſchuldig und verurteilte
ihn zu drei Monaten Gefängnis mit
dreijähriger Bewährungsfriſt, falls er den Geprell-
ten die erſchwindelten Summen zurückerſtattet.

Hamburgiſches Beamtenheim.
Sülzhayn. Das hieſige Sanatorium „Kurhaus“,

Jnhaber Atmer S Hoffmann, iſt nach langen Ver-
handlungen in den Beſitz des Hamburger Staates
übergegangen. Das angrenzende frühere „Wald-
haus“ iſt bereits als Kinderheilſtätte erworben
worden. Das Sanatorium ſoll als Beamtener-
holungsheim beſtimmt ſein.

Alter Trick.
Weißenfels. Um zu Gelde zu kommen, meldete

der Arbeiter E. Sch. aus Weißenfels auf dem
Standesamt die Geburt eines Sohnes an, die in
Wirklichkeit gar nicht erfolgt war. Mit dem Ge-
burtsſchein ging er zur Krankenkaſſe und ließ ſich
für ſeine Frau 46,50 Mark Wochenbeihilfe aus
zahlen. Es erfolgte Anklage. Das Gericht er
kannte auf fünf Monate Gefängnis.

Das Proviſionsgeſchäft
des Staötkämmerers.

Weißenfels. Genoſſe Kalbfleiſch war urſprüng-
lich ein ganz kleiner Menſch. Dank ſeiner Zuge-
hörigkeit zur SPD. ſtieg er über den Geſchäfts
führerpoſten beim Konſumverein zum beſoldeten
Stadtrat und Stadtkämmerer, als der er die
Weißenfelſer Finanzen unter ſich hatte. Kalbfleiſch
hatte auch einen Freund, der war Schauſpieler und
Theaterdirektor und hieß Deutſch. Dieſer Deutſch
konnte mehr als Augen rollen und Mimen „bän-
digen“: es gelang ihm, verſchiedene Anleihen der
Stadt Weißenfels bei der Norddeutſchen Grund-
kreditbank in Weimar unterzubringen. So im
Jahre 1925 eine ſolche von 300 000 Mark und im
Januar 1927 von 500 000 Mark. Jn beiden Fällen
erhielt Deutſch Proviſion, für die ſich Kalbfleiſch
eingeſetzt hatte.

Als im 2. Falle 2500 Mark fällig geworden
waren, trafen ſich die beiden Freunde in der Toilette
eines Weimarer Gaſthauſes. Dort in ſtiller Zelle
erhielt Kalbfleiſch ſeinen Anteil in Höhe von

Fwei Brüder ertrunken.
Oſcha tz. Beim Schlittenfahren auf dem Eiſe

des Dorfbaches in Klingenhain bei Oſchatz er
tranken die beiden 5 und 7 Jahre alten Söhne
des Gutsarbeiters Schmieder. Der Aeltere war
eingebrochen, und bei dem Verſuche, ihn zu retten,
verſank auch der jüngere Bruder unter dem Eiſe.
Erſt geraume Zeit nach dem Unfalle wurden die
beiden Kinder als Leichen geborgen.

2

Adorf i. V. Jn dem zum Rittergut Ober-
freiberg gehörigen Arbeiterhäuschen brach ein
Brand aus, wobei zwei Kinder derWitwe Bauer, ein bjähriger Knabe und ein
4jähriges Mädchen, erſtickten. Die Mutter war
beim Dreſchen tätig und hatte die Kinder ein
geſchloſſen. Das Häuschen iſt niedergebrannt.

Einbruch in eine Waffenhanölung.
Frankenhauſen. Nachts zwiſchen 2 und 4 Uhr

ſtiegen Einbrecher in die Waffenhandlung von
Hugo Meier ein und entwendeten eine Selbſt-

ſpannerdoppelflinte, 13 Selbſtladepiſtolen, einen
Schreckſchußrevolver, ein Fernglas, 6 Genickfänger,
6 Taſchenmeſſer u. a. Von den Einbrechern fehli
jede Spur. Ferner wurde in das Direktionszimtger
der höheren techniſchen Lehranſtalt des Kyffhäufer
Technikums eingebrochen. Mitgenommen haben
hier die Diebe nichts,

Fur Lehrerbilöungsfrage in Thüringen.
Jena. Jn einer Sitzung des großen Senats

der Univerſität Jena wurde durch Annahme einer
entſprechenden Entſchließung feſtgeſtellt, daß die
Univerſität Jena mit der von der thüringiſchen
Regierung beabſichtigten Einrichtung eines päda-
gogiſchen Jnſtituts zum Zwecke der praktiſch-päda-
gogiſchen Lehrerſtudentenbildung einverſtanden iſt.
Sie befindet ſich auch darin mit der Regierung in
Uebereinſtimmung, daß ein ſolches Jnſtitut der
Univerſität nur an gegliedert, nicht ein geglie-
dert werden ſoll.

125 Schafe verbrannt.
Dachrieden (Mühlhauſen). Während in un-

ſerem Orte nahezu alle Landwirte der Umgebung
zu einer großen Kundgebung des Landbundes ver-
ſammelt waren. brach in den Wirtſchaftsräumen
des benachbarten Rittergutes Breiten-
bich ein verheerendes Schadenfeuer aus, dem
außerordentlich große Werte zum Opfer fielen.
Bevor es möglich war, helfend einzugreifen und
auch nur die geringſten Rettungsmaßnahmen zu

brannten nieder, viele Getre. devorräte und einige
landw. rtſchaftliche Maſchinen wurden mitver-
nichtet.

Jagöergebniſſe.
Schladebach. Bei der in den Fluren der Ge-

meinde und Domäne Schladebach ſowie Ritter-
gut Kötſchau abgehaltenen großen Treibjagd
wurden von 70 Schützen 710 Haſen zu Strecke ge-
bracht.

Gleina. Bei der von Baron von Helldorff-
St. Ulrich veranſtalteten Treibjagd wurden 449
Hafen zur Strecke gebracht. Beſter Schütze mit 48
Haſen war Baron v. Helldorf ſelbſt, zweitbeſter
mit 47 Haſen Graf Perponcher.

Sangerhauſen. Bei der in der ſtädtiſchen Wall-
häuſer Jagd, Bezirk 4, abgehaltenen Treibjagd
wurden von dre. ßig Schützen 101 Haſen zur Strecke

rachtKohſtedt. Bei der am Sonnabend abgehalte-

nen Treibjagd des Herrn Rittmeiſters Hans Koch
wurden 235 Haſen, 66 Faſanenhähne, 4 Hennen
und 4 Kaninchen zur Strecke gebracht. Von dem
Faſanenbeſtand wurde nur ein Teil abgeſchoſſen.

r

Zwölf auf einen Streich.
Borſchütz. Dem Gutsinſpektor T. gelang es,

mit einem einzigen Schuß zwölf Enten zur Strecke
zu bringen. Wenn nur dieſe zwölf Enten nicht
eine Ente ſind!

Erhaltung der Goethe-Windmühle.
Eckactsberga. Die mit den zum Teil abmon-

tierten Flügeln auf hoher Warte ſtehende Goethe-
ſche Windmüh:e, die der Axt des Zimmer-
manns verfallen in letzter Minute durch den
Einſprech des Magiſtrats vor dem gänzlichen Ver-
ſchwinden gerettet wurde ſoll in ihrer alten Form
wiederhergeſtellt und erhalten werden. Vom
Provinzialkonſervutor und privater Seite ſind
die Mitel bereitgeſtellt Damit wird ein Wahr-
zeichen unſerer Stadt erhalten.

Die polniſchen Kroninſignfen
wiedergefunden.

Dresden. Die „Dresdner Neueſten Nachrichten“
melden einen kultur- wie kunſthiſtoriſch gleich
wichtigen Fund. Bei Vorbereitungsarbeiten für
eine Neuaufſtellung einiger Säle im hiſtoriſchen
Muſeum wurden die lange für verſchollen ge-
haltenen Krönungskleinodien Auguſt des
Starken, nämlich Krone, Zepter und Reichs-
apfel, unter allerhand Requiſiten für Masken-
aufzüge entdeckt. Die Krone, ein wertvolles
Zeugnis ſächſiſcher Goldſchmiedekunſt, trägt die
Meiſtermarke des Goldſchmieds Johann Friedrich
Klemm aus der großen Freiberger Goldſchmiede
familie. Das Kunſtwerk hat jetzt ſeinen Platzübrigen Anlegung eines Notverbandes durch einen Arzt 1600 Mark ausbezahlt ergreifen, ſtanden bereits Schweine- und Schaf- ſ öim S 2 s des S n dem Krö-n iſt Wohnung aufſuchen konnten, mußten die Dann beſuchten die beiden einen Spielklub in ſtall in hellen Flammen. Da zudem die Wehren yggWeat alten Die Ken

Wie äteigen h ä nach Halle geſchafft werden, Erfurt, und es ſcheint, daß der Mammon ſchon von Beberſtedt und Horsmar wegen Waſſer- Silber mit ſtarker Vergoldung und mit bunten
h en hier alle wurde. Vielleicht hielt ſich auch bloß mangel nicht in Tätigkeit treten konnten. war Halbedelſteinen überſät. Jhr Gewicht von 1,83
wo Se r. der el e er n Merhen dem v M alenbere Kilogramm entſpricht ganz den Vorſtellungen von

eld un rieb ſeinem lieben Kalbfleiſch einen S n Sicherheit zu bringen, beſonders, ö i Kraft iſts des Starker das Duell des Heiratsſchwindlers. ganz groben Brief, worauf Kalbfleiſch den Freund die Tiere in ihrer Angſt geradezu in das der körperlichen Kraft Auguſts des Starken.
en wl Kalbe. Der Zeichner Friedrich Scharf, der in wegen Erpreſſung anzeigte. Das hätte er nicht Flammenmeer hineinliefen. Die unter demſelben Paſſendorf. (Die Rettungsmedaille
iel u I Gartenſtraße eine Gaſtrolle als falſcher Ober tun ſollen. Denn der Herr Staatsanwalt ſchöpfte Dach befindliche Schweineherde von 40 Stück konnte am Bande) wurde vom preußiſchen Staats-

jeutnant und Akademiker gab, verſtand es, eine Verdacht und klagte den Weißenfelſer Stadt dagegen gerettet werden. Als Brandurſache nimmt miniſterium dem Zimmerer Julius Franke von
hieſige Familie um 400 Mark zu beſchwindeln. kämmerer wegen paſſiver Beſtechung an. man Entzündung durch einen ſchadhaften Schorn- hier verliehen.
Rachdem er mit der Tochter ein Liebesverhältnis So kam die Sache jetzt zur gerichtlichen Ver ſtein an. e Klitzſchnar. (Brandſtiftung.) Der Ge
angeknüpft hatte, gab er eines Tages in einem handlung. Das Urteil lautete gegen Kalbfleiſch e treidediemen der Witwe H. Barth ging in Flam-

cher Vriefe an ſeine Braut vor, ein Duell gehabt zu wegen Vergehens gegen S 331 auf 3 Monate Kirchworbis. Aus bisher unbekannter Urſache men auf. Es liegt Barndſtiftung vor. Der Scha-
ige de haben. Und zwar ſchrieb er, daß er in der Stunde Gefängnis,; weiter wurde dem K. nach 8 358 entſtand auf dem des nach Duderſtadt ver den iſt durch Verſicherung gedeckt.
is der größten Gefahr ihrer gedacht hätte. Wenn er des StGBV. die Fähigkeit zur Bekleidung öffent zogenen Landwirts H. Schwerdt Feuer. Die Feuer- Zeitz. (Um die Moritzburg Die
i daß euch nur einen Schulterſchuß dabei empfangen hätte, licher Aemter auf die Dauer von drei Jahren ab- webr war alsbald zur Stelle. Sie mußte vor allen Provinz ſoll erneut wegen Ankaufs der Moritz-
Wött I o habe er ſeinem Gegner eine ſchwere Bauchver geſprochen. Ein zweiter Fall, der ſich ebenfalls ungen das Uebergreifen des Feuers auf de Grund burg an den Magiſtrat herangetreten ſein. Der
jewö indung geff h u in ſtücke der Witwe A. Dölle und des Zigarrenmeiſters an e erhüte wundung zugefügt. Jener befände ſich nun in auf 8 331 ſtützt und in den außer K. noch ein Schäfer verhindern. Den angeſtrengten Bemü- Kaufpreis würde 360 000 Mark betragen und nurStreu- I einer Klinik Die Koſten in Höhe von 500 Mark anderer ſtädtiſcher Beamter verwickelt iſt, wurde hungen gelang es, das Feuer W ſeinen Herd zu in einer langfriſtigen Tilgung und Verzinſung

habe er, der Sieger. zu tragen, um einer Be vertagt. beſchränken. Die Scheune und Nebengebäude zahlbar ſein.
Probe

J J und Luftkiſſen und belegte Brote, ſowie eine Die weißgrünen Lichter der Laternen huſchten „Hat der Herr mehr als 2000000 Mark beim Märt rer der Liebe Fl ſche Wein in den Kraftwagen zu verſtauen durch den Hochwald. Die Weißtannen erſchauer-ſich?“ wandte die ſchnarrende Stimme von vor-
ca Sie nehmen mir eine Rieſenſorge ab, lieber ten leife. Ein Reh überquerte mit breitem Satze her ein.Roman von J. SchneiderFörſtl. Doktor.“ die Straße, eine Eule kreiſchte auf. „Nicht 500 000“, erwiderte Reichmann.
Probe t Forteung) (Rachdrug verboten Annemarie hob die geſunde Rechte und zog Das Rattern des Wagens wurde nun von dem „Nehmen Sie den Rückweg
u. Auf d e ſein Geſicht herab. „Jch hab' dich lieb, Onkel Geheul des Sturmes, der die Hochwaldrieſen „Paſſieren!“ unterbrach der Kommiſſar. „Gute
Falle Zas Glas in Renkells „Sand ſchwankte. Er Dotktor!“ veitſchte, übertönt. Knarrend bog ſich das Geäſt, Tour, Herr Reichmann.“

itete einen Teil des Inhalts auf den dunk. Er erwiderte nichts und nickte ihr, ehe er das die Wipfel neigten ſich gegeneinander und ächzten Der atmete auf. Verfluchte Schikane! Jedes-
n Perſer. an edt Zimmer verließ, lächelnd zu. wimmernd. Das grünblaue Licht der Blitze mal die gleiche Prozedur.nber et es nötig, meine Frau zu verſtändigen miſchte ſich mit dem der Scheinwerfer. Ein Rollen. Der Schlagbaum ging hoch. Ein kurzes Grüßen.

heute vormittag nach Prag gefahren, wo Noch lagen die Hochwaldtannen in lautloſem Dumpf murrend mit breitem Widerhall. Noch Der Doktor hielt dem Kommiſſar noch einmal die
lle. e zu W Abendunterhaltung eingeladen iſt. Schweigen. Der Chauffeur ſah in die Runde, fiel kein Regen. Rechte entgegen. Ein Freund an der Grenze war
r ſe e ſagte Reichmann, „ſchon damit yrüfte das Gewölk und konſtatierte mit dem ſiche Der Chauffeur verwandte kein Auge auf ſeine etwas Koſtbares, das man behutſam in Watte
l in e nicht den Vorwurf erheben kann, man en Blick des geborenen Waldlers: „Jn einer Umgebung. Sein Blick umfaßte nichts als die hüllen mußte.

We ſie, die Mutter, nicht verſtändigt, daß das halben Stunde iſt es da! Chauſſee vor ihm, ſoweit die Lichter ſie erkennen Die Lichter huſchten vorbei an kleinen Gär-
o i n ihres Kindes in Gefahr ſei. „Wird's bös?“ frug Reichmann und fuhr ließen. ten, Häuſern, Zäunen. Nun trommelte der Regen618350 „Jn Gefahr“, ſtammelte Renkell nach. Alle mit der unbehandſchuhten Linken über das Glas Plötzlich verringerte er die Geſchwindigkeit. auf das Wagendach, ſpritzte gegen die Wandung
e Farbe war aus ſeinem Geſicht gewichen. Wäh- des einen Scheinwerfers, an dem ein Falter tau- „Was iſt los?“ frug Reichmann und klappte und rann in dicken Tropfen auf den Glasſchutz
o I nd der Doktor die Wunde ſäuberte und einen melte. den Mantelkragen zurück. vor dem Führerſitz. Blitz auf Blitz. Ein ſchmet-I erband anlegte, ſaß er neben ſeinem Kinde und „Was über den Falkenſtein herüberkommt, „Die Grenze!“ terndes Krachen hinterdrein.
0 hielt ſein rechtes Händchen umklammert. hat ſeine Mucken, Herr Doktor. Nach Haus kom Lichter tauchten auf. Ein Ruck. Zwei Soldaten Jn weiten Sätzen ſprang der Wagen vor-

„Morgen kann ich dir ſchon wieder Blumen men wir noch dreimal, da hat's nichts dawider!“ in tſchechiſchen Uniformen ſtanden neben dem wärts. Der Hochwald trat zurück. Parallel zur
yflüten. Erlaubſt du's, mnkel Doktor?“ „Wir fahren nach Prag!“ kleinen Zollhaus am Wege, der von einem Grenz- Straße lief die Bahnlinie. Jhre Lichter wirkten

z „Ja“, ſagte Reichmann hart. „Heute noch baum geſperrt war. wie Sterne. Ganz weit zurück am äußerſtenes M Fenkell ſah ihn verzweifelt an. Aber der Doktor „Natürlich. Wann können wir dort ſein Den Paß bittel“ Horizont hetzten zwei Lichter die Schienen ent
rich ſeinem Blick aus. „Nicht vor zwei Uhr“, taxierte der junge Reichmann ſprang heraus und entnahm ihn lang. Ein Nachtzug, der von Prag kommend der

Als er den Plan entwickelte, Nella ſelbſt zu Mann. ne wo ſeiner Brieftaſche. Jm Licht der beiden Schein- Grenze entgegenrollte.
r holen, richtete ſich Annemarie erſchrocken auf. Sie „Teufel noch einmal! Geht's nicht früher?“ werfer wurde er einer aufmerkſamen Durchſicht Die Straße kreuzte in faſt eckenförmiger Kurve
urt würde nicht allein bleiben. Man brauchte die „Nein! Jch fahre 75 Kilometer die Strecke iſt unterzogen. den Bahnkörper. Mit weitoffenen Augen ſog ſich
ſberg, Mama nicht. Der Papa ſei ja da und ſonſt wolle nachts ziemlich frei. Mehr erträgt der Wagen „Die Plomben in Ordnung?“ frug eine der Chauffeur an dem Gelände feſt. Die Weg-

ſie niemand. nicht!“ ſchnarrende Stimme. „Nichts Mautbares?“ ſchranken ſtanden offen. Wie kam das? Dieu „Vleib bei mir, Vaterle“, bettelte ſie und „Alſo dann los!“ Reichmann ſprang auf den Der Wagenſchlag wurde geöffnet. Der Fond Lichter von Wagen und Lokomotive floſſen bei
Platz neben dem Führerſitz. Bei Nacht, und wenn war leer. Etwas mißtrauiſch muſterte der Zöll- nahe ineinander. Mit einem Satz jagte dashielt ihn verzweifelt am Rockärmel feſt „Bis du

wiederkommſt, bin ich tot. Dann kannſt du mich
nicht mehr liebhaben.“

Renkell wiſchte ſich über die Stirn
„Vleiben Sie!“ gebot Reichmann „Wenn Sie

geſtatten, hole ich Jhre Frau ſelbſt Jch denke, daß
wir gegen drei Uhr zurück ſein können!“

Renkell atmete auf und ſtreckte ihm die freie

das Tempo raſch war, ſaß er nicht gerne im Fond
Er wollte freien Ausblick haben. Vier Augen
ſahen auch mehr als zwei.

Der Wagen wandte beängſtigend ſcharf im
Halbkreis. Dann hetzten die beiden Lichter über
die Brücke, jagten die Straße hinauf und bogen
in die breite Chauſſee der Staatsſtraße ein, die

Link- entgegen. Er klingelte und befahl Decken nach Böhmen führte.

ner die Polſter. Ein älterer Herr trat aus dem
kleinen Zollhaus. Reichmann legte grüßend die
Hand an die Mütze und reichte ihm dann auch
noch die Hand.

„Sie kennen mich ja, Herr Kommiſſar.“
„Gewiß, Herr Doktor! Jedenfalls zu einer

Operation? Verdammt, bei dem Wetter. Das
macht noch naß!“ lachte er.

Auto über die beiden Gleiſe. Eine Viertelminute
ſpäter donnerte der Expreßzug vorüber.

„Menſch!“ ſchrie Reichmann und ſchüttelte ihn
roh am Arm.

„Es ging nicht anders, Herr Doktor. Bei
Nacht täuſcht die Entfernung“, ſagte dieſer ohne
Erregung. „Und dann die Wegbäume ſtanden

offen. Beide! Das hat mich irregeführt.“

e

e
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Die D. M. S. am grünen Tiſch.
Ehrung der deutſchen Meiſter

Die Vollverſammlung der Deutſchen Motorrad
Sportgeme nſchaft beſchäftigte ſich in der zu Han
nover abgehaltenen Tagung mit der Abänderungder Sportzeſetze. Dieſe wurden für Räder und

Wagen auf Grund der Erfahrungen des
Jahres nach vorheriger Ausſprache mit der ONS.
einander angepaßt. Rein äußerlich kommt dies ſchon
dadurch zum Ausdruck, daß die gleichen Mater en in
der gleichen l und unter gleichen Para-
graphen behandelt werden.

Die Lizenzbedingungen für Motorradfahrer er
fuhren eine erhebliche Vere' nfachung. Jn erſt
wird es, wie beim Wagenſport, nur noch nationaleAusweiſe und internationale Lizenzen eben.

Ferner wurde beſchloſſen, die deutſchen Motor
radStraßenmeiſter 1927, SprungZſchopau, Winkler
Chemnitz, Ernſt-Breslau, Soenius-Köln, Henne-
München und Rüttchen-Erkelenz durch Ueberre chung
eines goldenen DMS.Schildes und eines Diploms
beſonders zu ehren. Außerdem wurden eine Reihe
von Strafen wegen Vergehens gegen die Sportge-
ſetze bzw. wegen Doppelmeldungen ausgeſprochen,
die jedoch ſämtlich geringfügiger Natur ſind.

Kachklänge vom Gauturntag
in Merſeburg.

n. Einen Jahresſchritt von Bad Köſen bis
nach Merſeburg konnte man die Tätigkeit der
Turner im Nordoſtthüringer Turngau im Jahre
1927 nennen. Bad Köſen war der vorjährige
Tagungsort. Dank gebührt unſerer Merſeburger
Turnerſchaft dafür, daß ſie es verſtanden hatte,
den diesjährigen Gauturntag in unſere Mauern
zu ziehen, abgeſehen davon, daß dadurch der Name
unſerer Stadt verbunden mit der Turnerſchaft
wiederum in allen deutſchen Tageszeitungen zum
Gegenſtand der Beſprechung geworden iſt. So
war man herbeigeeilt aus vielen Orten im Nord-
oſtthüringer Gau und auch verſchiedene Bürger-
meiſter waren erſchienen, um etwaige Tagungen
für 1928 nach ihren Städten ziehen zu können.
Der Turnerförderer, Geheimrat v. Priesdorff

im Auswärtigen Amt
ſchaft von ſeiner Auslandsreiſe Grüße. Die
Teilnehmer ſelbſt unternahmen Rundgänge durch
unſere Stadt. Ein ganz beſonderer Anziehungs-
punkt war unſer neuerrichtetes Kriegerdenkmal,
von dem man gehört hatte. Jm „Kaſino“ fand
ſodann die Tagung ſtatt. Hierbei iſt zu erwäh-
nen, daß die Verſammlung ganz beſonders das
Erſcheinen des Magiſtratsvertreters Dr. Trump-
ler begrüßte und dem Magiſtrat ſelbſt durch den
Gauvertreter gedankt wurde. Die Begrüßungs-
rede von Dr. Trumpler wurde allſeitig freudig
aufgenommen. So wird man ſich der Gaſtfreund
ſchaft der Merſeburger Turner und Einwohner
lange Zeit gern erinnern.

Aber auch eine Reihe Veranſtaltungen, bei
denen wir wieder viele Gäſte in unſeren Mauern
ſehen werden, hat man nach Merſeburg für 1928
verlegt. Schon am 8. Januar werden wir die
Bezirksturnwarte für Geräte- und Volks
turnen begrüßen können, welche hier tagen. Auch
am 22. Januar finden ſich ſämtliche Leiter und
Leiterinnen für das Frauenturnen der Be-
zirke Halle und Merſeburg hier ein, um zu tur-
nen und neue Richtlinien durchzuarbeiten. Der
5. Februar iſt vorgeſehen für das Turnen der
Vereinswarte für Geräte- u. Volksturnen.

Aber ganz beſonders wird die Geſchichte der
Wettkämpfe für das Deutſche Turnfeſt mit un-
ſerer Stadt verknüpft werden. Die Wettkämpfer
welche in Köln 1928 mit in den Kampf gehen,
werden ſich zu einem großen Zuſammenturnen
am 4. März in Merſeburg ein Stelldichein
geben. Meiſter der höchſten Turnkunſt werden
wir hier ſehen. So wird in der Turnerſchaft
der pegwe Merſeburg und Köln eng verknüpft
werden.

Die Gauſpielervollverſammlungiſt auf den 18. März und zugleich die 2. Gau-
vorfechterſtunde feſtgelegt.

Zum Gauſtaffellauf finden ſich am 3.
Juni die Volksturner ein.
Am 2. September finden hier auch die Auf

ſtiegſpiele in den Sommerſpielen des Gaues ſtatt.

ſandte der Turner

So wird alſo Mexſeburg wieder Mittelpunkt
einer Reihe ger Veranſtaltungen. Ueber denahresplan kubſt werden wir in den nächſten

agen berichten.
Aber auch die Fauſtballer der Merſe

burger und ländlichen Turnerſchaft werden r
in den Vordergrund treten. So wurde r
in Halle feſtgelegt, daß am 26. Februar in Merſe
burg ein Schiedsrichterlehrgang, und
zwar bei der TV., für den u abgehalten
werden ſoll. Bis 14. r müſſen dieMeldungen an Beazirksſpielw R. Voigt,
Halle abgegeben ſein. Hier dürfte von Jnter
eſſe ſein, daß am Sonntag in Erfurt der KTV.
im Fauſtball gegen verſchiedene Meiſter an drit-
ter Stelle ſtand Man ſact, daß Schkeuditz ſich
im Abſtieg befindet, aber ein neuer Gegner in
Naumburg überraſchen wird in der nächſten
Spielreihe,

Tagung des Deutſchen Hockeybundes.
Am Sonnabend tritt das Präſidium des Deutſchen

Hockeybundes zuſammen, um zu der wichtigen
Tagesordnung des Bundesausſchuſſes, der am Sonn
tag gle ſchfalls in Berlin tagt, Stellung zu nehmen.

Hinblick auf das Olympiſche HockeyTurnier in
mſterdam intereſſiert beſonders der Punkt r

ternationale Fragen“, über den der Vorſitzende des
Spielausſchuſſes, Dr. F edler-Hannover, referieren
wird. Hoffentlich
ſchnellſtens eingeleitet, um die
Aufnahme Deutſchlands in den Jnternationalen

Verband
zu ermöglichen. Auch der Punkt: „Olympiavorbe-
reitung“ dürfte eine längere er hervor
rufen. Stets beſchäftigt ſich der mit der
Frage: Bund der Verbände oder Bund der Vereine.
Schon aus praktiſchen Gründen wäre es notwendig,
ſich für den Bund der Verbände zu entſcheiden, da
die Vereine aus finanziellen Gründen gar nicht in
der Lage ſind, ſelbſt ihre Stimmen auf den Bundes-
tagungen zu führen.

Zur „Damenfrage“ wäre die n Da
menausſchuſſes im DHB. anzuſtreben, der ſich tat
kräft g für die Weiterentwicklung des Damenhockey
ſports einſetzen könnte.

Kein Sportwetter.
Heute liegen folgende Wettertelegramme aus

dem Harz vor:
Braunlage: Heiter, minus 2 Grad,

8 Zentimeter Schnee, ſtark verharrſcht, Ski und
Rodel gut

Schierke: Heiter, minus 3 Grad, 7 Zenti-
meter Schnee, ſtark verharrſcht, Ski und Rodel nur
ſtellenweiſe möglich.

Torfhars: Bewölkt, minus 3 Grad,
5 Zentimeter Schnee, ſtark verharrſcht, Ski und
Rodel gut

Stolberg: Heiter, minus 5 Grad, 8 Zenti-
meter Schnee, vereiſt, Ski und Rodel gut.

Benneckenſtein: Heiter, minus 4 Grad,
4 Zentimeter nee, ſtark verharrſcht, Ski und
Rodel mäßig.

Heiter, plus 1 Grad, keine SportGoslar:
möglichkeit.

Raöſport.
Engel und Steffes haben den Spruch des

Bundes Sportausſchuß Vorſitzenden P. Eggert, daß
ihnen die Herrenfahrerlizenz auf dauernd ent-
zogen wird, bereits in Händen. Es iſt allen Bun
desmitgliedern verboten, gegen die beiden Rhein
länder in Wettbewerb zu treten.

Ehmer--Kroſchel ſind eingeladen worden, an
dem März-Sechstagerennen in Neuyork teilzu
nehmen. Die beiden jungen Rennfahrer werden
das Angebot wahrſcheinlich ablehnen, da ſie im
eigenen Lande genug zu tun haben.

Für den Boxkampf Breitenſträter-Diener, der
am 11. Dezember in der Leipziger Sporthalle
„Achilleion“ ſtattfindet, wurde der Däne Malle
Jacobſon als Ringrichter verpflichtet.

Ohne Erlaubnis der D. S. B. ſtartete der Ber
liner Born bei einem 100-km-Wettgehen in Mai-
land Er iſt dieſerhalb mit Disqualifikation auf
ein Vierteljahr, beginnend am 1. Dezember 1927,
beſtraft worden. Sein Verein wurde mit 100 M.
in Strafe genommen

werden die nötigen Schritt
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gekündigt. Vor zwanzig Jahren war dieſer, heute
noch bildſchöne Jtaliener eine Senſation in allen
europäiſchen Zirkuſſen. (Seine ebenſo ſchöne
Schweſter wurde die Gattin eines ſehr bekannten
und vermögenden Zirkusdirektors, der aus den
Wolken fiel, als ihm eines Tages ein befreun-
deter Adliger ſagte: „Freund, ich möchte dir
deine Frau abkaufen, hier ſind hunderttauſend
Dollar.“ Natürlich lehnte der gekränkte Gatte
ab. Am nächſten Morgen aber war das Paar
„honorarfrei“ verſchwunden.) Der Jockey H. ging,
nachdem er Europa im Triumphzuge abgegraſt
hatte, um das Jahr 1910 mit einem Zirkus nach
Südamerika, arbeitete dort noch kurze Zeit und
verſchwand dann; niemand wußte, wohin. Man
hörte ab und zu von ſchönen Kreolinnen, in deren
Armen H. den Zirkus vergeſſen haben ſollte,
dann wieder ſollte er als Kaffeefarmer geſichtet
worden ſein, irgendein Kollege wollte ihn bei
einem kleinen braſilianiſchen Zirkus getroffen
haben, ein anderer berichtete, er ſei geſtorben,
und die Agenten ſchrieben ſich die Finger krumm,
um dieſer geſuchten Jockeynummer wieder auf die
Spur zu kommen. Vergeblich. Als wir 1925 mit
Sarraſani in Santos ſtehen, kommt eines Tages
ein Mann dem man den Artiſten ſofort anſieht,
in den Wagen unſeres Verwaltungschefs und
fragt nach Engagement: der Jockey H. Er wird
eingeſtellt An all den Geſchichten, die man über
ſeine Flucht in die Verborgenheit kolportiert
hatte, war etwas Wahres: ſchöne Frauen, Kaffee
farm, Krankheit, Engagement in kleinen Zirkuſ-
ſen. Ein einziges Motiv nur hatte man vergeſſen:
die Spielwut, und die gerade hatte das Schick-
ſal des Jockeys H. beſtimmt. Jn den zehn oder
zwölf Jahren, die H. fern vom Weltmarkt der
Artiſtik verbracht, hatte er ziemlich alles erſpielt
und wieder verſpielt, was eines Menſchen
Herz begehrt: Häuſer, Landgüter, Autos, Vieh,
Pferde, Warenlager, Bündel von Banknoten,
Edelſteine; dies in den Spielklubs der Haupt-
ſtadt Rio, in den Paläſten der oberen Zehnhun-
dert, die an dem eleganten Jtaliener mit den
wundervollen Augen Gefallen gefunden hatten
und ihn verhätſchelten. Dann aber hatte ſich H.
durch einen guten Teil des Rieſenlandes Braſi-
lien durchgeſpielt, und in Dorfſpelunken, Neger-
hütten und Hafenkneipen war es oft nur um eine
Handvoll Zigaretten gegangen. Daß der Jockey
H. aus dieſem Spielerleben wieder herauskam,
war ein reiner Zufall: er ſah, wie erzählt, in
Santos Sarraſani, d. h. einen Zirkus von einer
in Südamerika beiſpielloſen Größe, und dieſer
Anblick war für den alten Artiſten ſo überwäl-
tigend, ſtellte ihm die ganze Schönheit ſeines
früheren Lebens ſo ſuggeſtiv vor Augen, daß er
alles, was ihn jahrelang gefeſſelt hatte, abwarf
und wieder zu uns Zigeunern zurückkehrte.
Man könnte einwerfen: daß Spielwut nicht eine
Beſonderheit des Artiſtenlebens ſei. Aber die
Heftigkeit, mit der dieſe Krankheit gerade Ar
tiſten packt, iſt doch in ihrem Berufe begründet.
Ein Zirkusmenſch wie der Jockey H. lebt ein ganz
nüchternes, techniſch vollkommen geregeltes Le
ben: je ſtraffer er ſeinen Körper und ſeinen Geiſt,
ſeine ganze Energie, alle ſeine Kräfte diſzipli-
niert, deſto beſſer kann er ſeine Arbeit leiſten,
und je beſſer er ſeine Arbeit leiſtet, deſto beſſer
iſt ſeine Gage. Die geringſte Abweichung von

Vor ein paar Tagen haben wir dem Jockey H. rung läßt den Lebensfaden abreißen, ſtü

dieſer klar vorgezeichneten Lebenslinie ein a
ziger Erpreß eine einzige Verirrung oder Vene

wir
Artiſten ins Unglück. So hat dieſer junge Ret
es von ſeinen Eltern gelernt, und dieſe r
hat er ſelber befolgt und damit Wel
ſeinem Fache erlangt. Nun an dem
irgendeines exotiſchen Klubs ſieht er: wi
ein paar Kartenſchlägen Vermögen hin un
geworfen, Kapitalien, Lebenswerke, S

nüchternen Mann der Manege wildeſte
teuerlichkeit, berauſchendes Wunder, lockende Ro
mantik, und er wird von ihr überwältigt, mit
riſſen. Bei den alten Spielratten des d
nimmt die Spielwut zuweilen groteske Ferne
an. Der Amerikaner Harry Long bezog al
Springer eine Bombengage dafür, daß er übe
zwölf Pferde hinwegſetzte. Eines Tages ſchich
ihn ſeine Wirtin mit fünf Dollar auf den Martt
Lebensmittel einzukaufen Harry verſchwindet,
Nach zwei Monaten fährt bei der Frau ein Wo
gen mit Lebensmitteln vor, das ganze Zeug
genügend für eine, Kompagnie Soldaten wird
abgeladen und abgeliefert. Eine Stunde ſpäter
erſcheint auch Harry, erkundigt ſich, ob die Le
bensmittel richtig angekommen ſeien, und geht
zum Zirkus, an ſeine Arbeit, als ſei er geſtern
erſt weggegangen. Mit jenen fünf Dollar hatte
er geſpielt, hatte ſie verſpielt, war mit dem näch
ſten Zug in ſeine Hrimatſtadt gefahren, um Er
ſatz zu holen, war mehrmals umgekehrt, weil et
auch dies Geld immer wieder verſpielt hatte, und
gab ſich endlich, nach zwei Monaten, einen Rut
zurück zum Zirkus. Unterwegs hatte er die
Lebensmittel für ſeine Wirtin gekauft. Auf
Kredit; denn ſein letztes Geld verſpielte er mit
dem Kaufmann.

Jn jedem Zirkus gibt es eine Menge vor
Menſchen, die „einmal etwas geweſen“ ſind. Ein
alter Mann, der jetzt Plakate austrägt, war einſt
ein populärer Zirkuskapellmeiſter und hat na-
mentlich in Rußland, dieſem Dorado der Artiſten,
Triumphe, hohe Gagen, fürſtliche Geſchenke ge
erntet. Ein anderer: Herr J. der mit ſiebjig
Jahren noch Pferde dreſſiert, ſogar Schulpfetde
zureitet, hatte früher einen ſtattlichen Zitkus;
Robert, unſer Faktotum, entzückte einſt als ſabeb
hafter Reckturner ſeine Zuſchauer, einer unſem
Betriebsinſpektoren war Jnhaber eines der
ſchönſten deutſchen Zirkusunternehmen. Alle dieſe
Männer haben Pech gehabt, bei dem einen wer
es ein Brand, der ihm alles nahm, bei dem an-
deren eine ſchlechte Saiſon oder eine Leidenſchaft
oder eine Frau, und unſer Robert bekam ſeinen
Knacks dadurch, daß er ſich am Reck die Rippen
kaputtſchlug. Keiner unſerer alten „Ehemaligen“
iſt eigentlich traurig; gewiß, ſie können ſchimpfen,
herzlich ſchimpfen wie alle Leute der Zeltſtadt, ſie
kriegen die Wut, die Galle, aber richtige, fried-
liche, freundliche Menſchen ſind ſie ſobald und
ſolange „es läuft“, d h. das Geſchäft geht, das
Publikum in den Zirkus läuft. Eine ganz ein
fache, in ihrer Einfachheit ganz große Schickſals-
gemeinſchaft bindet alle dieſe Menſchen: die Ar
beit, das „Unternehmen“. Jeder, vom Ober
regiſſeur bis zum Stallknecht, lebt und handelt
ſo, als gehöre der Zirkus ihm; er iſt ſtolz und
froh, wenn „ausverkauft“ iſt, und wenn es eine
„Backpfeife gibt, d. h. wenn eine Stadt ſchlecht iſt,
dann trauert er, als handele es ſich um ſeine
eigene Backe.

Reichmann legte ſich wieder zurück. Der Mann
hatte recht.

Nach zwei Stunden ſchweigender Fahrt legte
ſich oſtwärts ein matthelles Band um den Hori-
zont. Prag ſandte ſeine Lichter empor. Noch
war nichts zu unterſcheiden. Aber jede Umdreh
ung der Räder verminderte die Kilometerzahl.
Dann tauchten glänzende Punkte auf, mehrten
ſich, bildeten eine Kette, die erſten Villen ſtießen
his dicht an den Fahrweg. Das holpernde Pfla-
ſter der Joſephsſtadt machte ſchütteln. Dann
glitten die Gummireifen über die Karlsbrücke
mit ihren Bogen, Stadbildern und Heiligen-
gruppen, hinüber nach der Kleinſeite auf dem
linken Ufer der Moldau.

„Halten Sie!“ Reichmann legte ſeinem Chauf-
feur die Hand auf den Arm. „Steigen Sie mal
aus und fragen Sie nach dem Palaſthotel.“

Der junge Mann kam nach wenigen Minuten
ziemlich erregt zurück. „Kein Menſch will mir
Antwort geben, Herr Doktor. Hier kann ſcheinbar
niemand Deutſch.“

Reichmann lachte beluſtigt auf.
Sie's auf tſchechiſch.“

„Das kann ich nicht.
Der Doktor ſtieg mit ſchweren Beinen aus.

Er hotte ſich raſch eingelaufen und ging gerade
wegs auf einen Herrn zu, der in die Brücke ein
bog. Frage und Antwort klappten tadellos
höflich.

„Nun wird's doch endlich etwas werden“
dachte Reichmann mit kribbelnden Nerven. Von
der St. Laurenzokirche, die auf dem höchſten
Punkt der Kleinſeite thronte, donnerten erſt vier
helle, dann zwei weithallende, dumpfe Schläge.

„Bleiben Sie hier am Wagen“ befahl der
Doktor. „Jch ſchicke Jhnen ein warmes Frühſtück
heraus.“
Der Chauffeur griff bejahend an die Leder
mütze. Dann klappten die Windfänger des Hotels
hinter Reichmann zuſammen. Eine laue, parfüm-

„Probievren

geſchwängerte Luft ſchlug ihm entgegen. Muſik
klänge ſchmeichelten ſich ins Ohr, Lachen und
Plaudern ſchwirrte durcheinander. Unter dem
Grün der Palmen, die wintergartenartig die
große Halle belebten, ſtand eine Gruppe von
Herren, die ihn ungeniert muſterten.

Kaum hatte er es ſich in einem Klubſtuhl be
quem gemacht, ließ das Rauſchen von ſeidenen
Frauengewändern ihn umſehen. Eine Wolke von
Fliederduft ſchwang ſich zu ihm.

„Das iſt ja ein herrlicher Einfall von dir, mich
hier aufzuſuchen“, rief Nella und ſtreckte ihm die
Rechte zum Kuſſe entgegen. Aber er ließ ſie nach
kühlem Drucke wieder fallen. Seine Brauen wölb
ten ſich drohend über den blanken Augen. Er
hatte bemerkt, wie die Gruppe der Herren lüſtern
nach ihm und Nella herüberſpähte.

„Annemarie iſt krank“, ſagte er halblaut, „es
iſt notwendig, daß du heimkommſt!“

„Ach, deswegen“, meinte ſie gedehnt. „Jch
bitte dich, wa Il ich auch noch zu Hanujſel Sch
kann ja doch nichts helfen. Mein Mann iſt yne
dies da. Zuviel Menſchen in einem Krankn-
zimmer ſind niemals wünſchenswert.“

„Du wirſt mitkommen!“ ſtieß er unbedacht!am
laut hervor.

„Gut! Jch will ſehen, ob ich den Schnellzug
noch erreiche!“

„Jch bin im Kraftwagen gekommen, dich zu
holen! Mach' raſch!“ befahl er.

Sie empfand Furcht vor ſeinem Blick, ſeinen
Ton und dem Herriſchen ſeines Weſens.

„Jch habe dem Grafen Chertek noch eine Tour
Foxtrott verſprochen“, wandte ſie trotzdem, wenn
auch etwas verſchüchtert, ein.

Er ſah ſie nur an.
Sie begriff, es war für den Augenblick nicht

zu ſpaßen mit ihm. Läſſig w.nkte ſie einen Diene;
war und erſuchte ihn um ihre Garderobe. Reich-
mann überließ die Sorge, ie in Mantel und Pelz

zu hüllen, ganz dem Bedienſteten. Er ſelbſt rührte
keinen Finger dabei.

„Haſt du Kronen, Georg?“
„Ja“, ſagte er barſch.
„Bitte, gib das Trinkgeld für mich.“
„Wieviel?“

Sie zuckte die Achſeln. Er gab nach Gutdünken!
Es mußte aber reichlich geweſen ſein, denn die
Flügeltüren öffneten ſich angelweit, als das Paar
aus der Halle ſchritt. J

Graf Chertek kam einen Augenblick ſpäter aus
dem Oberſtock ins Veſtibül herabgeſprungen.

„Hat niemand meine ſchöne Tänzerin geſehen
Sie iſt mir durchgequitſcht!“

„Dank deinem Schöpfer“, lachte der Jüngſte
aus der Herrengruppe. „Jhr Mann ha ſie geholt.
Donnerwetter! Der hätte Dich mit dem kleinen
Finger in die Luft gehoben. Weißt du, wie ſie
ſich vor ihm gekuſcht hat. Kein Wort der Gegen
rede.

Er ſprach den Satz nicht fertig. Reichmanns
Hünengeſtalt ſchob ſich noch einmal durch den
Windfänger. „Das iſt er!“ tuſchelte man Chertek
zu. Dem juckte das junge, übermütige Blut und
der Sekt und das genoſſene Diner. Er trat auf
den Doktor zu. „Empfehlen Sie mich Jhrer Frau
Gemahlin! Sie hat mir

Ein Blick, von oben nach unten gleitend,
ſchnitt jedes Wort ab.

„Verſchlafen Sie erſt Jhren Kater“, ſagte der
Doktor grob. Ein deutſches Schimpfwort prallte
hinterdrein. Nellas vergeſſene Taſche an ſich neh-
mend, ſchritt er dem Ausgang zu.

Ein wieherndes Gelächter ergoß ſich gleich da-
rauf in Cherteks Ohr. „Brüderlein das war oben
drein ein Deutſcher. Köſtlich! Was werden wir
nicht alles noch erleben in der Slowakei!“

„Tſchechoſlowakei!“ lallte ein dicker, angedun
ſener Junggeſelle.

„Jſt zu lang!“ warf Chertek dagegen. „Die
Frau des deutſchen Hünen ſoll leben! Proſt!“

C. aWährend er das Glas eines ſeiner in
freunde bis zum letzten Tropfen leerte, huſchelte
ſich Nella in der rechten Ecke des Wagenfond
kuſchelnd zuſammen. Es war ſo angenehm gew
ſen droben im großen Feſtſaal des Palaſthotels,
und nun dieſe Kälte! Das Gewitter hatte ordent
lich abgefriſcht.

„Mich friert!“ klagte ſie verärgert zu Reich
mann, der eben den Schlag zuklappte Und die
Handſchuh abſtreifte.

„Mich auch!“ ſagte er lakoniſch.
Mehr ſprachen ſie nicht. Jedes ſaß mit zuſam

mengekniffenen Lippen in ſeiner Ecke. Jn Reich
mann regte ſich das Gefühl des Kavaliers. Ohne
etwas zu ſagen, erhob er ſich, hüllte ihre Füße in
die von Renkell mitgegebenen Decken und breitet
ſeinen Mantel über ihre Knie. „Frierſt du noch?

„Ja!“ kam es beleidigt.en Wärmeofen tenn ich dir allerdings

nicht herſtellen,“ gab er gereizt zurück.
„Warum wollteſt du mich durchaus heim

ſchleppen, wenn du weißt, wie kalt die Nacht i
Das gab Reichmanns Selbſtbeherrſchung a

letzten Stoß.
„Biſt du denn überhaupt noch ein Weib,

Mutter? Jede andere würde ſich die Füße wund
laufen, wenn ſie ihr Kind krank weiß. Aber u

Du tanzt Foxtrott und zu Hauſ bei dir kau
ert der Tod auf den Dielen.“

Einen Minutenbruchteil weiteten ſich ihre
gen in jähem Schrecken. Dann legte ſie ſich
in die Ecke zurück. Sie war abgeſpannt.
zen hatte ſie ermüdet. Wenn Reichmann La
wollte, ſie hatte keine Luſt dazu. Jhr S
ſtachelte ſeine ohnedies ſtark vibrierenden Nervel

auf.
„Frag' doch wenigſtens, was deinem Kinde

fehlt!“ ſchrie er ſie an. „Frag' doch!“

(Fortfetzung folgt.)
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deutſchranzöſiſche Farbſtoff
verſtändigung?

Die „Financial News“ läßt ſich aus Paris melden,
daß erne deutſch franzöſiſche Farbſtoffverſtändigumz
zuſtande gekommen ſei. Die vereinbarenden Ge
ſellſchaften ſeien die KuhlmannGruppe und
die Socists Anonyme des Matières Colorantes
auf franzöſiſcher Seite, die J. G. Farbeninduſtrie

auf deutſcher Seite.

Die Nachricht eilt offenbar den Tatſachen vor
aus. Eine Beſtätigung war b.sher nicht zu er
langen.

Leſpziger Malzfabrik Schkeusditz.
Die Generalverſammlung, die in den Räu-

men des Halleſchen Bankvereins ſtattfand, ge
nehmigte die Regularien und ſetzte die Divi
dende auf 6 Prozent (wie i. V.) feſt. Gebäude-
und Maſchinenkonto weiſen Zugänge auf, die
durch weitere Verbeſſerung der Anlagen bedingt
ſind. Nach Abſetzung der Abſchreibungen und
der ſatzungsgemäßen Gewinnanteile an Auf
ſichtsrat, Vorſtand und Beamte ergibt ſich ein
ſchließlich des Vortrages vom Vorjahr ein
Reingewinn von 38 339 M. Jm neuen Ge
ſchäftsjahr hat die Geſellſchaft ausreichende
Lohnbeſchäftigung und hofft, wieder ein be
friedigendes Ergebnis erzielen zu können.

Fuſion in der Feuerverſicheruno.
7 Die Nürnberger Feuer-Verſiche-

rungs- A. G., die ſchon lange der
meinen Feuer ſſekuranz A.G. in
Hamburg naheſteht, ſoll auf dem Fuſionswege an
ſettere Geſellſchaft übergehen. Die Generalver-
ſammlung der Nürnberger Geſellſchaft ſoll am 22.
Dezember d. J. die Fuſion durch Aktientauſch im
Verhältnis 1:1 genehmigen.

Die niederſchleſiſche Montanfuſion.
Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen den an derniederſchleſiſchen Montag beteiligten

Werksverwaltungen ein vollkommenes Einver-
ſtändnis erzielt worden. Die neue Geſellſchaft
die den Namen Niederſchleſiſche Berg
bauA.- G. führen ſoll. wird mit einem Aktien-
kapital von 36 Mill. RM. gegründet werden. Der
Sitz der Geſellſchaft wird Waldenburg i. Schl.
ſein. Die oberſte Leitung der Geſellſchaft ſoll
einer Generaldirektion übertragen werden, die ſich
aus den Herren Dr. Tittler und Dr. Bierhans

zuſammenſetzt.

Fnſteigen des Großhandelsindez,
Die für den Monatsdurchſchnitt November

berechnete Großhandelsindexziffer des Statiti
ſhen Reichsamts iſt gegenüber dem Vormonal!
um 0,2 pCt. von 139,8 auf 140,1 geſtiegen. Von
den Hauptgruppen iſt die Jndexziffer ver
Agr arſtoffe um 0,3 pCt. auf 137,3 pCt 37,7)
jurückgegangen. Die Jndezziffer für Kolonial
waren hat um 0,3 pCt. auf 131,5 pCt. (131,4)
angezogen. Die Jndexziffer der induſtriel-
len Rohſto ffe und Halbwaren ſtellte ſich un
ändert auf 134,0 pCt., während diejenige der
induſtriellen Fertigwaren um 1,1 pCt. auf 154,6
zCt. (152/9) geſtiegen iſt.

Kupfer wird wefſter teurer.
Am Kupfermarkt ſcheinen ſich die Preiserhöhungen

überſtürzen. Seit Mitte Oktober wurde die Notiz
des Internationalen Kupferkartells bereits ſechsmal
raufgeſetzt, zuletzt auf den Preis von 14,25 ets. (ent
ſprechend einer Parität von 132,25 M.). Nunmehr iſt
auf die ſeſteren amerikaniſchen Meldungen von dem
kartell eine weitere Erhöhung auf 14,35 cts. (ent
ſprechend einer Parität von 133,20 M.) vorgenommen.

Erhöhung der Meſſinggrundpreiſe.
Die Wirtſchaftliche Vereinigung Deutſcher

Reſſingwerke e. V. Köln hat die Grundpreiſe ab
Dezember um weitere 2 RM. erhöht Der

Richtpreis iſt alſo für Bleche 155 RM. je 100 Kg.,

ne

e.

für Stangen 137 RM. die 100 Kg. Hierauf wer-
den die üblichen Rabatte gegeben.

Erhöhung der Stickſtoffpreiſe. Wie das Stick
ſtoffſyndikat berichtet, war der Abſatz im Jnland
im Hinblick auf die Jahreszeit befriedigend. Er
zeugung und Verſand verliefen ohne Störung.
Für Dezember gelten folgende Preiſe: Schwe
felſaures Ammoniak, Leunaſalpeter BASF, Kali-
ammonſalpeter BASF, Harnſtoff BASF 0,92 M.
(November 0,90 M.) für das Kilogramm Stick-
ſtoff, Kalkſtickſtoff und ſalzſaures Ammoniak 0,85
Mark (0,83 M.). Jm Natronſalpeter BASF
koſtet das Kilogramm Stickſtoff im laufenden
Düngejahr bis auf weiteres 1,23 M., im Kalk-
ſalpeter BASF 1,13 M., Nitrophoska 16 1
und RNitrophoska 10 II werden künftig bei un-
verändertem Nährſtoffverhältnis in reiner Form
und mit höheren Nährſtoffgehalten als bisher
geliefert. Nitrophoska IG III bleibt in Form und
Gehalt unverändert. Die Preiſe ſind bis auf wei-
teres für 100 kg Ware: Nitrophoska 1G I 26 M.,
Nitrophoska 16 II 24,50 Mark, Nitrophoska
IG III 26 Mark.

Gebr. Junghans Akt.-Geſ., Uhrenfabriken in
Schramberg. Für das am 30. Juni 1927 beendete Ge
ſchäftsjahr ſchlägt die Geſellſchaft eine Dividende von
4 Prozent gegen 6 Prozent im Vorjahr vor. Nach
Angabe des Berichts hat der Umſatz mengenmäßig den-
jenigen des Vorjahres übertroffen, liegt aber infolge
der ungünſtigen Preisgeſtaltung im Geldwert hinter
ihm zurück.

Leipziger Wollkämmerei. Das Unternehmen, das
bekanntlich der Sköhrgruppe naheſteht, kann für
das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr
einen günſtigen Abſchluß vorlegen Das Geſamt-
erträgnis ſtieg von 4,53 auf 6,72 Mill. Rm., alſo
um über 2 Mill. Rm. Betriebskoſten 5,24 gegen
3,66 Mill Rm,, Steuern und ſozialen Laſten 0,741
gegen 0,388 Mill. Rm. Nach auf 0,367 (0,232) Mill.
Rm. erhöhten Abſchreibungen wird ein Ueberſchuß
von 354 406 Rm (i. V. 231 580 Rm.) ausgzewieſen,
woraus. wie mitgetellt, wieder 8 Prozent
Dividende auf die Stamm- und Vorzugsaktien
verteilt und 49 486 Rm. auf neue Rechnung vor-
getragen werden ſollen.

Magdeburger Zuckermarkt v 6 Dezember. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75, Liefe-
rung Dezember 26,87, Januar 27.,025. Februar 27,175,
März 27,325, Januar-März 27,05, April-Juni 27,375.
Tendenz: Stetig, ruhiger.

Magdeburger Schlachtviehmarkt v. 6. Dezember
Auftrieb: 648 Rinder, und zwar 16 Ochſen, 123 Bullen,
394 Kühe, 115 Färſen, 30 Freſſer, 591 Kälber, 148 Schafe,
5062 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 97 Rinder, 27 Kälber, 132 Schafe, 234 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 47--52, 3. Kl. 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 55--59, 2. 49--54, 3. 40--48, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--52, 2. 40--45, 3. 30-39, 4. 2028.
Färſen: 1. 53-—59, 2. 48-52, 3. 42-46. Freſſer: 30--40.Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 65-—80, 3. Kl. 50 64, 4. 35-- 18.

Schafe: 1. Kl. 46--53, 2. 40--45, 3. 31-37, 4. 25--30Schweine: 1. Kl. 58-—62, 2. 57——60, 3. 55-—58, 4. 5256,
5. 45-—50, Sauen 48--54. Marktverlauf: Ruhig. Ueber-
ſtand: 20 Rinder, 100 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
7. Dez. Auftrieb: 1620 Rinder, 2250 Kälber, 2275 Schafe,
15 924 Schweine. Preiſe: Rinder 20-62, Kälber 48--30,
Schafe 30—63, Schweine 1. 2. 60-61, 3. 58--60.
4. 53-57 5. 48-51, 6. Marktverlauf: Kälber ziem-
lich glatt, ſonſt ruhig.

Die hohen Knappſchaftsbeiträge.
Die Beſchwerden über die hohen Beiträge zur

knappſchaftlichen Verſicherung werden immer zahl
reicher. Arbeitgeber, Angeſtellte und Arbeiter
ſind übereinſtimmend der Auffaſſung, daß dieſe
ſoziale Laſt in der gegenwärtigen Höhe auf die
Dauer nicht geleiſtet werden kann und daß die
Auswirkung der knappſchaftlichen Geſetzgebung
nachgerade als unſozial zu bezeichnen iſt.

Wie berechtigt jene Beſchwerden ſind, zeigt
folgende Gegenüberſtellung, die von einem mittel-
deutſchen Kaliwerk ſtammt. Während für die
dort beſchäftigten knappſchaftlich verſicherten Ar-
beiter insgeſammt für die Kranken-, knappſchaft-
liche Penſions-, Jnvaliden-, Unfall- und Arbeits
loſenverſicherung vom Arbeitgeber 15,45 Prozent
rom Arbeiter 16,30 Prozent, zuſammen 31,75
Prozent vom Lohn an Verſicherungsbeiträgen ab
zuführen ſind, betragen die Beiträge für nicht
knappſchaftlich verſicherte Arbeiter in den Ton-
gruben desſelben Unternehmers nur 8,10 Prozent
für den Arbeitgeber, 7,14 Prozent, für den Ar-
beiter, zuſammen 15,24 Proz., alſo knapp die
Hälfte. Auf den Kopf der Arbeiterſchaft umge-
rechnet, ergibt ſich in dem knappſchaftlichen Be
triebe dieſes Werkes eine Belaſtung von 771,12
Mark, in der Tongrube von 251,04 Mk. je Jahr
und Arbeiter.

Aktienbrauerei der Gaſtwirte im Regierungsbezirk
Magdeburg.

Jn Magdeburg iſt die Gründung der Aktien-
brauerei der Gaſtwirte im Regierungsbezirk Magde-
burg mit dem Sitze in Genthin erfolgt. De Geſell
ſchaft, deren Aktienkapital 0,2 Mill. Mark beträgt,
wird die bisher als offene Handelsgeſellſchaft be-
ſtehende Brauerei Genth.n in Genthin erwerben und
in erweitertem Umfange weiterführen. Den Vor-
ſtand werden Brauereibeſitzer Böshenz, der frühere
Jnhaber der Brauerei Genthin und Gaſtwirt Duch
ſtein in Genthin bilden Dem Aufſichtsrat gehören
u. a. Bürgermeiſter Struß und die Herren Jordan
und Schütte an.

Werfbesfändige Anleihen
7 h Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5] 94,00
6 o. do. R. 7 91,50do. R. 3] 77,00

do. Kom. R. 6 83,00
65 do. do. R. s 91.00109 Pr. Ptabrfbk. G 40 103,75

do. o. Em. 3891
do. do. Em. 41 893.50do. do Em. 42 92, 50

6 o. do. Em. 45 689,80
69). do. G. -Kom. Em. 19 90,00
109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf.

Berlin, 6. Dez.
59, Berl. Roggenw. 1923 10,30

Bresl. Kohſenw. -A. 18.00
59 Elektr. Mitteld. Kohle 4,12
7 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
5 GrobkrHannov. Kohl. 13,53
5 Kur uNeumärk. Rogg. 6.00
5 Lädsech. Central-Rosg. 8,19
5 Meckl-schwRggw- A.
Oldb. st. Kr.-A. Rogg.-A. 8.25
59 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 2.05
5 do. Roggen Komm. 6,05
5 Preub. Kaliwert-Anl. 6,44

s do. do. do. 95,30 5, Preub. Roggenw. Am 9,227 do. do. do. 858,80 5 Pr. Sächs r 8,506 do. do. do. 5 h Roggenrtbk Berl. 6.015 Sächs. Pr. V. G. IIu. I2 [50 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 68,32
b Anh. Roggen. I,-3. Asg 10 Thür. ev. K. Ro w.5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 59, Westf. Prov Kohl. 1923 11,00

Leipziger Börse vom 6. Dezember.
Allg. D. Cr. A. 1a2, 22Lpz. B Riebeck 144, 0Riquet u. Co. 140, 00
Chemn Spinn. „„Bechb. Fritsch 58,00Rositz. Zucker 72,00
Chromo Najo. „Kammgarn 180, o Sachsenwerk 106,00
Cröllw. Papier 42, c Hupf. Zimm. 139, 00Schneider, H. 105,00
Dürfeld TFrikotagen 144, (01Schönherr 129,50
Gautzsch Kmg Wollkämm. 131 00Sondm. u Stier 70,25
Glauz. Zucker 102, 00Lindner, G. 26,001 do. do. B.
Hal Zzimmerm Mansfeld 104,751Stöhr u. Co. 137,50Halle Zucker Meeran. K.Ssp. [Ihür. Gasges. 133, 00
Hartmann Nordd. Wolle 156,00 Thür. Wollg 170, o0
Ldkr. beſpzig PenigerMasch 66,50 Tränk. u Würk 61,00
Lpz. Baumwo.241,60Pittler Masch. 1685, 001 Wotanwerke 11,00

WVorkurse der Berliner Börse vom 7. Dezember
5 r egeanſeſdeſ 12,80 Bergmann El. 182,00 J Farbenindustrie 249,50 J Laurahltte 7300 J Rütgerswerke 87.00
Aig. De Credit 135,50 Bin.-Karlsr. Ind. 69,00 Feldmühle Pap. 193,00 J Linke Hoffmann Sachsenwerk 107,67
B. el. Werte 150.00 Berl. Masch. 110,25 relten-Guilie 116,00 Ludwig Loewe 235,25 Saladetfurth 220.75
Bank für Breu 178,75 Bingwerke Gelsen Berg. 127.,26 C. Lorenz 108.00 Sarotti 175,37
Harmer Bankv, 132,50 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 267.50 Mannesmann 136,25 Secheidemande] 26,37
Bayr tlyp Bank Buderus Goldschmidt 102,50 Mansfeld Bg., 109,00 Sehbles. Bg. Zink
do. Vereirabenk 157,50 Bused WVaggon 68,00 Hackethal 82,00 Metalidank 135,00 do. Elek. Lit. B. 158,
Berl. Handels 234,00 Charl. Wasser 121,73 Hbg. El. Werke Motor Deutr do. Text 78, sCconmeradanx« 164,00 Chem. v. Heyden 127,00 Hammersen Nationale Auto 94,00 Schneider, tiugo
Darmstadtdanu 216,00 Cont) Cacuten. 106,00 Hans Lloyd Nordd. Wolle 160.50 Sschud. -Salrer
Dentache Bank 152,25 Daimler Motor 77.25 Harpener Berg 180,00 Oberdedart 8175 Schuckert El. 164,62
ODisnontoges. 146,73 Dessauer Gas 167.75 Hartmann Mech. 25,37 Obersebl. Koks 88.75 Siegen Solingen 42.00

er B 149,25 Di. Akt. Telegr. 99,50 Hirsed Kupfer Orensteſo 127.50 Siemens-Halske 258, 00
Mittela. Credtt 203,00 Dt. Luxemburg Hoesch Stahl 135,50 Ostwerke 316,00 J Stettin Vulkao 22.37
Quaterr. Credit 39,25 Dt. Erdö 118,75 Hohenlode 117,75 Phönix Berg 68737 Stohr Kammgaro, 156,00
Retchadenk 177,50 D. Kadelwerke 86,25 Holxmann 155,75 Pöge Elesctro 102,50 Thüringer Gas 133, 00
Wiener Dank. 17,62 D. Kaliwerke Ilse Bergbhau Polyphon 191.00 J Leonhardt Tietz 168,00
Switheiß 366.00 Di, Maschinen 681.,50 Kali Aechersl. 148,75 Rheln. Braunk, 218,00 TrausradioAccunwistor (148.25) D. Eisenhandei 79.12 Karlsr. Mascd, 17,50 do. Eleictro 145. 75 Verein. Glanzset, 536, 50
Adlerwerie 8,675 Dynemit Nodel 118.25 Klöcknerwerke 114,00 Rheinetadj 151,50 Ver. Schuhfabr.
Ang. E. Ges. 152,00 Eſ, Licht-Kratt 191,75 Kölna-Neuessen 135,50 Ed. -Wett. Elelctr. 171,00 J Ver. Stahlwerke 98,50
A g 160,80 El. Lieferung 56,00 Gebr. Korting 79,75 do. Spreng Vogel Telegr. 88,67Augsb. Nr. Essen Steins. 131, 10 Krauß e Ca. 553,00 Rhenania Westeregeln 150,26Fahlderg-Li 126,00 Lahmeyer 158, 50 I Riebeck Montan Zel Waldhot 238, 00

M äG

Feſter.
Berlin, 7. Dezember. (Eigene Draht-

meldung.) Die Börſe eröffnete heute bei ziem
lich kleinen Umſätzen leicht befeſtigt. Jm Vorder-
grunde ſtanden Freigabewerte und Montanaktien.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 7. Dez.
Weizen März 275, Mai 277; Roggen März
265, Mai 267,75.

Hauſe in ruſſiſchen Renten an der Berliner
Börſe. Die politiſchen Ere' gniſſe der letzten Tage

haben an der Berliner Börſe dem inoffiziellen
Markt der ruſſiſchen Renten eine ſpekulative Käufer-
ſchicht zugeführt. Im Verlaufe der Dienstagbörſe
ſetzte eine regelrechte Hauſſe ein, die zu einem Teil
allerd'ngs mit der in Erſcheinung getretenen Ma
terialknappheit zuſammenhing.

Amtliche Deviſenkurſe vom 6. Dezember 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1795 4.1875 1 Pfund Sterl. 20.402 20.442
100 holl. Guld. 169.01 169.35 100italien. Lire 22.67 22.71
100franz. Frks 16.445 16.485 100ſpan. Peſet. 68.79 68.93
100 ſchweiz. Fr. 80.655 80.815 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.47 58.59 100 finniſche e
100 tſchech. Kr. 12.386 12.405 Markka 10.547
100 ſchwed. Kr. 112.83 113.05
100 norweg. Kr.111.23 111.45
100 dän. Kron. 112.13 112.35
100 öſtr. Schill. 58.95 59.07
100 ung. Pengö 73.18 73.32

100bulgar. Leva 3.022 3.028
1 japan. Yen 1.918 1.922
1 braſil. Milrs. 0.4985 0.5005
100 jugoſl. Dinar7.362 7.376
100 portug. Esc. 20.63 20.67

Berliner Produktenbörſe v. 6. Dezember. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. 237--240 Viktoriaerbſen 51,00-—57,00
Roggen märk. 239--241 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—-35,00
Sommergerſte 220--268 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00Hafer märkiſcher 202--212 Ackerbohnen 20,00--21,00
Mais loko Berlin 213--215 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00 14.75

100 Kilogr. 31,00--34,50 Lupinen, gelbe 15,70 16,10

Roggenmehl Seradella 7100 Kilogr. 32,00--34,00 Rapskuchen 19,29 19,40
Weizenkleie 15,00--15,25 Leinkuchen 22,80--23,00
Roggenkleie 15,00 15,25 Trockenſchnitzel 11,80 12,00
Raps 345 350 Soya-Schrot 20.70--21,50
Leinſaat S Kartoffelflocken 23,80--24,10

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepreßt 0,85--1,25, desgl. Haferſtroh,
Gerſtenſtroh desgleichen Weizenſtroh 0,80-1,10,
Roggenlangſtroh 1,10--1,35, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,70 0,95, desgl. Weizenſtroh Häckſel 1,65-—1,85,
handelsübl. Heu 1,50--2,00, gutes Heu 2,40-2,80, Thy-
mothee 3,40-—3,80, Kleeheu loſe 3,30-3,80, Luzerne loſe
3.50——4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er-
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 6. Dezbr. Weizen,
neuer, 74,50 kg 242--250; Roggen, hieſiger neuer, 70 kg
250--256, Sandroggen neuer 71 kg 253--261. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 230--248. Hafer
inländiſcher 210-230, neuer Mais, amerikaniſcher
runder 220--224; cinquantin 224-230. Raps 310--355,
Viktorigerbſen 440--560. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 6. Dezember.
Weizen 12,50--12,60, Roggen 12,30 12,40, Sommer-
gerſte 12,50 13,50, Wintergerſte Hafer11,30--11,40, Mais 10,60, Viktoria-Erbſen 24,00--26, 00.
Weizenkleie 7,70--7,90, Roggenkleie 7,70—-7.80. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Metallpreiſe in Berlin vom 6. Dezember.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 133,50

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr S
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörfe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
RemeltedPlattenzink
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus 0,91--1,00Fein-Silber, ca. 900 fein 80,50-—81,50

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 6. 91 Außig 6. --0,16Trotha 6. -p1,78 04 Dresden 6. -1,60 02

Bernburg 6. -1,08 10 Torgau 6. -0, 14 06Calbe, O.-P. 6. 1,52 03 Wittenberg 1,60 12Unterp. 6. 058 02 Roßlau 6 0.78 10
Grizehne 6. --0,58 05 Aken 6 0,93 07

Havel Barby 6 5 (02Brandenburg Magdeburg 6. -0,89 02
Oberpegel 5. 2,18 06] Tanger-
Unterpegel 5 u münde 6. 41,60 06
Rathenow Wittenberge 6. -1,48 04Oberpegel 5. -1,66 04 Lenzen 5. 1,74 04
Unterpegel 5. -0,76 04 Dömitz 6. -0,98 0Havelberg 5. 2,26 01 i Darchau 5. -0,83 10

Berliner Börsenkurse
e Not vom 6. Dezember.ſelore t Aktten und Anleihen verstehen sleh inc mark ür 100 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende

An Anleihen in „Relchsmark für 100 Reichsmark“
öhennzeichnet durch hinter der Notlerung).

PDeuische Anleinen Bankaktien
A. D. Cred. Anmt. 13.

Berl. Handelsges.
do. Hyp. Bank

6. 12.Dt.CGidanl. t. 32 S
do 1.351

de Viel 01.80 Oom. u. Privatp.t eichsanl. 27 67,50 67,50 Darmst Nat.-B. 2
h Ablöegs.- Deutsche Bankschuld einschn Disk. Command,
usſösungsr. 82,60 Dresdner Bank

o ausschliet Hall. Bankverein 126,00
Auslosungst 12,67 Reichsbank 176,50
Schutzg.-Am 7,40 Sachsische Bank 179,00 178,00
Eisenbahnaktien industrieaktien

AhAdl. ort em.Adler 6 77 1
Adlerhütte Glas
Adlerwerke 82,00
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.
do. do. Vrz.

Ammendf. Papier
Arglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. Vz.-A

Ankerwerke A. O.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw.
P.

er

62,
216,75

100,00
681 00

Danungbahn

Lehlilahrtsaktien
amo Pachett,fand. San

en 208,00 20,00a rch MHoyd 149,67 149.00
schitfahrt 60 65,75

r laar

hatzenh. 50 00e ä l hen o0
Berſin-Gub. Hutf. 318,00

do. Holzkont.
do, Karlr. Ind.
do. Magch F.

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.,
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl 270,00
Braunschw. Jute S
Braunsch. Masch.

Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw
Bürstfor Kränzl
Busch Opt. ind. 86.00
Busch Lüdensch.
Busch, WVaggon 69,50

Calmon Asbest
Capito Klein 86,00
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milchdo. Iind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont. Caoutch

rona Fahrt. 77,50
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren 33
1

Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.

do. Asphalt
do. Babcock
do. Erdöl A. G 117,50
do. Fenster gl
do. Gl. u. Spg.
do. Gubstahlt. 99,50
do ute-Sp.
do bel 6B4,00do. Kaliwk.
do. Linoleumw.
do Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbau

e Fyiglas

99.50

25

00 Fienderßrückenb.

50 Glauzigerzucker

Ditsch. Steinzeug 243,00
do. Tel. u. Kab, 94,00
do. Ton- u. Stz.

Wollwaren 16,
Eisenhäl.

do. Metallhdl.
Dommitzsch Ton 133,50
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M. 130,00
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Krakt
Eschw. Bergw. 196,00
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 103,75

Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guftleanme

121.75

150.00

raustädt. Zuck.
reund Masch.

Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte 2
R. Frister Co. 105,00
Fröbein Zucker 689,00
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

Geuthin Zucker a
GermaniaPortlC.

Gildemeister
Gladbach Wolle

Gebn GoedhardiGlockenstahlw. i 50

138,00.

Ges. f. elekt. UVnt. 267,00 265, 00

135,00

32,00

157,00

12375

Th. Goldschmidt 102.75
Hallesche Masch. 1468, 00
Hammersenu. Co. 155,50

nov. Masch. 658,00
Hansa Lioyd
Harburg. Eisen 05, 50
Harb. Gummi 79,25
Harkort Bergw 26,00
Harpen Bergbau 178,00
Hartmann Masch. 25,50

ann A. G.
Hedwigshütte r
Hiſdebrd. Mühlen

do. Holzind,
Hilgers Verzk.
Hilſewerke

m Sirse upterHirschb, Leder 121,00
tHoesch Stahlw. 133,00
Hoffmann Stärke 71,00
Hohenlohewerke 17,25
Hotelbetriebsges. 173,00
HubertusBraunk, 129,00
HumboldtMasch. 32,00
Humboldt Mühle 65,50

Iise Bergbau 189,50
Industriedau 116.20
Max Jüdel Co. 159,75
Jülich Zucker 64,87
Kahla Porzellan 95,00
Kaliw. Ascherslb. 148,25
Kalker Masch. 35,00
Karlsruh. Masch. 17,50
Klöckner-Konz. 114,90
Köln-Neuess, B. 134,75
Köln. Gas 37.00
Körbisdorf Zuck, 95,00
Gebr. Körting 80,00
Körtings Elekt. 110.00
Kyviffhauserhütte 62, 00

Lahmeyer Co. 12
Laurahiitte 734,75
leipa, Landkratt 67, 00 66,50 Reisbola

156,50
75,2525 einz. Immobil. 115.00 11450

7

Leipz.PianoZ?im.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind, Eismasch. 142,00
Lindbg. Stahlw.
Lindströn A. G.
Lingel Schuhlbr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co. 229,00
Luckau u. Steffen
Tüdensch. Met. 102,00
Lüneb. Wachsbl. 768,00

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

Kappel 9,25*
MeeraneKammg. c
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkäm 157,00

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do, Genub

Stan
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer
Ostwerke J 4 318,00
Phönix Bergbau

do. Braunk.
Jul. Pintsch
Pittier
Plauen Gardinen 116.,25
Plauen Spitzen 00

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
per Elektr.

0 A.

128,00

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. alter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall

65,00

i. 76,00Papier 237,00

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte 591,00

do. Elektrizität

Rheiustahl
Rh. Wstit. Kalkw
do. do. Sprgst.

i Elektech.
Riebeck Mont.

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk e
SachsCartonn. M.
SachsGußs tDöhl.
Salzdetfurth 22
Sangerh. Masch.

Sarotti- Schokol.
SauerbreyMasch,
Saxonia-Zement
Scheidemandel

Schnei
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.

Schuckert Co.Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-GO.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon

Stadtberg., titt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.Stöhr Kammgarn 157,50
Stoewer Nah

do. Maschinen
40 Spiegeigi.

der, Hugo 14686

Schubert &Salzer 32

m. Sd ink 194,00
r Zink et

00
67,00

o0 Ver.

Westeregeln Alk. 189,25
Wissner Metall 136,00

s Wittkop Tietb.: so

Wunderiich &Co 134,00

Zeitzer Masch. 148, 50
Zellstoff. Verern. 136,00

C. Tack 105,50
Tafelglas 108,00
Teichgräber
Telefon Berliner 68,00
Teutonia Misb. 170,50
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas 143,80
Gas Leipzig. 133,50

Trachenbg. Zuck. 48, 00
Triptis Porzellan 61,00
Tüllfabrik Flöha 687,00

GothaniawerkriarzerPorti. c 104,00

do. Laus. Glas
do. Märk. Tuch 64,00
do. Port.-Zem.

Schimischow 229,00

V. Shuhfßern W. 62,75
do. Smyrna- T. 135,00

Ver. Thür. Meta 45,00
Vogel Tel.-Draht 686,00
Vogtl. Maschinen 79.00
Vogu. Tun 82.12
Vorwhl. Portl.-Z 149,00

Wandererwerke 214,75
Warstein Grub. 136,00
Wegelin Hübn. 120,00
Wesch.-Weißent. 169,00

Wittener Guß 44,00

Wolf. R.
Wotan- Werk
Wrede Malz 125,50

e3,50

Glanzstoft. 534,00

do. Jutesp. Lit.B 119,76Ala 130.00

do. St. Zyp& W. 162,00

Voſks Aeſt. Porz. 49,79

0s, oo
10800

67,00
nö so

212,00
136,50
118.00

do. Waidhot'.w.

e

4
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w Kleine Anzeigen gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme “-10 Uhr vorm

Offene Stellen
Alkfengeſeluſt

eingeführt, ſucht Mitarbeiter zur
Leitung ſelbſtändiger

Mederluge
Güte und Abſatz verbürgen hervor-
ragende Exiſtenz.

Für Organiſation einige
Mille erforderlich (riſikolos). Näheres
bindung.

unter 483 an
Danneberg, Berlin NW. 7.

Nur Dauerver-

nn. Exped. J.

Die Stelle des

Gewmeindevorſtehers

zu Dölau bei Halle a. d. S.
iſt infolge Todesfalles zu beſetzen.
Klaſſe 8. Bewerber
nebſt Lebenslauf und

Gehalt
wollen ihre Anträge
Zeugnisabſchriften bis

zum 20. Dezember 1927 an den Gemeinde-
vorſtand einſenden.

Wir ſuchen zu ſofortigem Antritt

1 jungen

Kaufmann
mit ſauberer Handſchrift, mindeſtens Mittel-
ſchulbildung;

1 Regiſtraturgehilfen
nicht über 25 Jahre, mit guten Kenntniſſen
im Regiſtraturbetrieb, Akten- oder Rund-
ſchrift.

Nur ſchriftliche Angebote an
Landelektrizität G. m. b. H.,

Hauptverwaltung,
Halle, Viktoriaſtraße 47.

Suche zum 15. Dezember für meine Ab-
melkwirtſchaft (37 Kühe), älteren, tüchtigen,

Oberſchweizer
ruhigen

mit guten Zeugniſſen.
Luft, Bitterfeld, Deſſauer Str. 39.

Vertreter
ſofort täglich Geld

z. Beſuche der Tier
halter u. Landwirte
geſucht. Off. unter
Chiffre M B 1821 an

Ann.-Exp.
Gallun Rummert,

Braunſchweig.

Stimmungs-
klavierſpieler(in)
Mitſinger bevorzugt,
ſofort geſucht. Off. u.
D 1866 an d. Exp. d. 3.

Aushilfskellner
ſolid u. zuverläſſig,
für Sonntags geſ.
Ang. u. Y 25430 an
die Exp. d. Ztg.

Herrenfriſeur
geſucht. G. Nieder-
mann, Halle, Poſt

ſtraße 1.

Junger, tüchtiger
Herrenfriſeur

geſucht. Angeb.
W. Preſtin,

Damen und Herren
friſierſalon.

Hersfeld (Heſſ.).

an

Jüngeren

riſchlergeſellen
ſtellt ſofort ein

Hermann Zickert,
Tiſchlermeiſter,

Steuden b.Schafſtädt.

mentsquittung

s Pig
edru

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter Beifügung der Abonne-

Monan erfolgt die konenloſe Aufnahme
etner Kleinen Anzetge
Worten Jedes weitere Wort koſte

ar gelten als Worte diefett
te Uberſchriftszeile koſtet 16 Pfg

evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

w den iaufenden

bis zu 10

wird nicht
ſchäftlichen

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Vergünſtigung

Tüchtiger
Wirtſchafts

gehilfe

20--22 J. alt, für
170 Morgen große
Wirtſchaft z. 1. Febr.
1928 geſucht, der ein
paar Pferde über-
nimmt.

Max Quandt,
Weidenhain b. Torg.

Tüchtiger
Geſchirrführer

zum 15. Dez. oder
1. Jan., welcher bis
jetzt immer in Land-
wirtſchaft tätig war,
geſucht.
10 M.,
12 M.
Knapendorf Nr. 1

bei Merſeburg.

Wochenlohn
ab 1. März

m

meetn

Zwei tüchtige, un e
öchmiedegeſellen

für ſofort geſucht.
Sommerlatte,

Schmiedemeiſter,
Ammendorf b. Halle.

Suche zum 1. April
einen

Väckerlehrling
achtbarer Eltern.
Otto Hartmann,

Bäckermeiſter,
Spören b. Zörbig.

Suche zu Oſtern 1928
einen

Lehrling
Fritz Förſter,

Dampfbäckerei und
Konditorei,

Görzig i. Anh.

Lehrling
m. g. Schulbildg.
auch ſchon früh.

Zum 1. Januar in

ſtellt Oſtern 1928 (evtl.
ein C. A. Kirſten,

Manufakt. u. Modew., Rudolſtadt, Th.

Alleinſtellung

Kontorfräulein

Meldung mit Gehalt

geſucht, das in allen Kontorarbeiten bewan-
dert iſt u. dopp. Buchführung können muß.

sanſprüchen erb. unter
A 15763 an die Exp. d. Ztg.

i

für dauernd
ſofort geſucht.

Jntelligente, junge

ötenetypiſtin

Beifügung von Lebenslauf
und Angaben über bisherige
Stellungen erb. unter R25 424
an die Exp. ds. Ztg.

e Beſchäftigung
Angebote unter

zum baldmöglichſten

anſprüchen und mög
die Exp. d. Ztg.

Jüngere Kontorftin

perfekt in Stenographie u. Schreibmaſchine,
Antritt geſucht. Be

werbungen mit Zeugnisabſchriſten, Gehalts-
l. Bild u. C 1496 an

ſucht für die
zum 1.

eine

Kont
Bedingung:

Vertrautſein

Große Aktiengeſellſchaft
Werbeabteilung

Jan. 1928
jüngere

oriſtin

mit allen Büro-
arbeiten, Kartei, Regiſtratur
uſw., Maſchi nenſchreiben und
Stenographie.
Wir bitten um ausführliches

handſchriftliches Angebot, und
zwar nur vondie den feſten
beit haben.
unt. B Z 300

ſolchen Kräften,
Willen zur Ar-

Offerten erbeten
an d. Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Dienſtmäöchen
zu ſofort geſucht.Leßmann, Leipzig. Ferag

Berliner Str. 16.

n t

itkulukent

für Privat-, Gaſt u.
Landwirtſchaft ſucht
Luiſe Schmilgun, ge
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Halle,
Merſeburger St. 163,
2 Treppen.

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen oder

Frau
für halbe Tage in
kl., feinen Haushalt
geſucht. Stadtmitte.
Off. unt. D 13865
an die Exp. d. Ztg.

Aelt. im Haushalt
erfahrenes, ehrliches

Mädchen

oder Frau ſofort od.
ſpäter geſucht. Off.
mit Zeugnisabſchrift.
unt. B 4731 an die
Exp. d. Zig.
Anſtändiges, ſolides,
äußerſt zuverläſfiges

Mädchen

in kl. Haushalt für
ſofort geſucht. Off.
unt. F 25433 an die
Exp. d. Zig.
Wirtſchafts

mädchen

auf mittl. Landgut,
das gut melken kann,
mit Familienanſchluß
für 1. Jan. 1928 ge-
ſucht. M. Kühn,

Seebitzſchen,
b. Rochlitz (Sachſen).

Erfahrenes, kräftig.
Hausmädchen

zum 15. Dez. geſ.
Vorſtellg. Mittwoch-
vormittag. Frau M

Müller, Halle,
Uhlandſtraße 7.

Solid., geſundes
Hausmädchen

für kl. Haushalt, am
liebſten vom Lande,
geſucht. Off. unter
C 873,/27 an die Exp.
d. Ztg.

Aeltere, ſelbſtändig.
Mamſell

zum ſof. Antritt geſ.
Dom. Petersberg

bei Wallwitz,
Bez. Halle.

Wirtſchafterin
in kleine Gaſtwirt-
ſchaft geſ. Gefällige
Off. mit Gehalts-
angabe erb. unter A
15747 an die Exp.
d. Zig.

Suche zum 1. Jan.
1928 ein gebild., kin-
derliebes jung. Mäd-
chen, das ſchon in
Stellung war, als

ötütze

der Hausfrau für kl.
Gutshaush. b. Fam.
Anſchl. u. Gehalt.
Mädchen vorhanden.

Georgiti,
Rittergt. Schaumberg

bei Schalkau, Kr.
Sonneberg.

Stellengeſüche

Junger, tüchtiger
Hotel-Kellner

Suche zur Pfleg

geſund. kräftig., an
ſpruchsloſes, ſowi
chriß liches

Fräulein
m.

Gehalt 35-40
(Heſſenland.)

die Exp. d. Ztg.

meiner vollſtänd. ge-
lähmten Mutter ein

m. freundl., heiterem

Weſen, zum 1. Jan,
Mk

Offert
erh. u Qu 25423 an

e Für

ehrliches
e Alleinmädchen

geſucht,

fahren iſt.
heizung und
frau vorh.
nebſt

Zuverl., tüchtiges Kahla in Thüringen
Alleinmädchen n ſtrage. Se

etwa 20 Jahre, aus
guter Familie, mi
gut. Zeugniſſen,
außerhalb zu ſofor
oder 15. Dez. geſucht.

Halle a. S.,
Friedrichſtraße 55, I.

i Geſchäftshaush.
wird ſelbſtänd. ſolid.,

zum 1. Januar 1928
das perfekt

kochen kann und in
allen anderen Haus-
arbeiten durchaus er-

Zentral-
Taſch-

Angebote
Gehaltsanſpr.

an Frau Elſe Sturm,

24 Jahre alt, noch in
ungekündigter Stellg.,
ſucht für ſof. oder
ſpäter gute Stelle.

als Alleinkellner,
Nehme auch Rech-
nungsſtelle an. Kau-
tion von 200 Mk.
kann geſtellt werden.
Gute Garderobe ſow.
Zeugniſſe ſind vorh.
Angeb. erb. unt. A
15749 an die Exp.
d. Ztg.

Vväckergeſelle

19 Jahre, ſelbſtän
tTüchtiges, ordentlich.

rn Mädchen
im Kochen bewand.,
zu ſof. geſ. Frau

Komm.-Rat Thomés
Weiden (Oberpfalz).

dig, in Ofenarbeit n.
a ſowie inonditorei etw. Gu-
tes leiſtend, ſucht für
ſofort od. ſpät. Be
ſchäftigung. Werte
Angebote an Max

Paukſtadt, Erfurt,

e e che ſofortSuche z. 1. Januar Mädchen

1928 oder jüngerens7 BurſchenStubenmädch. für Landwirtſchaft.

welches mit allen Knapendorf Nr. 1,
einſchlägigen Arbeit Kr. Merſeburg.
vertraut iſt. Zeugniſſe und Gehalisan- Anſtändig., zuverl.
ſprüche erb. Frau Mädchen
v. Richter, Rittergut geſucht.

Dehlitz a. Saale,
Poſt Weißenfels. Frau Regierungsrat

Steinbrück, Merſe-
burg, Wilhelmſtr. 2.

Waldeng. 21e.

Freiſchweizer
guter Viehpfleger u.
Melker ſucht zum
1. Jan. Stellg. An
gebote erb. unt. B
4714 an die Exp.
d. Zt.
Junger Mann

groß u. kräftig, 23 J.,
ſucht Arbeit gleich
welcher Art. Angeb.
erb. unt. B 4705 an

tätig und beſitzt gute

intnſt it
7

zurtut

Autoſchloſſer
23 Dahre, ſucht Stel
lung als Beifahrer
für Laſt oder Perſ.
Wagen, gut. Wagen
pfleger, (2 Jahre mit
Arzt gefahr.) Angeb.
unt. B 4715 an die
Exp. d. Ztg.

Kraftwagenführ.
ſucht Stellung auf
Perſonen-, Laſt od.
Lieferwag. od. ander
weitige Beſchäftigung

u

titi

Angeb. erb. unt. B
4729 an die Exp.
d. Ztg.

Ehrlicher, fleißiger
Burſche

18 Jahre alt, ſucht
Stellung in Geſchäft,
gleich welcher Art;
verſteht auch mirt
Pferden umzugehen.
Zuſchriften erb. an
W. Pfau, Wans-

leben b. Halle,
Stedtener Str. 18.

täte e

Langj., gewiſſenhafte,
erfahr. Kranken- u.
Gemeindeſchweſter m.
ſtaatl. Anerkennung,

ſucht

Wirkungskreis
bei evtl. geringen
Anforderungen ohne
Gehalt.
Angeb. an Schweſter
Mathilde, Friedrich-

roda i. Thür.,
Schreibersweg 3.

Junge Frau ſucht
Veſchäftigung

gleich welcher Art,
auch als Aushilfe für
Geſchäft Zeugn. vor-
handen. Kaution k.
geſtellt werden. Off.
unt. D 1872 an die
Exp. d. Ztg.

Witwe ſucht
Veſchäftigung

evtl. Aushilfe. Werte
Off. u. B Z 5096 an
die Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

23 J., evg., welches
das Kochen erlernt
t nähen u. plätten
ann, ſucht Stellung.

Zeugniſſe vorhanden.
Ang. erb. an
A. Winter, Hettſtedt,Südh., Wilhelmſtr. -4.

Junges, 17jährig.
Mädchen ſucht zum
1. Januar Stell. als

Hausmädchen

Am liebſten bei alt.
Dame oder zu kinder-
loſem Ehepaar. Selb
war ſchon 230 J. i
beſſ. herrſch. C ush.

Zeugniſſe. Off. unt.
S 2400 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres, jung. Mäd
chen, 19 J., m. Koch-
kenntn., ſucht Stellg.

als
ötütze

zum 1. Jan. 1928.
Off. unt. F 4565 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirts-
tochter

ſucht Stellung als
Stütze in Stadt oder
Landhaush. Meld. an

Suche für meine 15j.
Tochter nach Abgang
d. Mittelſchule 1. Kl.
Oſtern 1928 Stellg.

als
Kinderfräulein

oder dergl. Selbige
iſt geſund und kräf-
tig, frdl., nette Um-
gangsf, 2 Fremd-
ſprachen. Werte Off.
erb. unt. C 1498 an
die Exp. d. Zig.

Junge Frau ſucht
tagsüber

Aufwartung
oder andere Beſchäf-
igung. Frau Hierl,

Halle,
Fleiſcherſtr. 20, I.

Mädchen, 18 J. alt,
ſucht Stellung als

Haustochter

m. Familienanſchluß,
Kochkenntniſſe ſind
vorhanden. Taſchen-
geld wird erw. Off.
unter 48 poſtlagernd
Gräfinau (Thür.).

Jung. Mädch., Mol-
kereibeſ.-Tocht., ſucht

Kochlehrſtelle
in gutem Hotel oder
größerer Bahnhofs
wirtſchaft. Angeb. an

Erna Joſt,H. Krüger,
Aſcherbude (Netzekr.). Auerſtedt in Thür.

halt. Land bevorzu

Off. u. J Z 906 an

Zu ver
Größerer Laden

mit Nebenraum, Stadtmitte, auch geeignet
als Konditorei und Café, ſofort zu vermiet.

36jähr. Offizierswitwe, bayer. Gutsbeſitzers-
tochter, tüchtig im Haushalt, erfahren im
Gartenbau, gewandt in Umgangsformen u.
ſchriftlich. Verkehr, ſprachenkundig, geprüfter
Franz.-Lehrer, ſucht zum 15. Januar 1928
paſſenden Wirkungskreis als

Hausdame
Geſellſchaft. Pflegerin, Stütze in Arzthaus-

gt. Eliſabeth Reißner,
Poft Wildenberg, Niederbayern.

mieten

Jnvalidendank, Ann.
Exp., Halle, Schwetſchkeſtr. 1.

Beſchlagnahmefreie

hübſche Wohnung
für 30 Mark Miete

ab ſofort zu vermieten in wunderſchöner
Kleinſtadt an der Elbe.

eht aus 2 Zimmern, Küche u. Speiſekam.,
ehr nahe am Bahnhof gelegen, in neuem

Hauſe, mit Blick auf ſchönen Garten, mit

Die Wohnung be-

zu vermieten.
Halle, Mansfelder
Straße 60, I I.

Leeres Zimmer
ſep., elektr. Licht, Gas
u. Kochgel., ſofort zu
vermieten. Off. unt.
D 1870 an die Exp.
d. Zig.

Möbl. Zimmer
zu vermiet., el. Licht,
Halle, Kuhgaſſe 3,

bei Schlunk.

2 wenig möbl.
Zimmer

mit eigen. Küche nur
an gutſit. kind. Ehe-
paar zum 1. Jan. 28
evtl. 15. 12. 27 zu

vermieten Halle,
die Exp. d. Ztg. Heinrichſir. 19, I.

allem Komfort. Off. erb. u. T 25279 an
die Exp. d. Ztg.

Gut Se t S od.a z Jan. t an ält.möbl. Zimmer Herrn Beamten uſw.

an beſſeren Herrn als Dauermieter)
möbl. Zimmer

im Nordv. v. Halle
zu vermieten. Werte
Off. u. D 1859 an
die Exp. d. Ztg.

Schlafſtube

mit 2 Betten ſof. zu
vermieten. Halle,

Charlottenſtr. 14, II.

Schlafſtelle
für jg. Mann,

Halle,
Ranniſcheſtr. 8, II,
Eingang Gr. Berlin

bei Faulwaſſer.

Werkſtattraum
ſofort zu vermieten.
Waſſer, Gas, elektr.

vorhanden. Halle,

frei

Advokatenweg 25.

et
Wohnungstauſch

Wer tauſcht vonHalle nach Eisleben?
Stelle 3-Zim.-Wohn.
mit Zubehör. Angzeb.
an A. Heidenreich,

Eisleben, Breiter-
weg 76.

Ein älterer Reichs-
beamter ſucht für ſof.

ein
möbl. Zimmer

mit od. ohne Penſion.
Stadtmitte bevorzugt.
Off. unt. B Z 5058
an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
zum 1. Jan. oder
früher geſucht, evtl.

mit Mittagstiſch.
Nähe Ranniſcher und
Riebeck- Platz. Off. u.
D 1863 an die Exp.
d. Ztg.

Berufstätige Dame
ſucht z. 1. Jan. 1928

ein
leeres Zimmer

Nähe Riebeckplatz be-
vorzugt. Off. unter
F 4561 an die Exp.
d. Zig.

Solider, anſtändig.,
jüngerer Herr von
ruhigem Weſen, ſucht
beſcheidenes

Zimmerchen
evtl. auch als Mit-
bewohner eines möbl.
Zimmers. Werte Off.
bitte u. Poſtlagerkarte
714 Halle a. d. S. I.

Möbl. Zimmer
von Student in beſſ.
Hauſe geſ. Off. unt.
D 1875 an die Exp.

Möbl., heizbares
Zimmer

in d. Nähe d. Rob.
FranzStr. z. 15. Dez.
od. 1. Jan. 1928 zu
mieten geſucht. Off.
m. Preis erb. unter
D 1868 an die Exp.
d. Zig.
Gründſüchsmartt

Landhaus
mit Laden zu verk.
Anfr. erb. u. L 25418
an die Exp. d. Ztg.

Kleine
Landwirtſchaft

mit Fleiſcherei in g.
Zuſt., in Krs. Quer-
furt ſof. zu verkauf.
(Paſſ. z. and. Zweck.)
Off. u. O 25421 an
die Exp. d. Ztg.

Tauſche meine
Gaſtwirtſchaſt

auf dem Lande geg.
Landwirtſch. Angeb.
erbeten unt. B 4721
an die Exp. d. Zig.

Kolonialwaren
Geſchü

anſchl. 3Zim.
Wohn. in verkehrsr.
Lage unter günſt.
Beding. ſofort gegen
Tauſchw. in Halle
abzugeben. Off. unt.
F 4575 an die Exp.
d. Ztg.

3 Morg. Acker
auf Rattmannsdorfer
Flur ſof. zu verkauf.
gegen Barzahl., Nähe
Fabrik, im ganzen
oder geteilt. Off. erb.
unt. J 25436 an die

mit

d. Zig. Exp. d. Ztg.

Einfamilienhaus
Kurort Ballenſtedt a. H., vornehmſte Villen
lage, 6 Zimmer mit Nebengelaß, 500 qm
Obſtgarten, ſofort billig zu verkaufen.

Arch. Köſewitz, Ballenſtedt a. H.

mit Grundſtück im

Flottes Ledenzmittelgeſchäft
Geiſeltal, wöchentlich

Schweine, zu verkaufen, und Fleiſcherei
in kl. Stadt zu verpachten.

Fr. Zörner, Merſeburg, Windberg 2.

Milch od.
Gutgehendes

Lebens
miktelgeſchäſt

möglichſt mit hübſchem Einfamilien
haus, ſofort zu kaufen geſucht. Prima
Tauſchwohnung im eigenen Hauſe
vorhanden. Gewerbsm. Agenten uſw.
verbeten. Offerten unt. F 25190 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Grundſtück

mit Laden, oder ge
eignet dafür, z. kauf.
geſucht. Offert. unt.
S 2264 an die Exp.
d. Ztg.

1 Mechaniſche
Werkſtatt

ſteht zum Verkauf.
Off. u. F 4572 an
die Exp. d. Ztg.

che für ſofortSuc e
Haus mit freiwerd.

Laden
bei 10 000 Mk. An-
zahlung zu kaufen.
Off. unt. D 1873 an
die Exp. d. Ztg.

Fit verkaufen

Nußbaum-
Vertikow

für 40 M. zu verk.
Desgl. eine

Vettſtelle
mit Matratze 10 M.

Halle,Witteſtr. 20, I I.

Feine
Zentral

jagdſlinte
verkauft billig.

Halle,
Königſtr. 81, I r.

Ein gebrauchtes
Sofo

zu verkaufen. Halle,
Geſeniusſtr. 5, part.

Laute
faſt neu, preiswert
zu verkaufen. Halle,
Albrechtſtraße 5, pt.

1 Poliſander
Flügel

gut im Ton,
zugshalber billig zu
verkaufen. Off. unt.
C 1497 an die Erp.
d. Ztg.

Weiße

um-

Wäſchemangel, ſo gut
wie neu, für Hand-
und Kraftbetrieb, in
Halle lagernd, 4 Met.
Raumbedarf, wegen
Zahlungsunfähigkeit

des jetzigen Beſitzers
billig zu verkaufen

Ernſt Herrſchuh,
Siegmar-Chemnitz(47)

Gelegenheits-
kauf

Pelz (Silberfuchs)
neu, preiswert zu

verkaufen. Halle,
Graſeweg 3a, 1 I.

1 Viedermeier

Sofa
Handſtickerei, Aus

ziehtiſch für 30 Perſ
Küche, Tiſche, Plüſch
ſofa, Holzſchuhe, Filz-
ſtiefel, Kinderwagen
(10 u. 6 Mk.) verk.

Holland, Halle,
Zapfenſtr. 18.

Alte, italieniſche
Geige

herrlicher Ton,
verkaufen. Halle,

Neue Promenade 3,1
(Waiſenhausring).

Holzbettſtelle

mit Stahlfedermatr
zu verk. Halle,

zu

Alb. Schmidtſtr. 9, II

Die Bezugsqutttung denInſerat einzuſenden Unſere Bezte
haben das Recht auf
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Angeb.

Gelegenheitskauf

iſt mit

eine Freian,

Ein

iſt 2r undzut erhalten.tiert gut im v
e erbet.

e e=Faltboot

Zweiſitzer, Kle
boot, mit Zubtür 150 m

Zelt

für zwei Perſofür 29 r. dekenen
Halle, Advokaten,

weg 43, I.

Zigarren
köpfchen

zu verkaufen. Hat
Gr. Ulrichſtr

Großer
Fahrpelz

billig zu verkauModrow, alen
Harz 16.

Menzenhauer

Zither
neu, mit 10)wie

kaufen. Frenzel,

Wer tauft
vatentierte
Reuheit?

Nachricht. erb. unter
U 25426 an die Exp,
d. Ztg.

1 Paar Herren
Paar

Damenſkf

mit Bindung zu ver
kaufen. Halle, Mühl
weg 46, I, 5--7 nachn

50 leere

LiterFlaſchen
verkauft ganz billig

J. Wrycza, Halee,
Leipziger Straße 28,

Aipl.Göchreibtiſch

dunkel Eiche, preis
wert z. verk. Halle.
Wegſcheiderſtr. 17, p.l.

Eine
öpeckſeite

und ein Schinken i
zu verkaufen. Zu er
fragen bei Friedr.
Bujock, Siersleben,

Hettſtedter Str. 31

Weihnachts
geſchenk!

Tafelſervice, hochfein
Kaffeeſerv. (12 Perſ.)
reich vergold. (Natt
gold) äußerſt bill. zu
verk. Halle, Rob-
FranzStr. 8, II
10 bis 12 Zentn. gut.

Wieſenhen
zu verkaufen. Angeb.
unter K 25437 an die

Exp. d. Ztg.
Großes

Oelgemälde

und verſch. kleine
Gtilleben

gerahmt, preiswert
umſtändeh. Weh

u. D 1860Off

RödertalIyper

drucker

tadellos erhalt., bill.
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Der Verſuch der Fünf.
Die fünf jungen Leute, die in Berlin vor

geſtern verſuchten, ſich mit Leuchtgas zu ver-
giften, jedoch vom Hausbeſitzer gerettet werden
jonnten, befinden ſich außer Gefahr.

Die fünf Perſonen hatten mehrere Stunden
m Nachmittag in einer Schankwirtſchaft heftig
dem Alkohol zugeſprochen und waren dann in die

nung eines Chauffeurs gegangen. Die drei
jungen Leute ſetzten ſich an den Tiſch um Karten
zu ſpielen. Die beiden jungen Mädchen nahmen
daneben Platz und unterhielten ſich. Beide waren
in ihrer Katerſtimmung ſehr melancholiſch. Beide

amen überein, ſich das Leben zu nehmen und
frereinbarten, daß ſie am kommenden Montag ge

neinſam ins Waſſer gehen wollten.
Das Geſpräch war von den Kartenſpielern ge-

hört worden, und der Chauffeur meinte, wozu
die Mädchen denn ins Waſſer gehen wollten, das
zönnten ſie viel bequemer haben, wenn
ſe ſich in ſeiner Wohnung mit Leucht-
gas vergiften würden. Er ſelbſt würde mit in den
Tod gehen, da er vor einiger Zeit am Branden-
hurger Tor eine alte Frau überfahren und ſich
deshalb vor dem Schöffengericht zu verantworten

e

ale, habe, Die beiden anderen jungen Leute erklärten,
daß ſie gleichfalls Selbſtmord verüben würden.
Nun ſetzten ſich alle fünf hin und ſchrieben Ab
ſchiedsbriefe an ihre Angehörigen. Dann
öffnete der Chauffeur den Gashahn und alle er

fen. warteten den Tod, dem ſie durch das rechtzeitige
Eingreifen der Hausbewohner entriſſen wurden.

t Eis das bei 90 Grad Hitze erſt ſchmilzt.
Der Breslauer Meſſehof, eine 10 000 Perſonen

100 faſſende Ausſtellungshalle, wird gegenwärtig in
ver inen Eispalaſt mit künſtlichen Rodel- und

Schlittſchuhbahnen verwandelt. Bei der
4 Anlage der Eislauffläche kommt zum erſten Male

eine vor einigen Wochen patent!erte, einer Berliner
Firma gehörende Erfindung zur praktiſchen An-
wendung. Es handelt ſich dabei um eine künſt-

die an, Ort und Stelle auf
Holzplatten gegoſſen wird, ſprungfrei iſt, und erſt
bei 90 Grad Hitze ſchmelzen ſoll. Sie hat das Aus
ſehen des rauhreifartigen Esfeldes, das ſich um die
Eiſenteile von Kältemaſchinen zu legen pflegt.

Geſunöbeter-Skandal in Weroder.
In Werder an der Havel ſind zwei Söhne einer

Fam lie durch Geſundbeterwahn an Diphtherie ge
ſtorben Die erkrankten Kinder, zwei und acht Jahre
alt, wurden von den Eltern nur durch Gebete be
handelt, auch ein ſogenannter „Geſundbeter“ aus
Potsdam ſoll ſeine Hand im Spiele gehabt haben.Ein Atzt wurde erſten t hinzugezogen, als bei einemKinde der Totenſchein auszufüllen war. Als der

billig Ant nach anfänglicher Weigerung der Eltern das
e weite Kind unterſuchte, mußte er feſtſtellen, daß
2 auch hier ſe. ne Hilfe zu ſpät kam. Auf Anordnung

tiſch des Kre Sarztes iſt ſofort eine polizeiliche Unter
J ſuhung in dieſer Sache angeordnet worden,

reta ddal
7. v Mecklenburg vereiſt.

In Mecklenburg macht ſich die erneut
auftretende Kälteperiode in verſchiedenen

n in Gegenden des Landes verkehrswirtſchaftlich
wer unheilvoll geltend. Jnfolge des Froſtes geht
riedr ſeit Sonntag die Elbe ſtark in Eis, ſo daß eine
ben große Anzahl von Frachtkähnen, namentlich
3 von folchen, die allein talwärts oder mit
g kleineren Schleppern bergwärts fahren, zur

Einſtellung der Weiterfahrt und zum Auf-
ſuchen von Winterſchutzhäfen gezwungen ſind.

i Auf dem zwiſchen dem Ribnitzer Bodden und
er der Oſtſee gelegenen ſchmalen Landſtrich des

zu Fiſchlandes ſind die Bewohner vollſtändig
Rob von der Außenwelt abgeſchnitten, da die bis
t herige Verbindung des Waſſerweges über den
n Vodden vollſtändig vereiſt iſt. Die Poſt und
u die ſonſtige Beförderung muß auf dem Land
h oege über holperige und teils grundloſe Wege
r nach dem Fiſchlande erfolgen. Die großen

Verkehrsſchwierigkeiten haben ſeitens der ab-
geſchloſſenen Bewohner der Halbinſel zu einem
Erſuchen an die Staatsregierung geführt, das

e die Offenhaltung des Waſſerweges zur Ab-
J wendung dieſer unhaltbaren Zuſtände fordert.

Straßenbahn ohne Schienen.
Der Präſident des Verwaltufngsrats der elek-

triſchen Straßenbahn in Prag teilte der Groß
Lager Gemeindevertretung mit, daß die gleisloſe
ttaßenbahn probeweiſe in Betrieb geſetzt werden
eird Bereits im nächſten Budget ſoll ein Betrag
r die Errſchtung dieſer Bahn reſerviert werden.

vil W wird ſo angelegt werden, daß die Wagen
grif- u 5 rreeitung nur von oben erhalten und bis
693 tön Meter nach rechts und links ausweichen

e n nen. Sollte ſich dieſe gle sloſe Bahn, die übrigens
euch in Birminzham eingeführt wurde und ſich dort

1 ſehr gut bewährte, auch hier bewähren, ſowerden
weitere Strecken der elektriſchen Straßenbahn gleis
los geführt werden.

To Kha die Senſation Stuttgarts.
Stuttgart erlebte am Montag eine Senſation

beſonderer Art. „To Kha, der Todesſchläfer“, ein
geborener Rheinländer, der durch jahrelangen
Aufenthalt in Jndien den Fakiren ihre Geheim-
niſſe ablauſchte, hat ſich in der Sportarena der
Stadthalle

auf fünf Tage lebendig begraben
laſſen. Ein großer Apparat war für dieſes nicht
alltägliche Schauſpiel aufgeboten; die Polizei,
Sanitätsmannſchaften, Aerzte, Preſſevertreter ſo
wie eine große Zuſchauermenge waren anweſend.
Selbſt eine Muſikkapelle fehlte nicht. Sie ſpielte
allerdings nicht den Chopinſchen Trauermarſch,
ſondern luſtige Weiſen. Jnmitten der Stadthalle
war

ein zwei Meter tiefes Grab
geſchaufelt, über dem ein ſchwarzer Holzſarg mit
Glasdeckeln bereit ſtand, um den Todesſchläfer
aufzunehmen. Während „To Kha“, der noch eine
Stunde vorher ein gutes Abendeſſen ein-
genommen hatte, in einem beſonderen Zimmer
von den Aerzten unterſucht wurde, die Blutdruck
280, Puls 128 ſowie die Diagnoſe auf einen
friſchen, geſunden Menſchen feſtſtellten, und auch
die Kleider, in denen To Kha begraben wurde,
unterſuchten, um die Gewißheit zu haben, daß
er keinerlei techniſche Hilfsmittel beſitze, hielt
ſein Manager vor der erwartungsvollen Menge
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Schnellzug Berlin-Wien

fährt auf einen Güterzug.
Der Schnellzug Berlin Dresden Prag--Wien,

der abends in Wien eintreffen ſollte, iſt vor der
Station Sigmundsherberg in einen Güterzug hin-
eingefahren. Bei dem Zuſammenſtoß wurden
20 Paſſagiere leicht und ein Paſſagier
ſchwer verletzt. Dr. Richard Strauß und ſeine
Gattin, die ſich auf der Fahrt von Dresden nach
Wien befinden, ſind augenſcheinlich nicht verletzt.

Zu heißen Kaffee getrunken.
Wie aus Demmin in Pommern gemeldet wird,

ſchlürfte das drei Jahre alte Töchter-
chen des Arbeiters Duvier von dem eben auf-
gebrühten Kaffee und erlitt innerlich ſo ſchwere
Verbrühungen, daß es nach der Ueberführung ins
Krankenhaus ſtarb.

Mord am Meiſter.
Jn dem Badeort Belorad bei Prag ermordete

ein 14jähriger Uhrmacherlehrling ſeinen Meiſter
durch mehrere Axthiebe. er jugendliche Mör-
der beging die Tat, weil er ſelbſt mittellos
feu eine von ihm zerſchlagene Uhr erſetzen
ollte.

Ein Sonntagsausflug.
Jn der Nähe von Königsberg (Neumark) fuhr

am Sonntagnachmittag ein mit drei Berlinern
beſetztes Motorrad an einer Straßenbiegung gegen
einen Baum. Der Führer, ein Händler Czer-
winſki, war ſofort tot. Seine Begleiter, der
Schloſſer Oswald Schmidt, und der Tiſchler Erich
Jakubeck, erlitten ſchwere Verletzungen und muß-
ten in das Königsberger Kreiskrankenhaus ein-
geliefert werden. Der Unfall iſt auf ein Verſagen
der Steuerung zurückzuführen.

Die Fälſchung deutſcher Wertpapier
iſt mißglückt.

Die Zeugenvernehmungen im ungariſchen Werk-
papierſkandal wurden fortgeſetzt und in d.eſem Zu-
ſammenhang die Sperrung zwanzig weiterer Bank-
ſafes vorgenommen.

Wie es ſich nun herausſtellt, hat Blumenſtein
verſucht, Wert papiere der StadtHamburg auf Grund falſcher Abſtempelungen
zu verwerten. Die Wachſamkeit der deutſchen Be
hörden hat jedoch d eſes Unternehmen vereitelt. Ob-
wohl keinerlei Klagen eingebracht wurden, iſt das
franzöſiſche Unterſuchungsgericht dennoch der Auf
faſſung, daß es auch in dieſer Affäre klar ſehen müſſe
und hat daher bereits mit der Vernehmung mehrerer
Perſonen begonnen, die in dieſe Affäre verwickelt zu
ſein ſcheinen, u. a, des Sekretärs eines früheren
Zeitungsverlegers.

Ueber die im Zuſammenhang mit der ungariſchen
Fälſcheraffäre aufgedeckten Pläne zur Verwertung
falſch geſtempelter deutſcher Wertpapiere iſt er-
gänzend zu berichten, daß die betrügeriſchen Trans
aktionen mit der durch das Geſetz vom 16. Juli 1925
geregelten Aufwertung der Staatspapiere im Zu-
ſammenhang ſtehen. Trotz ſchärfſter Ueberwachung
wußten ein'ge Finanzleute, die von der bevor-
ſtehenden Auſwertung Kenntnis erhalten hatten, zu
niedrigen Preiſen deutſche Staatspapiere aufzu-
kaufen und dieſe nach Veröffentlichung des Ge-
ſetzes unter Vorlegung falſcher Beſitzzeugniſſe der
Reichsbank zu präſentieren. Die deutſchen Be-
hörden hatten jedoch von dieſem Betrugsmanöver
Kenntnis erhalten und einige ſtarke Papierpakete,
die zu betrügeriſchem Umtauſch beſtimmt waren,

F

entdeckt. Von deutſcher Seite war ſeinerzeit zwar

einen erläuternden Vortrag. Er erklärte das Ex-
periment dahin, daß „To Kha“ vermöge der
Selbſtbeeinfluſſung in der Lage ſei, ſich in den
Zuſtand vollſtändiger Katalepſie zu
verſetzen.

Gegen 149 Uhr erſchien der Todesſchläfer in
weißem Gewande, mit einem Turban geſchmückt“
Er begrüßte die Menge und ſtieß ſich dann

lange Nadeln in Wangen, Ohrmuſcheln und
in den Hals.

So ſtieg er dann in den Sarg, der mit einem
10 Meter langen Leinenband umſchnürt wurde,
deſſen Enden von den Aerzten auf dem Sarg-
deckel zuſammengeſiegelt wurden. Kaum lag „To
Kha“ im Sarge, da trat ſchon der Schlafzuſtand
ein, ſo daß er beim Zunageln nur noch ein leiſes
Zittern zeigte, während auf ſeinen Lippen der
Schaum ſtand.

Der Sarg wurde an Stricken in die Tiefe ge-
laſſen und zunächſt mit Brettern bedeckt, die am
oberen Ende einen Ausſchnitt zeigten. Auf dieſen
wurde nach einer Vorſchrift der Polizeibehörde

ein Lichtſchacht

geſetzt, damit das Publikum ſich Tag und Nacht
davon überzeugen kann, daß To Kha auch wirklich
im Grabe und regungslos im Sarge liegt. Nach
dieſen Vorbereitungen wurde das Grab mit
Erde zugeſchaufelt.

MEDAXXDDIEIEILXM,CGCCOAOIIEI
keine Klage eingereicht worden, die franzöſiſche
Unterſuchungsbehörde hat aber die Spuren verfolgen
laſſen.

Die Schlangentänzerin.
Seit dem 1. Dezember tritt im Royal- Orpheum

in Budapeſt als größte Attraktion des Dezember-
Programms die Tänzerin Arimand Banu auf.
Sie zeigte ihre Kunſt in orientaliſchen Tänzen alseinziges Toilettenſtück trägt ſie eine lebende

Schlange. Dieſer „Schlager“ wurde aus Paris
direkt nach Budapeſt importiert. Arimand Banu
feierte Triumphe, bis das Fatum ſie heute ereilte,
da die Polizei der Direktion des Orpheums die
ſtrenge Weiſung zugehen ließ, Fräulein Arimand
Banu dürfe nicht auftreten, wenn ſie nicht ein den
Anforderungen des Anſtandes und der Sittlichkeit
entſprechendes Koſtüm anlege.

Die Künſtlerin weigerte ſich, dieſer Auffor-
derung nachzukommen, und führte u. a. an, daß die
Schlange durch ein Koſtüm in Verwirrung käme.
Sie iſt eher entſchloſſen, ihr Engagement abzu-
brechen, und will dann die Direktion des Orpheums
auf 5000 Dollars Schadenerſatz verklagen.
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Kindlicher Unverſtandö.

Jn Rehberg in Niederbayern goſſen die Kinder
des Kleinbauern Binder Benzin auf die heiße Ofen-
platte. Vier mit lebensgefährlichen Brand
wunden bedeckte Kinder konnten durch die Mutter,
die ſelbſt ſchwere Brandwunden davon trug, ge-
rettet werden. Das fünfte Kind mußte dieMutter den Flammen überlaſſen.

Kunſiſchützen.
Robert Hackney, ein Detektiv aus New Or-

leans, verlor als Reſultat einer Wette die
Naſenſpitze, jedoch gewann er einen Hut. Eads
Blocker, ein Handlungsreiſender. hatte ihm das
Recht beſtritten, als der beſte Schütze des Südens
aufzutreten. Sie ſchloſſen eine Wette ab, der beſte
Schütze ſollte einen Hut erhalten. Eine Piwole
wurde herbeigeſchafft und Hackney ſchoß ſechs
Zigaretten von den Lippen Blockers ab. Blocker
ſchoß nun drei Zigaretten aus Hackneys Mund,
aber die 4. Kugel nahm Hackneys Naſenſpitze mit,
Miſter Hackney wurde in das Spital geſchafft.

Schneeſturm in Newyork.
Newyork und Umgebung ſind neuerdings von

ſchweren Schneeſtürmen heimgeſucht worden, wobei
in der Stadt acht Perſonen umgekommen
ſind. Der Schnee erreichte eine Höhe von über
fünf Zent'metern. 12000 Arbeiter mußten
beſchäftigt werden, um die Schneemaſſen in den
Hauptſtraßen zu beſeitigen.

Runöflug Amerika Europa Amerika.
Wie der Pariſer Korreſpondent der „Berlinſke

Tidende“ mitteilt, bereitet ein Kreis von Skan
dinaviern in Neuyork, der einen Verein unter
dem Namen „The American Vicking Aeronautical
Aſſociation“ gegründet hat, einen großen Rund-
flug Amerika Europa-- Amerika vor. Der Start
ſoll am 1. Mai 1928 ſtattfinden.

Die Amerikaner kommen nicht vorwärts
Wie aus San Franzisko gemeldet wird, mußten

die P.loten des dreimotorigen Eindeckers „Spirit
of California“, nachdem ſie zwei Stunden und
33 Minuten in der Luft waren, auch ihren neuen
Dauerrekordverſuch aufgeben. Ein Steuerdefekt war
auch diesmal wieder die Urſache.

Hotelbranö in St. Louis.
Wie aus St. Louis gemeldet wird, iſt in

dem hinteren Flügel des BuckinghamHotels eine
Feuersbrunſt ausgebrochen, wobei fünf weib
liche Angeſtellte des Hotels in den Flam-
men umgekommen ſind. Acht weitere Perſonen
wurden durch Brandwunden ſchwer verletzt,
drei werden noch vermißt. Die Hoſfſeite des
Hotels iſt vollſtändig niedergebrannt. Die Ur-
ſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Sturmflut in Süöſpanfen.
Ueber die Südküſte Spaniens in der Gegend von

Malaga iſt in ſchweres Unwetter niedergegangen.,
Die Stadt Malaga und ihre Umgebung iſt von einer
ſchweren Sturmflut heimgeſucht worden. Ter
Expreßzug Sevilla-Granada iſt entgleiſt.
Nähere Einzelheiten fehlen, da die Verbindungen
Interbrochen ſind.

Warme Strömungen im nörölichen
Eismeer.

Wie von der Halbinſel Nowaja Semlja ge-
meldet wird, wurden dort zum erſten Male Hai-
fiſche und Haufen gefangen. Auch Robben
werden zuweilen geſichtet. Ein Walfiſch hat ſich
neuerdings ebenfalls gezeigt. Jn weit größeren
Mengen, treten Stockfiſche auf. Alle dieſe Erſchei
nungen beweiſen, daß eine warme Meeresſtrö-
mung ſich der Weſtküſte der Halbinſel genähert
hat.

Die Lichtkanone erfunden

Die in Amerika bereits zu großer Vollkommen-
heit gelangte Himmelsſchrift hat durch eine Er-
findung eines Direktors Ryan einen neuen Fort
ſchritt erfahren. Mit Hilfe eines mit mehreren
Linſen verbundenen Scheinwerfers wird es näm-
lich möglich ſein, in Zukunft Himmelsbilder
entſtehen zu laſſen, die bis auf eine Entfernung
von ſieben Kilometer ſichtbar ſein werden. Da der
röhrenförmige Apparat, in den der Scheinwerfer
eingeſchloſſen iſt, die Geſtalt eine Kanone hat,
bezeichnen die Amerikaner ihn als „Lichtkanone“.
Nachdem die Lichtkanone, um gute Bilder erzeugen
zu können, Wolkenbänke als Hintergrund haben
muß, werden, wenn der Himmel gerade wolkenlos
iſt, ſogar auch die Wolken eigens geſchaffen, und
zwar mit Hilfe von explodierenden Rauchbomben.

Noch ein Selbſtmord in der Familie Merck. Jn
Darmſtadt hat ſich am Sonntag der Direktor W.
Pfarr von der chemiſchen Fabrik E. Me r ck-Darm
ſtadt, auf der Jagd bei Hochſtedten an der Berg
ſtraße mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. Anſchei

nend liegt nervöſe Zerrüttung vor.

Runöfunkprogramm.
Königswuſterhauſen. Donnerstag,

14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Reiſen und Abenteuer
„Meine Abenteuer im Kaukaſus“; Alois Melichar.
14.45--15 Uhr: Die Ernährung der Säuglinge bis zum
vollendeten zweiten Lebensjahr; Adele Lüderitz-Rame-
low. 15--15.30 Uhr: Süßigkeiten zum Feſt; Zentrale
der Hausfrauenvereine Gr. Berlin. 15.35--15.40 Uhr
Wetter- und Börſenbericht. 15.45--15.55 Uhr: Kochan-
weiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüderitz-Ramelow.
16-16.30 Uhr: Erziehungsberatung: Dr. Klopfer und
Juſtus Erhard. 16.30--17 Uhr: Aus dem Preuß. Kul
tus miniſterium. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Berlin. 18--18.30 Uhr: Das bürger-
liche Mittelalter; Dr. Hans Roeſeler. 18.30-18.55 Uhr
Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van Evſeren,
Ceſar Mario Alfieri 18.55-19.20 Uhr: Die Reichsvor-
führungen von Rübenerntemaſchinen im Herbſt 1927;
Miniſterialrat F. Faaß. 19.20—19.45 Uhr: Schwediſche
und finniſche Volkslieder; Nils Svanfeldt) (Einfüh-
rung: Dr. Hans Mersmann). Uebertragung aus Berlin:
20 Uhr: Sendeſpiel: Hans Heinz Ewers „Das Wunder-
mädchen von Berlin“ (Drama in vier Akten) Muſik von
Guiſeppe Becce. Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30 0.30
Uhr: Funktanzſtunde anſchl. Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 8. Dezember.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte und Verkehrs
funk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr:
Wetterdienſt und -vorausſage (Deutſch und Eſperanto),
Schneeberichte u. Waſſerſtandmeld. 12 Uhr: Miktags-
muſik 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 16.30--18 Uhr: Nachmittagskonzert
des Leipz. Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilm. Weber.
18.05--18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18.20 bis
18.30 Uhr: Sozialverſicherungs- Rundfunk (Jnvaliden-,
Kranken, Angeſtellten Arbeitsloſen- und Unfall
verſicherung). 18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fort
geſchrittene. 19-19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Volks-
kunde.“ 1. Vortrag. Prof. Dr. Adolf Spamer von der
Techniſchen Hochſchule Dresden: „Das Volkslied.“ 19.30
bis 20 Uhr: Vortrag: Dr. Kuhfal-Dresden: „Photv-
graphie im Winter.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schnee-
berichte u. Zeitangabe. I. 20.15 Uhr: Meißner Porzellan.
Mitwirkende: Trude Schöne-Knüpfel (Geſang), Herta
Martens (Rezitationen), Theodor Blumer (Klavier),
Fritz Schneider (Violine), Alexander Kropholler (Eello).
II, Alt-Meißen. Ein kleines Spiel zwiſchen Porzellan
figuren von Fritz Alfred Zimmer. Spielleitung: Carl

den 8. Dez.

Blumau. Perſonen: Schäferin Herta Mer-
tens. Krinolinendame Elſe Miron. Türke.
Carl Zimmermann. Mandolinenſpieler Franz
Oehmig. Narr Gert Randolf. 21.15 Uhr: Ruſſiſche
Muſik. Die Dresdener Rundfunkhauskapelle. Diri-
gent: Theodor Blumer. 22.15 Uhr: Funkpranger.
22.20 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr:
Funkſtille.
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GottesdienſtAnzeigen. BIKatholiſche Gemeinden. FürDonnerstag, den 8. Dezember: Feiertag Nürnberger Lebkuchen

l der e n Davids Honigkuchen S IWeifimaucfits-
a S Amt mit Predigt. Thorner Katharinchen sollenber Frühmeſſe mit Predigt. 9 Aachener Printen Napf 7 uno B lech-
a v Amt mit Predigt. J Liegnitzer Bomben 5 Luchen, für uweibe
x Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. 3 empfiehlt und braune Pfeffer
Kayna: dh 930 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt 2 nüsse ist oie hutter-za 8 3 Hermann BIlſlig feine Rama Mar-ahnarzt Bayer S dHauptgeſchäft: Hälterſtraße 29 garine die richtige
verzogen nach Gotthardtstraße i Zutatim Hause der Firma Blankenburg. 3 Filiale: Burgſtraße 24

8 hzeit: 9--12, 26, 8 ds 9n 3 BI BIMeine bisherige Telephon-Rummer 1053

ſt ab c 42 Das neuzeitliche Heim
wie es ſein ſoll. Proſpekte gratis.

geändert worden MöbelPanfter, Leipzig Gohlis
Gartenbaubetrieb Lippold Halliſche Straße 64.
Merſeburg, Geuſaer Straße.

Möbel TIVO L We z direkt betrein gediegener Ausführung Donnerstag, den 8. Dezbr., 81 Uhr J in weiter
e nzwiſchenSchlafzimmer, Küchen, Klub „Devoll- Aben 2 eſeſſel, ſowie Einzelmöbel Hennvy Porten“ re honnen4 liefert zu Fabrikpreiſen, auch auf Teilzahlung. 27 v z h u ie LeGefl. Anfr. unter C 867/27 an die Geſchäfts „Rosen aus dem Süclen de Perteweſelte l re Näheres durch das „Devolimobile“! 252 P d. 50 Pſ. is Se hö ten h C D m ne Hygieniſche Montag, den 12. Dezember, nachm. 4/ Uhr im Schloßgartenſalon Fs Wiſm an 2

t Vom Guten das Beste un Waren aller 7 3 d S ReichsS Lieder und Märchen fürs Kinderherjgga K. Aben
Verſand oegen Nach- v n rn 2 1anos We nahme. Proſpebt 50 Pfa. Ein Htündlein zur Freude Für kleine und große eente! e ſchmuck beunrubig

Harmoniums i Wiro e verbunden mit lebenden Bildern neuen Vod ei Beſtellung ab- b m Umwegegerechnet Geſang: Frau Armbruſter Aum erzenGrößte Auswe hl am Platze bester und bekanntester Deßlamation: Frau Wedding kommiſſionFaprirate in allen Preislagen. Verſandhaus Effenberg, Kiavier: Frau Anga Schmidt- Schumann g ß die Streite Günstigote Zanmungsdedingungen. Leipzig, Arndtſtr. 37 d. Rumer. Platz 50 Pf., unnumer. Platz 30 Pf. Eintriſtska ſten in den m akus erzen Generalac
Geringe Monatsraten trotz niedriger Preise Buchhdlan. v. Pouch u. Stollverg, fow. a. d. Kaſſe am Ta e d. Aufführg. regierungS a 3 a miſchungpianohaus Hoffmann Im ten t h hÖuä>*” Es V Franz Wirth, Geifenfahriß 7

t Hauie a/8S., am Kiebecxkolatz, etr. Beruf, Liebe, Ehe, Roßmarkt 1 Fernſprecher 271 Dieh neben Hotel Goldene Kugel. Lotterie uſw. Geburis- d addatum u. Rüchkporto erbeten die deutſeAſtrolog Siebert 2 A 3 e abſchließee üift, ſern 4. J dem 16.u Auf der Bühne! Operettenſchlager!Donnerstag, den 8. Dezbr. 27, abds. s Uhr Die Li Zweites Gaſtſpiel der Mitteldeutſchen Volksbühne daß Ston Für en ſDeißnuchtsbegurf Leitung Kapellmeiſter Schiwitz Gefängn

Operetten Abend dn bracht, d n T4 Strümpfe, Socken, Trikotagen „ODie Kleine VOm Cir S fände.n 4 Herren, Sport und Strickjackenn Damen und Kinderweſten Operette in 3 Akten von E. Granfeld gChenilleTücher, Plaidtücher r t r Walden, 4 Röhren Neutrodyn Empfänger Dorreg
Schals und Mützen, Rodelgarnituren Herren Tews, Majewsky, Barry, Zimmer u. a. m.n Ein Griff! Europa im Lautſprecher dar genKaſſenöffnung 7 Uhr Vorverkauf bis 5 Uhr im Lichtſpielpalaſt Sonne an Hoch, Boden oder Lichtantenne, gericht fo

1 2 3 9 9Martha Schladi Markt 2 O Preife: 0.75 RM., 1. RM., Sperrſitz 1.30 RM. Saviungserleichterung. de

5 g Goto de Radio Keller J

1 R erbeit z Obere Breiteſtraße 13. undKWersehburger Kreiskalender 1928 r l um Ttadttheater in Halle. re Die5 er AtenaDas beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie n h r d ereen rüchtePflege von Heimatsinn und Heimatliebe Walden n Inſe. J Janm Gediegene, vornehme Aufmachong Freut euch des Lebens en Sie TitigteReicher Inhalt mit Illustrationen ehe Theater r 51 V Leben
m onnerstag, 19,30 uhr AnabhäSoeben erschienen Tosta etwas zu kaufen oder runter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde m 3 geh e erkguſen
n Preis 85 Pfennig „Schinderhannes.“ BeiWiederverkaufer hohen Rabatt m rer 2 den klarh e 7e Zu beziehen durch unsere Hauptgeschaftsstelle HAlter- „Drei arme kleine Mädels.“ e In nalrat

straße 4 und unsere Nebenstelle Go“thardts. raße 38, in Zarns ſtets Verkäufer und Dien durch den Buchhandel und alle Landagenturen Den r Käufer durch eine am. v 2 egierMerseburger Druck- u. Verlagsanstalt r n e warMerseburger Tageblatt (Kreisblatt) r Alter im MerſeburgerC. Gr. Arichſtraye. Tageblatt a
n 77 (SüdtG t gar rikt u Abonnenten haben Er italierKönigin-Luiſe-Bund. mäßigung durch den Gut gen

Unſere Adventsfeier ſchein auf der Bezugs Vaue

i findet Donnerstag denſquittung. Elu8. Dezbr. abends 8 Uhr Fraubei Rülke ſtatt. zeigeNur für Mitglieder und
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